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Mriborer KM 
Clpera yat zuerst 

geschossen? 
Aus einem Beriiht der „Novojti". 

lSiehe Seite 2) 

Z a g r e b ,  1 6 .  A p r i l .  D i e  h e u t i A c u  „ ' X  ^  
v s st l" lierlchton im Nachtrag zu den schr<fk 
Iichen Borg/ingen in Kerost'incc folgendes: 
„^hr Beri6)terstattcr informierte sich unter 
den Bauern und Augenzeugen einqehendjl. 
Aus den Aussagen geht hervor, daj^ den ci-
l^entlichen Grund fiir bas Mafsa!<r der ehe-
inalige Letnik ^ipera gegeben hat, d. alc> 
erster iit die Bauern schoß. Ms die Bauern 
den ehenmligen Bauns Mhalovich zur 
sei erkliirten un!d oon ihm A'ufflärung über 
die Leute verlangten, die zu ihm gekomnieli 
n>aren, wurde er genötigt, den ehemaligen 
(^etniki einen Brief zu schicken mi! Äer Aus-
sordernng, sich tier Volksmenge gegeniiber z.: 
legitimieren. Auf tiiese Aufforderung hin 
lant öipera vor daS .'^^upttor mch l)ielt mi: 
anügestreckten Häuden einige Papiere ent-
g.'tien. in donl er gleichzeitig sagte: „Koinmt 
her. dalnit mir uns legitimieren" Bon den 
Bauern getraute sich aber niemand in die 
Nähe zu konnneil, da eS offenkundig mar, 
daß eiipera Mischen den Papieren eiue Was 

hatte. Die forderte!: ihn auf, zu zeigen, 
wa>? er in den .Händen halte, '^raufhin 
schrie îpera „Gvo 8to!" und feuerte einen 
Echusi in die Menge. Die K»jgel streift-^ zum 
l^lürk nur einen Bailern, der eine kleine 
Schranlnle erlitt, die revoltierte Masse konn 
te si6) aber nicht mehr zurückhalten, sodass 
NK'hrere Schi'lsse gegen öipera abgefeuert 
n'urdeu. (^lpera sank getroffen zu Boden, 
erhob sich jodoch und schleppte sich ins Hos­
innere. Was sich daun später ereignete, ist 

den Blätern bereits gemeldet worden. 

ts Tote in Lemberg 
Wa r sch a u, 18. April. Die Unter.su-

ctiung in der Aiigelcgen!^it der gestrigen 
>iomnnistenrevolte in Lemberg hat ergeben, 
dast die Gewalttätigkeiten von außen ange­
zettelt worden sind. Die blutigen Ausschrei­
tungen fordert<!N 15, Tote und 24 Schwer­
verletzte. Das ansgeri'ickte Militär brauchte 
nirgends einzuschreiten. 

Brondfchatzunoen 
P t u j, IS. April. Eine Bznde, deren 

Mitglieder noch nicht eruiert sind, treibt in 
letzter Zeit in der nächsten UMtVbung der 
Stadt ihr Unweien. In der Nacht zum Frei-^ 
lag steckten die Missetäter eine Holzbaracie 
des Besihers T u 8 e k in PobreZje in 
BralO und niährend die Feuevvehren be-
nn'lht ivaren, der Situation Her? zu wer­
den, ging das geräumige Wirtschaftsgebäude' 
des Pfarrhofes in Sv. Vid in Flamnnen auf. 
Die Täter wurden in unmittelbarer Nähe 
vom Besitzer KoroSec gesehen. Als sie dieser 
anlialten wollte, schlugen sie ihn kurzerhand 
nieder und suchten eilends daS Weite. N^-
ben dem Pfarrhofe wurde eine Kapelle völ­
lig demoliert vorgefuirden. sodas? eS den An 
schein hat. dast auch diese einen, Racheakt 
der Vande zum Opfer gefallen ist. Der 
?'niiid in Sn. Vid verursachte dem Minor -
t^nlonvent l'ineil ^>aden v^'n "Di­
nar. Die s^^eicharinerie ist berei^ö c'isrii^st 
davan, der Frevler habhaft zu werden. 

Die türkischen Truppen in die Meer-
engen einmarschiert 

Der historische Beschluß des türkischen Kabiiletts / London stimmt dem türkischen Revisions-
schritt zu / Griechenland ist befriedigt und fordert Befestignng einiger Inseln 

I st a m bu l, 18. April. Aus Ankara 
wird gAneldet: Am 1ö. d. M. trat in Au. 
kara untEr dem Borsitze des Staatspräsiden­
ten vhafi Mustafa Kemal Ataturk die Rs-
gierung zu einer ausjerordentlichen Sitzung 
zusa««««, an der sich der Ehef des General 
pabeA beteiligte. Die Regierung beschloß, die 
nach dem Lausanner Abkommen, entmilita­
risierte Dardanelenzone militärisch zu beset­
zen und die Wehrhoheit der Tiirke» wieder 

herzustellen. Im Sinne dieses Beschlusses er 
folgte gestern der feierliche Einmarsch der 
tiirkifchen Truppen in das bislang entmilj, 
tarisierte Gebiet in den Meerengen. 

L o n d o n, -April. Die englische Re­
gierung richtete an den hiesigen tlirkischcn 
Botschafter eine Rote bezugnehmend aus den 
Einmarsch der Türken in die Dardanellen­
zonen und dankte der Türkei darin slir die 
Art und Weise, in welcher dieses Problem 

gelöst n-urde. 
A t h e u, 18. '.'Ipni. Tie griechische P..„. 

äuhert sich befriedigt iibek  ̂ de., yilttnarsli» 
der Tiirken in die entmilitarisierte Dard»i-
nellenzone und erklärt, es wäre auch siir 
Griechenland «n der Zeit, die Inseln ^'.'eni-
nos und Samoihrati zu bessstigen. Die Blat 
ter betonen, daß auch die Inseln jiiss, 
mos und Mythilenc befestigt werden n-i' 
ten. 

Ztaiien forden öle vollständige 
Kapitulation 

Verlegung der abessinischen Residenz nach Soddu? 
P a r i S, 18. April. „Echo de P a--

r i s" meldet, dafk die italienische Delegation 
in Gens als Boraussetzung slir kommende 
Waffenstillstandsverhandlungen mit Abefsi. 
nie« über die bekannten Borschläge hinaus 
«och folgende Forderungen erhoben hat: 

Uebergabe der gesamten abessinischen Ar. 
mee, Absetzung des Negus .Haile Selassie. 
Besetzung der Hauptstadt Addis Abeba und 
die Tinleitung einer besonderen lleberwa-
chung der Bahn Djibuti—Addis Abeba. 

A d d i S A b e b a, 18. April. Aach hier 
kursierenden Geriichten plant Kaiser Haile 
Selasiie die Residenz von Addis Abeba nach 

dem Westen zu verlegen. Diese Verlegung 
soll bedeuten, dah A^ssinien nicht gewillt 
sei, die Wasfrn zu strecken. Als künstige 
.Hauptstadt würde Soddu in Frag« kommen. 
Eine definitive Entscheidung ist noch nicht 
gefallen. 

Ad di s A b e tl a. 18. April. Wie hier 
vctlautet, will sich der Regus an der Spitze 
einer Mann gut ausgeriisteten Ar­
mee gegen die Italiener werfen. Infolge 
des eingetretenen Regens ist die Kaiserftrahe 
Deffie—Addis Abeba unbrauchbar geworden. 
Auf Befehl des Negus wurden sämtliche be­
stehenden Brücken zerstört. 

des?iegils wären der alx'ssinischc' viel 
leicht nicht ausgebrochen, genns; inine cv 
aber heute schon b<'endet Das Blatt wirst 
England vor, sich des italienischen (Einflüsse'? 
in (5nropa ans lnfsige Weise entledigen zü 
ivollen. Ilm alleiniger Schiedsrichter zN'ischen 
Dentschland und ^vaulreich nnd dannt.^^e'r 
über den .^'Mtlinent bleibe,'. 

Die Italiener Zvinc^en au'^ -.'Isr'la no.1? 
kriegerischer heinlf^'hren, iliaii tönne 
,'^>llien in Europa uichl ohne ernste 
ans dein Spiel lassen, .^^ievzn nlüsse nian 
scdvch das schwere Nisiko eines ??^rlege>-. in 
C'nropa laufen, iit ^eii? "li'» Misl'oneli 
liener bis ^',nin l.'lUen Mann bele'diiil^ 
ilnd beschunUte Nation veri.''i>'gen ? 

Börse 
'Zürich. l8. April. D e v i sn. Beograd 

7. Paris W.3275>. London 1.'». 15)Newnork 
Mailand 24.L<X Berlin l 

Wini Prag 12.70. 

M Nobles geflüchtet 
Die Linke will alle nationalen Verbände und Formationen 

ansrotten - Der Belagcrnngsznstand verliingert 
M a d r i d, 18. April. Wenn ^r soeben 

abgeblasene Generalstreik in Madrid noch 
halbwegs ruhig verlies, so um aus dem 
Grunde, weil die Regierung die umfassend­
sten Sicherheitsmaßnahmen unternommen 
hatte. Gleichzeitig wurden aber in den Woh­
nungen aller bekannter Rechtspolitiker und 
Fas^stensührer Haussuchungen vorgenom-
me»». In der Provinz wurden iib«r W0 Ber-
treter der nationalen Verbände verhaftet. 

Die Regierung Azana hat in einer außer­
ordentlichen Sitzung den Beschluh gefafst, 
alle Rechtsverbände und Organisationen sür 
illegal zu erNären. Der Belagerungszustand 
ist um einen weiteren Monat verlängert 
worden. Dem bekannten Führer der katho­
lischen Agrarpartei, G i l R o  ̂l e s, ist 
die Verhaftung angekündigt worden, doch ist 
Gil Robles in unbekannter Richtung gesliich-
tet, ohne gesunden werden zu können. 

M a d r i d ,  1 8 .  A p r i l .  D i e  L a g e  i n  S p a ­
nien verschlechtert sich znltehlnend infolge der 
am 16. d. durchgeführten faschistischen De-
lnonftrationen. Iit den Abendstnnden träte», 
die Führer der inarxistischen Gewerkschast 
zusammen und beschlosselt einen 24-stl'llldigen 
generellen Proteststreik. Der Chef der Zivil­
garde legte fein Amt nieder. Man weif; eS 
noch nicht, wer ein Nachfolger sein wird. 

Die Polizei hat. in den letzten 34 Stun­
den in den Reihen der Anhänger der na­
tionalen uud faschistischen Perbände zahlrei­
che Verhaftungen vorgenommeit. Angeblich 
wurden i'iber talisend Personen verhaftet, 
denen zuln Vorwurf genmcht ivird. sich nlit 
der Wasfc in der Hand g^gen die staatliche 
Ovdnung aufgelehnt zu haben. 

M a d r i d, 18. April. Die Cortes ha­
beil nach der Debatte über das Neierungs-
progranlnl der Regieruilg nlit 18.^ gegen 78 
Stiinntcn bei Enthaltimg einer Ekimnie das 
vertrauen ansgesprochen. 

M a d r i d, 18. April. Der ^^eneral--
slreit ist bereits abgeblaseli nwrdeli, ohne 
dasi in Madrid die Nnhe ernstliä) gestiert 
»norden »värc. Trojzdeni »vlirdeu die Trup­
pen no<h weiter il, den Kaserilei» konsigniert 
gehalt<'n. Zu Z»vischenfälle»t kain es aber in 
der Probinz. In Puerto des Santa Maria 
n'nrden von Koniniunisten ein Weinlager 
lind eine Kirche i»» Brand gesteckt. Bei Ma­
drid i'lberfiele»» .^o»nnlnnisten das .Haus zniei 
er Faschisten, töteten dieselben nnd stlicktcn 
ihre .<>änser in Brand. Die Verhaftung der 
Allhänger der Rechten werde»» sortgesetzt. 
Hilter den Berliaftetcil befinden sich anch 
Offiziere. Dil« Rechtsblätter, darmtter das 
mol»archistische „ABC" konllten nicht ver­
lauft tverde»», »veil di<' Kolnmunisten die 
Antos der Druckereien abwartet-en und die 
dariil befilldlicheil Zeitungen verbranllten. 

„Giornale d'Jtalia" polemisiert mit der 
„Times". 

R 0 n», 18. April. Das halbalntliche 
„l^iornale d'Italia" Polemisiert auf Grund 
eines „Ti»>les"-Artlkels über die Verlninde-
rung des italienischen (Einflusses in Europa 
erneut scharf gegen Ei»gland. DnS Älatt n», 
»erstellt El»glaild. das^ i)ieses nicht die Wie-
deransrichtni»,^ des ^-riedells. sondern die 
l5rn'eiternng des .^triegeS allstrelie. Ohne das 
unterstützende englische Eingreifen zttguns^n 

Kurze Nachrichten 
i. Furchtbarer Raubmord bei Gacko. In 

der Nähe non Gacko haben unbekannte Nä»l 
ber die reiche Banerin Milosava M a st i-
l 0 t'i dul'chs Fencher el^schosse»» iroraus sie 
allch ihren Man»! tötete»l. Die Mörder llah-
nlen eine größere (^eldsniliine an sick »ln^ 
sterkl'ell das.'^ans iil Braild. 

l. Scklägerei zwischen Advokaten im l̂ ;e-
richtssaal. In Darnvar ohrfeigten sich wäh 
rend der nitterbrochenen Verhandlung die 
Nechtsaltwälte Dr. Erilst W e i ß u»ld Io-
vail P 0 j 0 vi lvorans sie in eine regele 
r'echte Ranferei nbergingeil. in deren Ver­
laufe si^ sogar eine Felistersch'.'ll'<' .^eririu»'-
Merten. Die Teilnehnler des Zioilprozesses 
nnd die Steilotiipistin fliiehteten ails den, 
Saale, nnr der Vorsihende Dr. A il t 0 l'^ 
k. 0 v i k; sah dem Schallspiel rnhig zu. 

i. Gefrorenes darf in Zagreb laut Be-
schluf; der Zagreber Staidlverwaltung llichl 
Nleljr ailS Wägelchen verkauft werden. W.^Iil 
aber werden den Znckerbäckern 50 
blllolls zil'gestanden lverden, die entsprccheli^ 
den sanitäreil Vorschriften ein^^nrichten 
sind. 

Ill Paris lvurde ein Mann ans eigenen 
Wllusch von seiner Frall geschiedell, weil sie 
sich ein Dutzend Mal das .^'>aar umgesärfn 
hatte. 

Wie die e,lglisck>e Presse »neldet. soll das 
gegellirxiriig in Sheffield iin Van liefindli-
ch' lleiK' Stadtts)<'ater. dessen jk^e^ten niit 

Pfnlld lu'railschlajst silld, ulit einer 
l'ollständigen Fernfek,-Empfangsanlagr nin» 
Cmlpfang der sinl^tigen BB<5-Sendefoli?en 
alisgestai et werden. Man rechne! d<ln»it, 
dasi aurli ^l)efsield ii» :stilize <'inen eigenen 
Fernsehsender erMt. 
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Schreckliche Bluttat in Kroatten 
Elf Menichmopfer eine« Bauernaufnidr< in der Lagreber llmgedima / Sturm 

auf das Schloß des gewesenen Bamis Midalovlch 
L a g  ?  e b ,  1 7 .  A ^ n l .  G e f t e r u  e r e i g n e t e  

sich in z r̂eftiuec eine Tragödie der polUischeu 
Leidenschaft und der Rachsucht, wie sie w 
den Annale« des Lanlies sî erlich zu fio-

Dreschflegel«. Mistgabeln. Vewehre«, Ui-
voloeru usw. Mihaläoich h t̂e keine »h«mg, 
M»r«m es geht. Die B«wern verlangte» von 
ihm, dem sie kein Leib zufligen wollte», dl« 

den ist. Elf oolllommcn nnschiüdige Menschen Herausgabe jmer cetnlci, die mit besonderen 
wurden Opfer vertierter Bestialität, die ein-
.iiq dastelit in ihrer MNM Grausamkeit. 
Ter Mord am kroatischen Abgeordneten 
^arlo B rkljaeic durch den ehemali­
gen Zuchthäusler Steoo Pejnovie hat­
te .iur Folge, dafx in allen kroatischen Städ  ̂
ten und Dörfern Trauergottcsdicnfte sür 
Brkljacie abgehalten wurden. Diese Gedächt 
nisfeieru wurden von unverantwortlichen 
Elementen vielfach zur Auspeits6)ung de: 
ohnehin bis zur Siedehiĵ  gesteigerten Lei­
denschaften und des Hasses beniitzt. 

Auch in Sombor fand eine Totenfeier für 
Brkljacie statt. Es iMtte sich herausgestellt, 
dnf; die kroatifSjen Bauern nach der Mefsc 
iiberaus gereizt waren, besonders aber gegen 
die Mitglieder der <)etnici-Lrganisation. In 
jedem Unbekannten erblickten die Bauern 
sä'on einen Mitschuldigen des Stevo Pejno-
vic. 
In dieser gereizten Stimmung traf eine 

Gruppe von Bauern aus der Zagreber Um-
qlbunq eine Deputation der ^agreber Orga­
nisation der Jugoslawischen radikalen Uni-
on. die sich aus dem Wege zum Präsidenten 
drs Banatsausschusses der genannten Par­
teiorganisation bcsand. Das Unglück wollte 
es. daß in der Deputation sich einer befand, 
den die Bauern als ehemaligen ectmt er­
kannten. Die Deputation wollte zum Präsi­
denten des Banatsausfchnsses, dem ehemali­
gen Bonus M i h a l o v i ch. Die Depu-
latkon, tlcstehend aus ficben Mitgliedern, be­
gab sich von Podsuscd nach Äenestinec. In 
itiren î leihen befand sich auch der 'jagreber 
»ausmann .̂ ^arlo atana e, ein ehema­
liger Polizeiagent, der beschuldigt war, sei­
nerzeit beint Angriff auf deir Politiker Dr. 
Mite Budak mitgewirkt zu haben, ttatanae 
lvar damals Mitglied der mittlerweile auf­
gelösten c^etnici-Organisation. 

In Rrkitje traf d:c Deputation eine 
l̂ rnppc ron lZ bis Lit Bk^uern. Die Bauern 
schlugen sofort 'Alarm und b:ild n:arcn meh­
rere Dörfer ruf den Beinen. Nun begann 
die l̂-.sd cus die Deputation. Die Deputation 
beeilte sich, ins Schlaf; zu kommen, die 
Bkuern feĵ ten ihr nach. Sie konnten noch 
rechtzeitig ins ^chlcg gelanzen, desf n Tor 
gesperrt wurde. Bor dem Echlof; l̂ ntte sich 
bcld eine mehrere Hnnderte oo« Baurrn 
zählende Menschknmcnge angesammelt. Der 
ehemalige Bonus (Ldl. von Mitfasovich lie-
sand sich gerade l»e'm M t̂tNs?ssen. lSr 
empsing die Deputation und besprach mit ihr 
die Schwierigkeiten der Pnrtclb'.ldnng im 
Lnvcbonat. 

(5r l̂ aab sich zum !̂ enster und bemertte 
zu seinem (Entsetzen mehrere Taufende v?n 
Bauern um drs Schloß. Bis 2 Uhr nach, 
mittags hatten sich etwa bis tillltlj Bau­
ern l ngesammelt. bewaffnet mit Acxten. 

Msithte« in diese Oegenb gekommen seien. 
Mihalovich versuchte die Bauern zu beruht, 
gen, aber alles vergebens. Al̂  Mihalovich, 
mit einem Revolver bewaffnet, am Haupt­
tor unter die Bauern trat, wurde er sofort 
umringt und als Geisel erklärt. Sie for̂ r-

«ichtt zescheh  ̂ »tt er «i»î  Schritte Wei­
ter krachte ein Schntz «ch SlPera 
sa»t zusa»«m. D« »ar b« Signal t«n 
allgemeinen Angriff. Die Banern ftietzen vor, 
ei;«a wurde indessen dvrch emige Schüsie 
getÄtet. 

«NN ersolgte der Sturmangriff der Bau. 
em ans das Schloß. Das versveerte Tor wnr 
de mit Aexten zertriiuimert nnd die Bauern 
ergossen fich in dm Schlohhof. lleberall such 
t«n die Bauem die Deputation. Den Banus 

Abschied der Sriechen von MinifterprSfident Demerdzw 

Auch hinter der obeflintschen Kampsfront wird Fußball 
aespittt 

Ter verstorbene griechisch^ 'Ministerpräsident Dcm erd zi S wurde in der Lka-
thcdralc zu Athen feierlich aufgebahrt. Die Bevölkerung ers6iieil zniil großen Teil in 
ihrer Nationaltrack)t, uni von dein Berstorbencn Abschied zu nehinen. (Scherl-Bilder-

dienst-M.) 

schlugen die Bauern in einem sort und ver­
langten, er möge ihnen das Versteck ange­
ben. Dann nahmen sie drei Gewehre und 
zehn Revolver a» sich und verteilten d»e 
Waffen unter fich. Wo sie auf verschlossene 
Tiiren stiegen, wurden diefe mit Aexten ein 
geschlagen. Die Bauern demolierten das kost 
bare Mobilar, bis sie schliehlich in einem 
kleinen Zimmer die zu Tsde geängstigte Ge­
mahlin Banus fanden. Die Bauern be­
gannen die Frau unbarmherzig zu prügeln. 
Unter der Wucht der Drohungen brache,» 
fchliehlich Mihalovich und seine Frau zu« 
sammen. Die in einem Zimmer eingeschlosse­
ne Deputation haî te sich verbarrikadiert und 
slüchtete, da die Tiire und die Barrikade 
von den Bauernäxten zerschlagen wurden, 
in ein kleines Badezimmer. Hier waren sie 
gelangen, ein Entrinnen war nicht mehr 
miiglich. Als erster kam den Bauern ein ge­
wisser Belimir Golie aus Klnnenica in 
Syrmien in die Hände. Er ries den Angrei, 
sern noch entgegen: „Ich bin kein eetnik". 
Im nächsten Moment spaltete ihm einer der 
Banern den Schädel. 

Was nun geschah, kann keine Feder be­

ten von ihm einen Bries an seine Gemahlin, 
sie möge die Deputation Ijcrcnsschicken. Wenn 
sie mit erhobenen Händen heraustommen. 
wiirde ihnen nichts geschehen. Sollten es 
keine (^etniki fein, so würde ihnen freier 
Slbzng nach Zagreb gestattet. Mhalovich 
schrieb wirtlich in seiner Angst einen solchen 
Zettel, den einer der Bauern ins Schloß 
trug. 

Die Bauern warteten vergeblich bis vier 
lihr, worauf sie Mihalovich mit dem Tode 
drohte»», wenn fie die umzingelten Leute nicht 
herausbekommen wiirden. Sie dnrchsnchten 
feine Tafckjen und wurden, als sie l̂ n Re, 
volver saiideti, noch gereizter. Nun begannen 
die Schläge auf ihn zn prasseln. 

Der ehemalige Banus sank plötzlich zu-
samlnen, doch war keine Wunde lebensge  ̂
sährlich, Der Banus schrieb sodann noch ei­
nen Zettel, den ein Bauer ins Schloh trug. 
Auf die zweite Aulforderung kam dann der 
Mechaniker Ivan 0 ipera aus Orioc 
bei Samobor vor das HaupUor und zeigte 
eine Legitimation der Ingoflawischen rad'-
talen llnion. lKr gla»chte, es wiirde ihm 

' ^ ^ 

Während an den I-ronten iu Abessinien die- licis^e 5lcl>lacht tobt, t^ben M) di.e ?yus;-
ballspieler in >d<!r italienischen Armee sofern sie in Ruhe sind, ihrem geliebten Eport 
hin. Natürlich spielt sich dieser .N^nips ans heis;enl Wiistensand unter einfachsten Be­
dingungen ab; aber dao kann eingefleischte ^uschaller nicht in ihren Tatendrang s)enl 
men. Kameraden und Eingelwrene sind dab«;i begeistert^ Zuschauer. — i.Schirner-M^ 

schreibe», so grätzlich war dos gravsige Scha» 
spiel der nächsten Mauten. SS »ar ein 
Blutbad im mahchen Gin»« des Wortes. Die 
Banern zersleis^en fArf Mitglieder der De 
Mtotion im bvWMich» Si»»e des Mr-
tes. Das VaGksi»i«u mar bis ons den Pla 
fand »üt «M iesPeitzt. Die B«er» schlugen 
solange ans die m»herliegeade» Leiber ein, 
bis alles nur »«hr eine »»fiir»liche Masse 
o« Fleisch und Kaich« mar. Die Leichöi 
kiwneu nicht me  ̂ agnosziert «erden, 
man »e  ̂nur, daß es sechs Mitglieder der 
Deputation waren. SS stellt fich heraus, daß 
folgende sechs Menschen de« Tod gesî n 
ha :̂ ldarlo Satanac ans Zagreb, 
^edrag Golemoviö, ehemaliger Poli--
zeiwachmaun aus Zagreb, Ibrahim M a h» 
inudbegovi<z, Student aus Tuzla, 
Aletsa Blagojeviä aus Beograd, 
der früher erwShute Mechaniker Ivan Ö i-
pera und ein gewisser B e l i m o st aus 
Zagreb. Um K Uhr abends war das furcht­
bare Massenverbrechen zu Ende. 

Die Bauern schleppten den noch immer 
lebenden Belim  ̂G o l i 6, den Schloß 
sitzer Mihalovich und seine Gemah­
lin als Geiseln gesesselt ins Freie gegen das 
erste Dorf. Dort liegt das Anniesen des ehe­
maligen î etnik Jovan B n t a, r̂ sich aber 
in den letzten Iahren nicht mehr politisch be­
tätigte. Als die Bauem Bnw bemerkten, 
begannen sie ihn zn verfolgen. Vnta flüchtete 
ins Haus, verriegelte sich nnd scho  ̂ aus dem 
F e n s t e r  d e n  B a u e r n  F r a n  F r a n e e t i  6  
nieder. Run begann der Sturmangriff der 
Bauern gegen das Haus des Buta. Da Bu-
ta leine Munition mehr hatte, mus t̂e er sich 
ergeben. Die Banern erschlngen unbarm­
herzig ihn, seine Fran und die 17jährige 
Tochter. Me Leichen zerfleischten die ^u-
ern nnd steckten sî nn das H^s in Brand, 
worauf sie die zerstückelten Leichen ins Fener 
warfen. Aber ^s war noch nicht genügend. 
Die Menge wälzte sich ins Dorf PleSivica, 
wo der Bauer Jgnaz Her zo g getötet 
und der Bauer Tomo Rudiuiü ver­
letzt wurde. Wie diefes Berbrechen geschah, 
ist noch nicht bekannt. Der ehemalige Banus 
Mihalovich. seine Frau und Golic mußten 
dem furchtbaren Treiben z»tsehen. 

Erst gegen 8 Uhr wurden die Geiseln 
freigelassen. Mihalovick), seine Gattin und 
Goli5; nmrden auf die Ninik in Zagreb ge­
bracht, wo ihnen erste Hilfe zuteil wnr^. 

Um 8 Uhr abends traf auf niehreren Au­
tos die Gendarmerie und die Untersu-
chungslommission der Bczirkshauptmann--
fchaft sowie der BanatSverwaltung an Ort 
nnd Stelle ein. Verhängnisvoll lvar es, daß 
der ehemalige Banus im Schloß kein Te­
lefon besah. So lvar er von 1 Uhr nack)-
nlittags bis 8 Ichr abmds in den» einige 
ttilonieter voll Zagreb entfernten Ort den 
Bauern auf Gnade und Ungnade altsgelie-
fert. 

Die Ereignisse in Kercstiliec l)aben in, 
ganzen Bezirk und »in ^grcb ungeheure 
Erregung ausgelöst. Die Geni>armeriepo-
sten iln Bezirk lvurden verstärkt. 

Das Schloß des Banus Mihalovick^ ist 
total dclnoliert, die ^nst^rscheiben einge­
worfen, das kostbare MoliHar zertviimmert, 
die Türen eingesckilagen, die Bilder und 
Skulpturen vernichtet, da die llmßlos ge-

ih-reizten Ballern alles zersck)lugen, was 

Immer neue italienische Straßm hinter der 5tamvffn>nt 

W 

Ullernllidli<i, schreitet der Straßellbau der Italiener hinter der .Ä'alnpsfront fort. Je 
ll»!iter sich di^ Truppen in das Landesinnere vorschie^n, uln so länger ll>erd^n auch 
die Straßeil, di^ auf das deil Umständen nach vollkommenste eingerichtet werden, um 
nllch b«'! der in Wrze zu erwartenden Regenj^it in seder Weise liefahrbar zu bleiben. 
Mall sieht hier Straßellwalzen uild Cingeboreile beim Anlegen einer Alitostraße in 

Abejjinien. (SKerl-Bit̂ rdienst-M.) 
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u<^n vovs Gesicht tam. Der Park um das 
Schloß ist total verwüstet. 

Die zerfetzten Leichen wurdsn i^ch Za­
greb gebracht, wo die Obduktion vorgenom--
mcn werden soll. ES hat. sich in der ersten 
Untersuchung herausgestellt, daß am> Massa­
ker sich hauptsächlich BaueM aus' Rakitje, 
Kerestinec ZdcnLina und Kupincc beteili,^-
teu. . . , . .. . 

Banus Mihalovick) ist auf sein Schloß 
zurückgekehrt. Die Berletzungeu die er erlit­
ten hatt?, sind nur sehr leichter Natur. Das 
Schloß ist von Gendarmerie ^seht n,or-
den, ebenso die Straßenkreuzungen. 

B c o g r a d, 17. April. Die ersten Nach­
richten über die Ereignisse im Bezirk Sa-
niobor sind erst l)eute in Beograd einge-
langt. Die Abendblätter bringen lange 
Spalten über diese traurige Ereigirisse, die 
auf Bi'ograd niederschmetternd eingewirkt 
haben. Zunächst wollte nieinand recht daran 
glauben, mm aber erwartet man energische 
Maßnahmen, damit diesen einzigartig, da­
stehenden Ereignissen ein Ende bereitet lver-
de. Man fordert nicht nur die Bestrafung 
der unmittelbaren Täter, sondern auch jener 
Mitschuldigen, die durch ihre unverantwort­
liche Nachlässigkeit und Verantwortungslo­
sigkeit in der Erfüllung ihrer Pflichten das 
Verbrechen von Kvrestinec ermöglicht ha­
ben. 

Wie verlautet, sind bis jetzt 7 Rädelsfüh­
rer der Bauern in Haft genommen wor­
den. 

Vladlmlr slesi von SiesNngm 
gestorben 

Der letzte Gesandte Oesterreich-UugarnÄ 
in Beograd. 

S a l z b u r g ,  1 7 .  A p r i l .  I n  S a l z b u r g  
ist General Baron Wlaidimir G i e st 
v o n G i e s l l n g e n, der letzte öster­
reichisch-ungarische Gesandte am Hofe deS 
Wnigveiches Serbien, im Alter von 76 Jah­
ren gestorben. Giesl von Gieslingcn war 
der Mann, der der dam<rllgen serbischen Re­
gierung das Ultimatunl Oesterreich-Ungarns 
überreicht hat. 

Straßenbahn als Hochze«»  ̂
lutfche 

U«d«r to ooo 
ärltUeke 

Outsekß«»! 

Eine nicht alltägliche Hochzeit feierte ein 
Berliner Straßenbahnangestellter. Die 
Straßenbahn stellte ihnl einen festlich ge-
ischnülckten .Hochzeits^vageil zur Verfügung, 
in den: die 30 Personen zählende Hochzeits­
gesellschaft zur Trauung fuhr. (Scherl-Bil-

devdienst-M.) 

Bei St. Marbill aui Tuvec. Slowatel, 
lien im Walde einige gutmüdigc Vävensam'.-
lien wild. Als iln F^ebruar d. I. alles ver­
schneit war, kanlen die Bären wie dentülige 
Bettler iil die Strassen von Tlrrc, fraßen sich 
lin mildtätigen Gaben satt und trMeten 
wieder init zufriedenein Gebrumnl ^»orthin, 
von n>o sie gekommen waren. 

Die jiillgste t^)roßnlntter ist die Englän-
lderin Dorothy Lewis im Alter von Iah-
ren Jahre zählende Tochier bekam 
ein Ä'lndchen. 

cullliimlil 
mU eI 8 L 

V»U»H«ckleIß» l t»»kel» in »lte» ^podkelcea rom ??«!»« voli: 
I^temsicke Oin 77'—, l^ltertla»clio ^in 48'-^, Diu 32'—. 

Union Zack verbrängt Malteser 
Kreuz 

Malta wird englische Kronkolonie 
Die englis6)e Negierung hat 'm P-arla-

ment ein Gesetz eingebracht, durch das die 
Verfassunig von Mailta aus dem Jahre W21 
abgeschafft und Malta unter d'.c Ver.val-
tung einer englischen Kronkoloni^ ji/stellt 
n>lrd. 

Bon der Außenwelt- fast kaum bemerkt, 
spielt sich auf der Inicl Malta seit I.) Iah­
ren. ein übemus ^ftrger Kampf .^niif'chen 
Engländern und JtalieMn ab. dcr von der 
italienischen Prosse mit der ihr eixscneil Un­
bekümmertheit gegenüber En^gland als ein 
barbarischer, sittenwidriger und graiilaincr 
Kulturkanlpf bezeichnet wird. 

Nunmehr hat die englische Regierung den 
letzten Schlag vorbereitet, u,n Malta wieder 
zu denl zu machen, uns es einst ber^u.^ war, 
zu einer reinen Kronkolonie. In: Lause des 
19. und zu Anfang des 50. Ial>rl,underts 
hat Malta eine Reihe von Selbstvenval-
tungsrechten erlMten. so daß eS eher einen: 
Doininium glich. Es besaß durch die Ver-

rotoli« Xu»»«I»I, 
VoUo LÜIlHtlx« 

IM ?W I Ami. IM 
psiilkitii, milm vis Nif !k«l»ß«I 

fassunlg von 1921 einen Senat und e>ne 
gesetzgebende Versammlung, sogar e'iw ei­
gene Flagge, doch hatte der 'uglisch^ Gou­
verneur gewisse Aufsichts- und auch Veto-
rcäite, von denen er nach Ansicht dcr italie­
nischen Bevölkerung viel zu r-'^chlichen Ge­
brauch geinacht liat. Von den 23V.VW Ein­
wohnern von ?)?alta sind uänilich nur 

nach Auffassuirg der A^alteser ist Malta. ltQ-
lienisch, lveshalb zumindest der Autonomle-
gedanke starke Verbreitung unt'.^r ihnen g«-'-
funden hat. Die großitalienische Propagan­
da erstrebt natürlich die Einbeziehung Mal­
tas in den italienischen Staats oerband. 

Dic englische ^»iegierung ninir.lt niln ge­
rade diese Propaganda zuin Anlaß, inn Mal 
ta die Selbstverivaltung wieder zu nehmen. 
In der Vorlage an das Parlament wird 
darauf verwiescli. daß der Versllch einer 
Selbstregierung nicht fortgesetzt werde:! kön­
ne, da sich geistliche; und ander/ inoffizielle 
italienische Kreise fortgesetzt lu Zsio Regi?-
rungsangelegens).'itelr der Insel einnüschteil. 
Da idie Versassuiig von 192l bereit- seit e:-
iliger Zeit außer Kra'ft gesetzt wordi.'n ^st, 
würde dcr Nebergang Malta-i in die Form 
einer .^ronkolonie lediglich bedeuten, daß 
Malta von nun an von London unm rtrlo:.r 
vcvwaltet und luit enc^lischen Beamten be-
sekt wird. Bei der großen strategischen Wich 
tigkeit, die Malt., nach Gibraltar besitzt, 
wäre es auch durchaus nniglich, daß das In 
selgebiet zeitiveilig ausschließlich unter mili-
tärischen Befehl gestellt wird. 

Malta ist in der Geschichte dadnrch beion 
dcrs bekannt geworden, daß e.^ i,»^ Jahre 
I5>39 von Mrl denl Fünften denr Iohanni-
ter-Orden zuck Geschenk übergeben wurde, 
der sich seitdem Malteser-Orden nannte. Na 
Poleon bemächtigte sich 1798 auf de«! Zug 
nach Aegypten der Insel, doch mußte ec sie 
zn>ei Ialire später den Engländern über 
lasselt. dl^ i'!^ seiidenl nnunterb.'ochen Ini 
sitz behalten haben. Ili jüngster Zeit hat 
vor allein dic Abschaffung der italienischen 
Sprache ans dem öffentlichen Leben."namcnt 
lich aus den Gerichten nnd aus den Schulen, 
l?estigc Widerstände der Italiener liervorge-
rufen. Es wird sich zeigen, ob England !>:e lO.OtXt Engländer. Dazu kouunen .^wa:^ noch 

die Angehörigen der englischen Garni'on i Anglikanisierung Maltas besser geling?, so-
und der englischen Flottenbcsetzuug, aber! bald diesec; reine Kronkolonie gewort>s'n ist. 

Blutige Straßenkämpfe 
in Lemberg 

Wie anv Lemberg berichtet wird, er­
eigneten sich anläßlich dcr Beisetzung eines 
Opfers dcr letzteli Zusamnienstöße neue Un­
ruhen, die von .''somulunisten hervorgeruseii 
waren. Bor dcr Beerdigung fand eine ikou-
ferenz zwischen Vertretern der Behörden 
und der Arbeitcrgezverlschaften statt. Die 
Vertreter der Arbeiter erklärten, sie verbiirg-
ten sich dafür, dcrß die Ruhe während der 
Leichenfeier nicht würde gestört iverdeir. In­
dessen dnrchbrach die Menge, die sich zur 
Leichenfeier eingefunden hatte, von Hetzern 
aufgereizt, den Polize^kordon und ^og in 
geschlossenem Zug duv5) Idie St<cht. Unter-. 
ivegs wurden Schankenster zertrümmert uird 
Läden geplündert. Die Poilizei wurde mit 
Stoinwürsen und Revolverschüssen cmpsan-
^gen. Daraufhin machten die Polizisteil von 
der Sck)ußwaffe Gebwuch. Drei Personen 
wurden getötet, zahlroichc andere verletzt. 
Poligrsten. 

Englische Ehrung für Botschafter Hocsch. 

L o n d o n ,  1 7 .  A p r i l .  D i e  U e b e r f ü h -
rung des Sarges mit der Leich.? des deiit-
scheil Bot.sch<lftcrs von H o ^ s ck) ist zu einer 
»'nglisch-deutschen Beranstal.'un.g geworden. 
Die englische Regierung stellte einen glänz-
vollen militiärischen Kondukt zur Ehrung deS 
toten Botschafters zur Verfügung. Hiilt?r 
dem Sarge fchritt Außenminister E d e n 
persönlich, obwohl er einige Stunden später 
lla<5i lAenf fliegen nlußte. Im Trauerzuge 
schritleii auch Minister Sir John S i in o n 
zund der er:^ Lord der Aomiralität Lard 

M o n s el l. Das riesige Menschenspalier 
in den Straßen der Eitt? stand trotz des kal­
ten Wetters bis zuin Ende der Feier. Die 

ner entblößten ihre Häupler. T'.e eng'^ 
tische Militärkapelle spielte beiin Verladen 
des Sarges ani Victoria-Bahnhof das 
Teutschland-Lied. In Dover wurde dcr 
Saic^ voll einer Ehrenkompagnie des eng­
lischen .Hochländerregiments nlit präsentier-
tcul i>^wehr empfangen. Matrosen des Zer­
störers „Scout" trugen den Sarg aufs 
Schiff, welches die Hakentreuzflagge und die 
englische Flagge halbmast gehißt hatte. Dic 
Batterie von Dover gab ll» Salutschüssl? ab. 
Ein Troulpeter blies an Bord den letzten 
Abschiedsgruß. Unter den Klängen der Ro-
!ial Scots Guards-.^iapelle stach der Zerstö­
rer in die See. 

auf einen srhel>Uch größeren Lagerbestand 
auserlesener Weine, und dafür hätten dic 
K'eller des Buckingham-Palastes nicht ausge-
rei6)t. Den Grundstock zu den einst im St. 
James-Palaft eingelagerten Weinvorräten 

hat König, .^inrich der Achtc gelegt. 1i)1u 
ließ K^önig Morg übrigens die gesamten 
stände des königlichen Haushaltes an Wein, 
Spirituosen und Bier ait die ?»triegslazaret-
te verteilen. Nach dem ijk-riege hat er danil 
lmr noch geringe Borräte gehalte:?, die für 
den laufenden Bedarf gerade ausreichten. 
Wurde für besondere Gelegenheiten Wein in 
größercil Mengen gebraucht, dann wurde er 
vom Handel bezogen. 

Einen der ^^llerränme wird der Lord-
kämmerer des Königs in Anspruch nehuien. 
Er ist gleichzeitig Zensor der britischen The­
ater mld die ihm zur Beachtung eingereich­
ten Bühnenmanuskripte und seine svnsti-

stigen Akte wird er in Zukunft in den ehe 
maligen Weinkellergewölbeit von St. Iame^ 
unterbringen. Man sagt, es würde den Cti'ik^ 
keil nlanchmal nicht schaden, wenn dcr geniu-^ 
loci noch nackzträglich anrcgend auf sie wirk' 
te. 

König Eduard der Achte l)at iin Zusani-
melchaug init den ailgcordnet.cn baulict^eii 
Veränderungen verfügt, daß die .'i^ichenräu^ 
me und Speisetamlnern des St. Jalnes-
Palastes wieder instandgesetzt und benutzungs 
fähig gemacht »verden. Sie waren einst b^'-
rühnlt als Stätten britischer l^astronaniie, 
zunt letzten Male lvurden sie vor ungefähr 
59 Iahren bei einein königlichei? Banfe!t der 
Laildwirtschaftlicheir Gesellschaft deuutU. 

Uebrigens sagt mail, öas', Eduard der 
Achte seit einigen Iahren siir seine Person 
dell Weingenuß stark eingeschränkt habe, eben 
so wie er kalnn noch Zigaretten ralickie. Er 
göllut sich nur bei der Arbeit anl Schreib 
tisch Whistlz Nlit Soda, eine !inl gcwäl)l!e 
>tnche schätzt er aber sehr. Wie sein Groß­
vater Eduard der Siebente, der bet'allntlicj> 
ein F?illschil?erker von enropäischer Berilhm! 
heit war, neigt er dazn, beleibt zu llierden. 
wenn er sich allzusehr deni Genuß seiner 
Lieblingsspoisen hingibt. Er kanlvft dage-
gen nnd treibt jeden Morgen nach den? Ans-
stehen zehn Minuten lang selir sorgfältig sei 
ne Morgengtimnastil. 

Aufruhr um Zaro Aghas 
Leiche 

Man nnrd sich vielleicht noch d-'n lvellbe-
rnl^lnten Türren Zaro Agha erinnern, der 
als der älteste Mann der Welt galt. S^in 
genaues Alter ist zwar liienlals ernuttell 
lvorden, doch neigeli die niedizinischen Au 
toritiäten dazu, ihnr ein Alter von über 
Iahren zuzuschreiben. Daß Zaro Agha s.'in 
.Leben durch einen Antollnsall verlor, n't 
eines der inerkwürdigsten Begebnisse der 
letzten Jahre. Seine Leiche wurde, in Istani-
bul beigesetzt, wo sein Grab llaturc^elnäß a!c. 
eine Sehellswürdigkeit gezeic^t wird. Wie eS 
getoinmen ist. weiß nnrn nicht. Tatsache ist. 
daß in den letzten Tageil die Bevölkernng 
von Istainbnl durch phantastische l^'iernchte 
ill Aufregung versetzt wurde, wonach Alne-
rikaner das Grab geössnet und deli Leich-
nanl nach Alneriko geschmuggelt hätleir. - -
Schließlich salien sich die Behördeit vcran' 
laßt, dic Oeffnnng des Sarges anzuordnen. 
Mau fand zlvar lloch Ueberrcste vor, doc!' 
war es zweifelhaft, ob eS sich unl die Zaro 
AghaS handle oder ob vielleicht eine andere 
Leichl» in den Sarg gelegt lvorden sei. Da>.' 
gerichtsärztliche Institnt in Istambnl 'l'tsl 
nunnrehr feststellen, ot' eS sich unr die 
tell Gebeine des !l>criihnrten türtischen 
thusaleni I)andelt. 

Eduard vni. bringt Ordnung 
in die kvntgllchen Weinkeller 
5i'öilig Eduard i>er Achte ist darml ge­

gangen, inl St. James-Palast, immer lloch 
denl traditionelle,l repräsentativen Sitz dcr 
britisch«? Monarchen, allerhand Aenderui:-
i^eil anzuordnen. Dazu gehört, daß er die 
ausg^dohIlten Weinkclleranlageil des Pala­
stes, die 400 Jahre alt silld und die sich über 
die ganze Länge des Palastes uilter den 
StaatSräunlen erstrecken, einent anderen 
Zweck zuführt. Iil ihllell sollen die Werkstät-
teil dcr Handwerker eingerichtet lverdeil, die 
die dauernde Instandhaltung der Bai^ich-
keitell des Palastes zu besorgeil habell. 

Die Weiilkeller sind schon seit drei Iah-
ren leer. 1833 bestinlinte Köllig Gustav der 
Füllfte, daß die Weilrvonäte liach dem Buk. 
killghaln-Palast überführt werdeil. Während 
der Regierung Eduards des Siebenten wäre 

Ein Asse stiehlt Banknoten. 

In der iildischen ^tadt Eagnpore gab ein 
WanderzirknS ein (^iastspiel, dessen Mittel 
Punkt ein dressierter Affe war. Es glückte 
ihlu, aus seineni Käfig zu entlveichen und in 
eill Banthaus zu flüchtell. wo er in den 
Raum des Kassiers geriet. Tort raffle er 
800 Pfund in BQnknoteli zusamnieil, und 
flüchtete aus dem Fenster. All<. Verfolgun-
gell lvaren ergebenslos, der Asse ist spur 
los verschwuui^u. Ob er vielleicht nach bc-
rilhinten meirschlichen Vorbildern nach Ame 
rika durchgebrallnt ist'i^ 

G. B. S. schreibt „Die NarretUista". 

Georg Bernhard Shaw befindet sici, ge­
genwärtig in Spanien. N<üürlich wurde e? 
auch dort vml Jntervielvenr überfallen, die 
ihn nach seinen lreuesten Plänen befragten. 
Er erklärte ihnen, daß er an einem Drama 
über den Völkerbund arbeite, nur über deli 
!^itel sei er noch ni<lit im Klaren, ob „Der 

das uMwgliK Mtvescn; denn er legte Mn .Aenj" vielleicht auch 
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NarreMga". Wi« wir k!e»u«n, hat 
der zweit« Titel die größte Anwart̂ st, 
der endgültige zu werden. 

Sva im H«»uvtgotte<VI«»ft 
Elil christlicher Dichter, der es sich angele 

gen sein lie ,̂ den iÄhöpfn in feinen Ge­
schöpfen zn preisen, hat l̂ n Sr!z n?s?»er!?'' 
s<hri<?b<!n: „Die Schönheit ist ein Gebet." 

(5s ist nicht sicher, daß die junge Londo-
nerin, die am Ostersonntag in der Kathedrn' 
le von St. Paul während deS .tzauptgotteS-
dienstes ein Aufsehen hervorrief, wie eS w 
diescnl til̂ cu ehrwürdigen Ni?ch 
nie geherrscht hatte, diesen AuSspmch kann­
te. 

Als die ChorsAlger sich beim Klange der 
Orgel am Hauptaltar gruppierten, bemerk­
ten die Andächtigen der Gemeinde, wie Plötz 
lich eine große schlanke Frau, etwas nervös, 
in einen langer, schwarzen Mawel gehltllt, 
sich rasch auf das Gitter, das den Kirchen­
chor vom Schiff trennt, zubewegte, die Tür 
öffnete nnd sich die Stufen zum Altar hin« 
nnfb?siab. Dort warf sie mit einer hastigen 
Bewegung ihren Mantel ab und stand narkt 
wie Eva vor dem Altar. Sie kniete nieder 
und kreuzt̂  die Arme vor der Brust. Alle 
tvaren natürlich aufs hî chste betroffen. Ei­
ner der Chorsänger hatt« die Geistesgegen­
wart, rasch hinzuspringen und die immerhin 
'ettvas ungewî hnliche Beterin mit seimm 
Chormantel zuzudecken. K irchenib-camte führ-
ten fit. dann in die Sakristai, wo die herbe:-
s^erufene Polizei sie in Vmpfang nahm. Sie 
wurde der psychiatrischen Klinik der Uni­
versität übergeben, wo man feststellte, daß 
sie gewissen religiösen Wahnvorstellungen 
verfallen war. 

i. Ein deutscher Dichter in Zagreb am 
Bortragstifch. Montag, den 39. d. wird der 
deutsche Dichter nnd Romanschritsteller Dr. 
Phil. Dr. med. und Dr. h. c. Erwin K o l-
b <. n h e t) e r im Verein der Freund« 
Deutschlands (Ilica 2.')) über das Thema 
„Wie wurde der deutsche Roman Dichtung?" 
sprechen. Beginn 18.Zs1 Uhr. Eintritt frei. 

i. Drei neue Rechtsanwälte in Zagreb. 
Im Register der Zagreber Advokatenkam­
mer wurden drei neue Zagreber Rechtsan-
wiM«, mit dem Kanzleisitz in Zagreb ein­
getragen: Miroslav T r t n s a, Dr. Otto 
Groß und Dr. Vladimir B e n e 8 i L. 

i. Die Straße Beograd—Zagreb zur 
Michsstraße erhoben. Die Straße Beograd-
Zennln—Numa—Sremfka Mitrovim—Sla-
vonski Brod-^Nova Gradiî kxi—Banova 
5^<lruM—Popol>a?-a—^Dugo 5elo—Sesvetie— 
Zagreb ist zur Neichsstraße erhoben worden, 
ivnhrend sie bislang teils Gemeinde-, teils 
Vanntsstra^e tvar. Die ganze Stra  ̂ soll 
allni'ählich asphaltiert werden. 

i. Mehrere Hunderte von Detttten fAmtS-
nns^bvauch, Unterschlagungen usw) hat der 
ehemalige Polizeihauptmann von Snboti« 
ca. M e d a k o v i L am <^wifsen. Er wird 
sich am l3. Ma! gemeinsam mit dem sn-
svcndierten Polizeikommisär Stefan N a-
r a n d '/ i K und einem qewtsiNr DuSan 
I a n k o v i L in einem Prozeß zu verant­

worten haben, der vorauHchtlich 10 Tage 
dauern wird. 150 Zeugen find zum Mon-
s^-p-rozeß vorgeladen. 

i. Selbstmord des jugoslawischen Auswan-
derunqskommisiiirs in Buenos Air«S. Wie 
aus Buenos Aires gemeldet wird, hat fick. 
i»ortselbst der kürzlich neu ernan  ̂ Aus-
wanderilugskommifftir Dr. I e l a v i L aus 
dem Fenster eines nennstöckigen .̂ chhauses 
gesti"«  ̂ und wirrde auf der Stelle g t̂et. 
Dr. ?^<lvi8 kandidierte »m 5). Mai auf der 
Ievt̂ ?>Liste als Stellvertreter Dr. PrekaS 
nnd wnrlde bald nach Bnenos Mres beor-

Vor ver Fertigstellung 
der BachemUaße 

Bis zum Herbst „Mariborska koöa" und „Pohorski dom" mit 
dem Kl astwage» erreichbar / Fertigstellung der ganzen Bachern-

ftraße bis Sv. Areh im nächsten Jahr 

SamMg, den tS. Apeil 
Oberstleutnant Max Er i 6 (Kommandant 
des W. Urtillerieregiments) und Oberst 
Marko BoioviL (Ko-mmalnidant des 4ö. 
Infanterieregiments) in deil Ausschuß koop­
tiert. 

Im Zuge des Baues der Bachernstraße, 
die für die Entwicklung des Fremdenver­
kehrs des Berges und für'die wirtschaftli­
che Erschließung seiner Waldungen von 
größter Wichtigkeit ist. fand dieser Tag  ̂ die 
kommisfionelle Begehung des vorletzten Tei­
les der Straße bis zur Ledinek-Säge unter­
halb der „Mariborska koSa" statt. Zweck 
dieser Begehung war der Ankauf des für 
den Straßenbau in Betracht kommenden 
Geländeftreifens. 

Bon der Ledinek-Säge bis Aur „RuSka ko­
öa" bzw. Sv. Areh beträgt die Entfernung 
nur noch 4 Kilometer. Die Steigung ist hier 
gering, sodaß hier keine- Kehre nötig sein 
!Ärd. Dieser letzte Teil der Trasse kommt 
vielleicht noch !̂ uer, jedenfalls aber im 
kommenden Frühjahr an die Reihe. Nach 
Fertigstellung dieses Schlußteiles wird die 
Bachernstraße von Reka bis Sv. Areh ihrer 
Bestimmung zugeführt werden können. 

Die Arbeiten im Teile zwischen dem Leg-
van-Plateau bis Aur Ledinek-Säge über­
nahm die Banfirma S v e t i n a. Sobald 
die mit dem Ankauf des Gcländestreifens 
verbundene: Formalitäten erledigt sein 

werden, werden die Erdarbeiten aufgenom­
men werden. Der letzte, bis zum Plateau 
führende Straßenteil wurde im vergange-
nen Herbst im Unterbau fertiggestellt und 
wird jetzt von der Firma „Cesta" beschot­
tert. 

Kurz unter dem Legvan-Plateau zweigt 
eine Berbindungsstraße bis zur „Mariibor-
ska koöa" und dem „Pohorski dom" ab. Auch 
diese Berbindungsstraße wird gegenwärtig 
beschottert, während in deren letzten Teil 
noch am Unterbau gearbeitet »vird. Dte 
Länge beträgt hier 2 Kilometer, während 
die zweite Berbindungsstraße zwischen den 
beiden Berghütten etwa 1 Kilometer mißt. 
Leider ist die ersterwähnte VerbindungSstra-
 ̂mit ihrer 14-prozentigen Steigung stel­

lenweise etwas zu steil und führt auch durch 
schattiges Terrain, sodaß sie bei Regen und 
Ähneefall nur lan^am trocknen wird. Je­
denfalls kann damit gerechnet werden, daß 
die Berbindungsstraße bis zum Herbst voll­
kommen fertiggestellt sein wird, sodaß man 
die „Mariborska koöa" und den „Pohorski 
dom" wivd mühelos mit dem Auto erreichen 
kbnnen. 

Bilanz unseres Xrabersports 
Die Jahreshauptversammlung des Mariborer Trabrennverewes 
Das jugoslawische Derby wird am 14. Juni zur Austragung 

gelangen 
Der Mariborer Trabrennverein hielt ge­

stern um 18. Uhr im Saale d«s Hotels „Pri 
zainorcu" (Janöer) feine Jahreshauptver-
sammlunjl ab. in ^ren Verlaufe die Bilanz 
dieses für unsere Landwirtschaft so überaus 
wichtigen Sportzlveiges gezogen wurde. Den 
V o r s i t z  f ü h r t e  P r ä s e s  J o s e f  R o s e n -

D  ̂Prager verhaftet? den 2!̂  
Aahre alten Lad'isl'Mts aus Msen. Dieser 
HvivoW>^chwmdter hattv die 

E  ̂iunge» MenPch in Dire, Tvbi<'t Smyr-
»ar von seiner Kel̂ bten verlassen wor­

den, wormif d  ̂einen mÄ>eren Mann 
In seiner Witt begab er sich W der 

«vesio^n. mrd da diese all<Zin war. er 
Mmli mit einem Dol̂  anf sie ein, schnitt 
Hr <mch noch ?ta^e, Ohv« mrd LtPym sd-

Witze Sk^ache Rrffwsplmtter ift die Vttwe 
Ar4?ann<l 9e  ̂ w TömHng in GWeSwig-
Holstl'in. Zwc'imnl ist sogar 

b e r g, der in seiner Begrühm,g»»ntzmiche 
u. a. «auch den anwesenden Präsideirtm der 
iugcslawischen DrabeVzentrale Herrn Ru­
dolf von Warren-Lippit aus Tur 
niö Vvgrüßtv und ihm für die ivertvolle Un-
tevfMtzung dankte, die-er dem Maribowr 
Trabremwerem anigedeihen lasse. 

Den Zkvfsabericht ers t̂ete d«r rührige 
Kvffier Herr DuSan K o v a ö, den Sl̂ itt-
f ü h r e r b e r i c h t  H e r r  D r .  J o s e f  N o v a ? .  

Nun «rswttete .'lxrr s^anz König 
(Cvlje) den üSberans interessanten fachsport­
lichen Bericht, aus dem zunächst hervorgeht, 
daß das Ja  ̂ IM) sehr schwache sportliche 
BevanstaltnngserfolHe aufweist. Infolge 
fe'hlent̂  Bavgeldmittel konnte der Bere'in 
Mtr 5 Mttfpänner- und ein Zweispänner­
sahren eiffmn Remklay durMhven, und 
zwar mit lediglich Dinar und 12 Eh-

Avder da» 

noch die Tvaberzentrale oder die Stadt Ma-
ribor gewährten dem Berein irgendeine Sub 
vention, nur dte DraubaMtsverwaltung trug 
2000— Dinar bei. Daß bei einem derarti­
gen verminderten Interesse der zuständigen 
Faktoren an der indivekten Hebung der 
Pferdezucht der Sport noch irger îe in Er-
sc înung gekommen ist, ist lediglich der 
Opferfreudigkeit unserer Pf̂ vdebssî r Kuzu-
schreî n, die 23 Pferde eingespannt ha!̂ n 
und in b1 Starts î stark befttzten FMern 
noch immer spannend« En spurts liieserten. 
Wider Erwarten war der Besuch der Ren­
nen ein vollauf befriedigender, ein Zeichen, 
daß uttser Publikum die Nöte des Pferde-
isiportS zu würdigen versteht und ihm wemg-
stens von dieser Seite her die Unterstüĵ ng 
gewährt, die dem Trawrsport in unserer 
Stadt traditionell zukommt. Me aus dem 
Sportbericht ferner hervorgeht, errangen 3 
Mitglieder schöne Siege, darunter Herr 
G u t̂  m a n n dei und die Herren von 
Warren-Lippit und Franz F i-
 ̂i P i ö je einen. Me beste Zeit lies im ver-

gairgonen Jahre der ö-jährige Braunhengst 
,Mmba" (Vardar-Sedilblchr des Gestüts 
TmniS). u. zw. 1.31.5. 

Die Jahreshauptversammlung beschloß An 
ĵ ng Sommer 103k zwei Renntage in ̂ no 
abzuhailten. nd zwar am 1'1. und am 14. 
J u n i .  D a s  j  u  g  o s  l  a  w  i  s  c h e  n  D e r b y  
wird am 14. Juni zur Austragung gelan-
gen. Gs ist AU erwarten, daß Staat. Dvau-
banat und Stadtgemeinde Maribor für diese 
Veranstaltungen unseres TvaHersports ent-
sprechellde Subventionen gawähv-en !verden. 

Die Wahl des Bereinsvorstiandes entfiel 
Heuer noch, nZohl aber wurden die .Herren 

* Bei einem träge« Darm md schlechten 
Magen mit Stzunlust i»ch»lge Verstopfung 
benutze man das seit eimnl Menschenalter 
bekannte natürliche »Franz-Joses". Bitter­
wasser. Es wurde vielfach festgesteM, daß daS 
„Franz-Josef"- Wasser ein besonders nütz« 
lir^s Hausmittel ist, »venn es sich darum han 
ldelt, s!rüh morgens den Ve^auungskcinal 
mit einem säuischen WMHrmittel durchzn-
spülen. 

MchNg für die Tellmvmer 
des Netse-VreiSrLtftl-Wett-

bewerbes 
Wie bereits erwähnt, ist im Reise-Preis-

rätsel Nr. 2 der „Mariborer Zeitung" vom 
12. d. ein peinlicher Fehler unterlaufen, 
weshalb wir das genannte Preisrätsel dem­
nächst nochmals zum Abdruck bringen. Es 
sei vorausgeschickt, daß die angeführten 70 
Buchstaben noch durch ein n und ein 0 zu 
ergänzen sind, da insgesamt 72 Buchstaben 
in die einzelnen Felder des Füllrätsels ew-
zufetzen find. 

Ferner sei darauf aufmervsam gemacht, 
daß die Angestellten der „Mariborska tiskar-
na" sowie der „Mariborer Zeitung" und 
deren Angehörige von der Teilnahme am 
PreisrÄtsel-Wettbewerb ausgeschlossen sind. 

m. JournailisteMnb. Heute, Samstag uin 
20 Uhr in der Restauration GmerSiL (Ale-
tsanldrova cesta) wichtige Sitznng. 

m. Sitzung des Stadtrates. Der Maribo­
rer Stadtrat HAt Domlerstag, den 23. d. 
18 Uhr sÄnc 6. ovdentÜiche SitzilNg ab. 

m. «onserenz der WirtschastSkreise. Die 
hiesige ExpoMir des KreisamteS für Ar-
l̂ iterverfî rung beruft für M 0 n t a g, 
den 20. d. eine Konserenz aller Mrtschafts-
kreise ew, zu der die Arbeitgeber sowie 
Wirtschastsvertreter Und Funktionäre öf­
fentlicher, kultureller und staatlicher Insti­
tutionen eingeladen sind. Dis Tagesordnung 
sieht ein Reftrat über die Ewrichtung und 
fwanzielle Gebarung des Kreisamtes für 
Arbeiterversicherung in Ljubljana vor. Die 
Konferenz findet unl 17 Uhr im Saal der 
BolkSuniversität (vormals ?lpollo-Kino) 
statt. Mr diese Konferenz herrscht bereits 
ein allseitiges Interesse. 

m. Die «teia in Wott und Vitt. Jin 
Rahmen eines Vortragsabends des „Pul-
nit und des Slow. Mpenvereines lvird uns 
M i t t lw 0 ch, den W. d. um 20 Uhr int 
Saale der BoilkSuniveHtät Kapitän Gjuro 
Pany aus GuSak den Glanz und die 
Pracht unserer Mria schildern. Den Vertrag 
wird eine stattliche Anzahl von Lichtbildern 
d. Zagreber Meisterphotographen Griesba5i 
begleiten. 

m. «er nem Diesel̂ ntobnsse für den 
Stndtverlehr. Die stödtischen Unternehnmn-
gen beabsiMgen für den Stadtverkehr wei« 
teve v^er Autobusse mit Dieselmotoren bii 
der MAN in Nürirberg zu bestellen und zwar 
kämen kleinere Typen in Frage. 

m. Sinsetznng eines Gerentschast»rahes b-» 
der Gtadtsparkaffe in Ormoi. Bei der städ­
tischen Sparkasse in OrmoS wurde ein Ge-
rentschaftsrat eingesetzt. Zum Gerenten wurde 
der dortige Arzt Dr. M a j e r i e ernannt; 
die Mitglieder sind Industrieller Zadravec, 
Dr. KoSan, Dr. Obvam, Mnnda u. Staman. 

m. D»r Mariborer Esperantoverein lädt 
seine Mitglieder sowie alle Freunde der 
Esperantobswogung und der Friedensidee 
z u r  T e i l n a h m e  a n  d e r  a m  D  0  n n e r s t a  g .  
den 23. d. um A) IHr ini Hotel „Orel" 
MsaL-Stübel) stlattfindenden Jahivcha'upt̂  
'vevfannnlung ein. 

m. Sindenvoche. Im Sinne einer Ent­
scheidung des Innenministeriums dürfen III 
der Kin^rwoche, die Heuer vom 3. Mai bis 
10. Mai im ganzen Staat abgehalten wird, 
öfftntliche Beranstalwngen nur von der 
Jugoslawischen Union für Kinderschutz und 
-erziehung organisiert werden, sofern diese 
Veranstaltungen in deri Rahmen der Kin-
derwoche fallen. Alle übrigen Veranstaltun­
gen haben in dieser Woche zu entfallen. 

m. Die Kausleute werden darauf aufnierk-
sanl gemacht, daß Montag, den d. die 
Samstagnumme- des „Trgovski Ii st" allen 
jenetl, die dieselbe bisht̂  durch die Post zu­
gestellt erhielten, nneder durch den Anstrn-
ger überreicht wird. Die Mitl̂ licder werden 
MM der Ml»He«tvvv«vin l̂lg sür MariboA-



ZmMvy, lßen M. «prU ««-. 

Gtkdt ersucht, daS Stand«s»rgan nicht ab­
zulehnen, sonöern durch die sofortige Ueber 
ttahm  ̂ deAselben und die Erlegung deD ge» 
ringfttgigen Betrages von 1 Dinar die un­
gehinderte und rasche Zustellung des Vlat 
tes zu ermöl^Iichen. Die Kauflcute werben 
auch ersucht, den beigeschlossenen Propagan 
daflug^ettel aufmerksam zu lesen. 

m. TodeSMe. J,,! Allgemeinen Kranke it 
Haus siiid gestorben die Besitz^rsgattin Ma­
rie R a v t e r aus JurkloSter, öer kauiu 
31jährlge Anstreicher der Staatsbahnwerk-« 
stälten Robert Pra ! nikar «Nls Ma­
ribor, der Auszügiler Johann S r a pa 
und der Bäckevgehilfe Anton P i k e l. R. i. 
P.'. 

m. Mjechin i» Maribsr. Wie bereits be-
lichtet, trifft der ehemalige Weltschachmeister 
Dr. A l j e ch i n im Lause der nächsten 
Woche, an: oder 24. d. M., in MariHor 
ein, mn hier ein Simultanspiel zu aSsolvte-
r<Zn Anmelt»ungen fiir t»ic Teilnahme über 
nimnlt Herr G o l e c, Firnw Meinel 
.^^erold in der Gospos-ka ulica. 

ttl. Aus dem Landwirtschaftsdienst. Der 
seinerzeit der BezirkShauPtmannschaft Ma-
rilwr, linkes Drauufer zugeteilt ;iewescne 
B a n a t s - ? I g r a r a j d j u n f t  J n g .  P a u l  F e r l i c  
ivurde reaktiviert und bezieht wieder seinen 
früheren Posten. 

ni. Den Verletzungen erlegen. Jnl Kran­
kenhaus in Slovenj^rabec ist der Leiter der 
^'Finanzkontrolle in Dravograd Franz K a-
P n n den schweren Verletzungen, die ex sich 
nlit denk Dienst^ewehr selvst beigefiigt hatte, 
erlegen. Der Mann, der sich als dienstbeflis­
sener und rechtschafsener Beamte allseitiger 
Wertschätzung erfreute, hinterläßt die Wit-

un^ vier unversorgte Ükindcr. 

* Altgsld kauft zu .Höchstpreisen Kifsmann, 
Aletsandrova N. 386S 

m. Sv-prozentig« «ahnermätziguug für die 
Maribsrer Aeft»,che bewilligt. Wie aus 
Veoqrad berichtet wird, lM das Verkehrs­
ministerium für die Besucher der heurigen 
5,. Mariborer ^sdtvoch^' eine 5()-prozent«g« 
Crinäfii^qnnq auf der Eisenbahn gewährt. 

ni. Hupen.Verbot auch in Maribor? In 
der kommenden Sitzung des Stadtrates 
ivird auch ein Antrag zur Diskussion gestellt 
werden, wonach das .Hupen zur Nachtzeit 

StadtbereiSi verboten wer^n soll. 

ni Asrila-Kortrag der Bolksuniverptöt. 
An der Bolksuniversität fii:det Freitag, 
den 24. d. ein interessanter Vortrag statt, 
nnd zwar wird unS Prof. I. n i f i c sei­
ne Reise durch Afrika schildert lind gleich­
zeitig zahlreil^ skioptischx Bilder zeigen. 

Kimsice-Iovlice 

IuIo»I»vl>vI»«» , I. U»i 
ol> 15. Oktobsr. » V«e» 
«ck KS I»U» VI» GDV^—. 

vu» Wv»—» -> XWLüKr^ 
lioi»« «iure!» 6lv kvi»«i»Lr<>» 
o«Ier von «r ö»6ev«rv. 

m. Unfälle. Dem 32jährigen ltnecht Jo­
hann Kant in Pcsltica sntglitt bei der 
Arbeit die Axt, sodaß er sich eine klaffeibdL 
Wunde an der linken H-and beibrachte. In 
Zg. Sv. jrmlgota echielt der 14jlchrige Be-
sitzerssohn Fralrz Kosi von einem Freuni» 
mit einer Latte einen so iierben Hieb auf 
den rechten Arni, daß i^n dieser gebrochen 
wurde. Beide muvdeil im Kvankeil^us un­
tergebracht. 

m. Offene Aerztejtelle«. Der Stadtmagi­
strat macht Doktoren dor gesamten Heil­
kunde darauf aufmerksam, daß bei der 
Kriegsumrine drei Aerztestellen zu besetzen 
sind. Die vorschriftsmäßig adjustierten Ge­
suche sind bis 15). Mai einzubringen. Inter­
essenten erhalten im städtischen Militäramt 
erschöpfende Informationen. 

nl. Wohltätigkeitstombola zugunsten der 
Ferialkolouie a« Vachern. Alle Firmen 
und Unternehmungen n>erden darauf auf­
merksam gemacht, daß in den nächsten Ta­
gen Mitglieder Mariborer Frauenver­
eines bei denselben vorsprechen und Sam-
melbogen zur Zeichnung von Beiträgen für 
die demnächst stattfindende TomVola zugun­
sten der Ferialkolonie am Bachern vorlegen 
werden. Me Geschäftswelt wird ersucht, die 
Damen nicht mit leeren .Hä?rden von ban­
nen ziehen zn lassen. 

* Gasthaus Achtig, Tezno, spielt „Dar-
Ung-Tr»"'. 

Arlsttdes aus Aegina 
oder 

Erbauliche« von der „Büro" ln Martbvr 
)n der „Mariborer Zeitung" vom 12. 

April 1936 ist wieder ein Wort über die Zu­
kunft der Mariborer Burg ausgesprochen 
worden. „A r i st i d e s" plädiert für das 
Rathaus und gegen das Museum. Da er 
über di« Borgänge, die Mm allgemein sym-
pathilch aufgenomm^^ii^n Beschlüsse des Ma-

über den Mariborer Denkmalschutz und be­
sonders seine Aeußerungen ü^r den alten 
Hauptplatz, für welchen viele andere fort­
schrittliche Städte Maribor bensiden, sirrd mit 
den Worten M. Dvoraks mißverstandene 
FortschrirtSideen und falsche Berschönerungs 
sucht. Dies geht näher hervor aus der Stu-

Di« Burg von Marjbvr im 17. Jahrhundert. 

ribor Stadtrates führten, nicht genau insor-
nriert ist, müssen wir feststellen: 

1. Der Stadtrat von Maribor hat die Idee 
des Rathauses in der Burg nach vorherigem 
Anhören der Vertreter des Mariborer 
seums fallen gelassen, die wieder ini Einver­
nehmen mit dem Konservator in Ljubljana 
handelten. Den'kunst- und kulturhistorischen 
Forderungen der Äegemvart und Zukunft 
wurde mit dieseni Stadtratsbeschlusse 1W-
prozeiltig entsprochen. 

2. Die Adaptierungskosten für Mu-
scunr mld für das Rathaus in der Burg ver­
halten sich rund wie 1:5. Daher hat der 
Stadtrat mit seinem Beschlüsse, das Museum 
in die Burg zu verlegen, den »virtschaftlich 
schweren Verhältnissen des Mariborer Bür-
gertllmS Rechnung getragen u. die lvirtschast 
li6)e Lage der Stadt in größten» Mas^e be­
rücksichtigt. 

3. Die Ausführungen des 5:». „Aristides" 

die unseres Kons.ervators Dr. Stele, in der 
„Kronika slovenskih mest" (Chronik der slo­
wenischen Städte) Jg. Nr. 1, auf Seite 
.W ss. 

„Aristides" gleicht n?it seiner Rathausidee 
in der Burg den« Manne in der Verban­
nung auf Aegina, der die Vorgänge in AtlM 
fdie Entwicklung der Burgfrage) von der 
Ferne beobachtet und der sich mit ihrer Ent­
wicklung aber nicht näher vertraut gemacht 
hat. Dies ist aber unl so bedauerlicher, als 
„Aristides" wohl in engsten Beziehungen niit 
den hiesigen Mnseumskreisen und Geschichts­
forschern stehe, und niie es uns scheint anch 
selbst für das Mnscnnl und gegen das Rat­
hans in der Burg aktiv nlitgewirkt haben 
dürfte. Und aus diesenl Grunde nins; ich die 
Anspielung vo,n jnngen Papste zurückwei­
sen mit den bekannten Worlen: Das Aller 
ist kein Verdienst, aber auch keine Sünde. 

S t y r i a c n s. 

Bortvag von Professor Stanko Sila über 
die Schwierigkeiten der häuslichen (5rßieh-
ung der heranreifenden Jugend. 

A m  F r e i t a g  f i n d e t  w e g e n  B e s e t z u n g  
des Saales kein Äortra^ statt, wohl aber 
kieschließt die Pädagogische Zentrale ihre 
VortragSreis)e am S a m s t a g, den 25. d. 
init deni Thema „Wesen und Heilung vo^' 
Sprachstörungen bei Nndern". Für diesen 
Bortrag wurde der bekannte Fachmann auf 
diesem Gebiete Fachlehrer der staatlicheti 
Taubstummenanstalt Vilko M a z i gewon­
nen. 

Die Pädagogische Zentrale erachtet es als 
ihre vornehmste Pflicht, die Eltern zum 
Besuche ihrer Vortragsreihe herzlich einzu­
laden, um satzungsgemäß selbstlos nnd bei­
spielgebend der Volksverantwortung u. Volks 
erziehung jene Zielx. und Wege einer ^^eitqe-
n?aßen lidultnrar^eit zu weisen, die sie im 
Kon^^rt der euro;^>äischen Knlturvölker nicht 
abseits stehen lassen. K. 

«Der gütige Antonius" 
Zur Premiere der Revueoperette „Der gütige Antonius" von 

Jara BeneS am Mariborer Theater 
Der bekannte tschociiische >^omponist Jara 

G e n e 5 ersann auf die lebensfrol)en Re­
vuegedanken I. Arnlands und I. Baldas 
und die Liedertexte V. 8 p i l a r s und A. 
Mirovskys eine erfreuduugsreiche und 
sprühende Mnsik, die sich nun schon die Welt 
eroberte. Am Preunereabend sa:ld diese Re­
vueoperette beifallfreudigstc Aufnahn,e. Der 
Kapellmeister unseres Täters Lojze H e r-
zog schwang den Dirigentenstab zum sieg­
reichen Erfolg, dessen auch der Regisseur nnd 
Choreograph Anton H a r a st o v i ö in 
vollem Maße teilhaftig war. 

Der Glon des Abmds gelang Danilo G o-
r i n s e k, der den blutvollbewegten Bür-
germeist^ Ondruö lebenstvahr auf die Büh­
ne stellte. Naturecht und lebensfrisch crsalig 
sich Paula U d o v i L, besonders ntit deni 
berühmteil Antoniusgebet, alle Herzen. Nied 
lich und reizend war Elsa Barbis, dies­
mal in der noblen Rolle einer Millionärin 
aus Kanada. Ungemein bewegt sang nnd 

tanzte Anton H a r a st o v i c. 
Alles war benn'iht, drr Sache Schneid u. 

Glanz zu ge-ben: Slava Gorin^ek, Beiisar 
Sanein, Edo Verdonik, Panl .<?ovia^ Max 
Furijan, Edo Nak.rst, Panl Rasberger, Just 
Ko»nta, Danica Savin, Milcva Zakras^ef^ 
Ljnba öepik, Anna Tovornik, Maria Kri-
'/aj, Milan KoSiö, Elvira 5rrali, Emma 
Starr, Franz BlaL und der kleine MilLek 
Mohoi:. Jugendlich frisch sang.und tanzte 
der Ehor. Die Tänze, von« Choreographen 
A. H a r a st o v i e sinnvoll erdacht, so 
recht aus dem Bolksenlpfiiiden genomnien u. 
sorgfältig einstudiert, wurden mit reichem 
Beifall bedacht. Eine besondere tänzerische 
nnd nlimis<l)e Begabung sehen wir in der ju­
gendlichen Gestalt von Gini I u t e r 8-
n i k reifen, deren Anmut, Ausdrucksreich-
tnm nnd Charnle in allen Operettenvorstel-
lungen dieses Jahres viel lK'inerkt nnirden. 

A. K. 

Die flinfte pädagogische 
Wvlk  ̂

Wichtige Vortragsreihe der Pädagogischen Zentrale über 
Kinderpflege sowie Eltern- und Kindererziehung 

Zur .Näruug grundlegender Fragen der 
häuslichen Erziehung eröffnet die P ä d a-
g o g i s 6? e Z e n t r a l <. in M a r i -
bor ihre fünfte Erziehungswoche, erniun-
tert durch die großen Erfolge der vorange­
gangenen Jahre, um die erziehlich bemühten 
Eltern mit den zeitgemäßen Forschungser­
gebnissen der Jngendlehre, Erziehungswis­
senschaft und ^sundlieitslehre der Kleinen 
vertraut zu machen. Die neuen Erkenntnis, 
se sollen sie besähigen, schwierigen Fragen 
der Erziehung ihrer Kinder vorurteilsfrei u. 
gerüstet — besonders in dieser s6)weren Zeit 
allgemeiner Krisen gegenüberzustehen. 
^r VortragSztiklns nmfaßt fünf Vorträge 

und dauert von Montag, den 2N. April bis 
ei«Wi«bllch SamStag, den 25. April. Die 

Vorträge finden inl Saale der VolkÄuni-
versität inl ehemaligen Apollo-Kino allabend 
lich um 20 Uhr statt nnd behandeln folgeitde 
Thenien: 

Anl ersten Abend, Vt o n t a g, den 2t). d. 
beantwortet der Chef des Gesundheitshei­
mes Dr. Jos. V r t o v e e die Frage „Wie 
erhalten wir unser Kind gesund?" 

Am folgenden Dienstag spricht Fach­
lehrer Viktor Rode üiber die alters- und 
entwicklungsgenräße Beschäftigung des Kin« 
des im vorschulpflichtigen Alter. 

Anl dritten Abend (M i t t lv o ch) erläu­
tert Fachlehrer Albert S. e r j a v die Frage 
„Wie lielfen die Eltern den Kindern beim 
^'ernen?" 

D o n r.S t a g, den d. dor. 

Vetriiilüka N. S7.W. u» 

nl. Wetterbericht von^ 18. April, 8 Uhr: 
Fellchtigkeitsmess<?r l», Baronieterstand 727, 
Temperatur 7, Windrichtung NS, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag s>. 

* Sanatorium in Maribor, Gosposla 4S, 
Tel. LI—58. Modernst eingerichtet für Ope­
rationen. Ge>bühr: 1. Klasse 129. 2. .Atlasse 
8l1 Din täglich. Panschale fi'ir Operationen 
(Blinddarnl, Kropf, Brneh) niid Verpflegung 
10 Tage 2.')M Din. Beanite 220) Din. Spar­
bücher werden in Rechnung genoinmeu. Lei-
ter Spezialist für «Chirurgie Dr. t'erniö. 

2.>2 
* Dr. med. .̂ lara knkovec ordiniert nicht 

bis Anfang Jnni. WN'i 
* Gasthaus „Balkan", Sonntag Konzers. 

.̂ >altc und warine Speisell. 

* (Gasthaus Sunko, Radvanje. ^n jeder 
Tageszeit Backhnhner. prinln Weine, 

* Der Motosporttlub „Pohorje", Mari-
bor startet am Sonntag, deil 11). April unr 
halb 14 Uhr <halb 2 Ühr) ani Trg soobode 
zn seiner diesjährigen Crösfilungsfalirt, ver­
bunden mit einer Mitgliederehrnng. Endziel 
Gasthans Vaupotiv ^t. ^lj. wo fiir Unter­
haltung bestens gesorgt ist. ?ie Mitglieder 
lind Sportfreunde N'erden gebeten, sich voll-
M)lig daran zn beteiligen. 

* Po^ehovski dvor s.^iolnri^). Sonntag 
Konzert. 

Warm «ms Herz wird dir. wcnn dn dicti 
inl Mai oder Juni ins heilkräftige Tl^er 
»nalbad setzest. 

Warm ums .Herz wird dir, wenn du in 
Park und Aald einherschlcnÄerst und der 
jllnge Friihling dich ans Schritt ilnd 7ritt 
grüs;t. 

Kühl bis ans Herz bleibst dn bein? Ve-
gleichen der billigen Panschalknrrechnnng. 

Warm ums Herz )vird dir. weini bei der 
Abreise deine Blicke voni Zuge alls noch ein 
mal Rimske Toplice, das jligosla-
wisckie l^stein grüßend nmfasien. 408." 

BeninheitlichunlH dei- Vor-
fchriiien über die Hastunn kitr 
Schaben aus dem Automobil-

Verkehr 
F. I. Der tägliche Berkehr. >er n^r den 

jeweiligen Staatsgrenzen nicht halt macht, 
verlangt nicht nur in Verkehrstechn "-jer 
ficht gleichnräßigc Vorschriften, s.^nder'i anch 
einheitliche Rechtsnorinen, nach dcn^ni nian 
eventuelle Streitfälle auch ans^erhalk, der 
heimischeil Staatsgrenzen benrtZÜcn könnte. 

Ans denl Gebiete des W e ch ' el ee ch-
t e s strebte man s6)on seit den, 7^ahr.' >87i> 
ein einheitliches, für alle zivilisierten (Alan­
ten der Welt verbindliches Wechselgeiek an. 
bis endlich in den Jahren l9W und 'i^i2 
die internationale Konferenz iin .Haag ein 
Reglement für die Unifikation des Wechsel-
rechtes ausarbeitete, welches Reglement die 
Grundlage des heute giltigen jugoslann'chen 
Mechselgesetzes vom 2!). 11. 1928 s-ln/b 'i^co 
vine Nr. SNö/XOIV vom 19. 12. 102S) bil­
det. 

Auch der A u t o nl o b i l v e r l e s> r st 
bereits längst soweit fortgeschritten, ^asj inan 
bestrebt sein muß, einheitliche, für alle Stiia 
ten verbindliche Rechtssätze iür Schadenhaf-
tnngen aufzustellen. 
^ KönigreiAe I ll g o s l a w i < u ch 



^Naribover Nmm«»r «. 

dwsa Fxage durch ein besondres Gelstz uur 
k t t  S l o w e n i e n  u n d  D a l m a t i e n  
geregelt, und zwar durch das Gesetz vom 
9. 8. 190ß RGBl. Nr. 162, über oiü Has. 
tunA für Schäden aus dem BstciÄe vcn 
Arastfahrzeugcn oder kurz Automobilbsft-
vflichtgesetz genannt. In anderen NechtSge-
bieten unseres Königreiches wird ü,eje Fra-

noch heute nach den allgemelnen 
mungen des Privatrechtes über die Schad-
losMtungspflicht beurteilt. Diese allgemei­
nen )!ormen entsprechen natürlich schon 
längst nicht mehr den heutigen Bedürfnissen 
tx's Automoöilvertehrs, ist doch bere:^ das 
oben angeführte Äutomobilhaftp'lichtgcjetz 
vielfach veraltet. Eine solch« Materie, die 
ständigen 1>lenberungen durch den täglichen 

unterworfen ist, kann n'ch!^ für 
Iahr^^ühlitt' hinaus gesetzlich ger-^ge'^ sfein. 

ist im Entwurf des reinen 
>ür^<^rUci',fn (^s^'tzbuches fiir das Z:''ich 
^,UZIs!u:l.'ien diese Krage nicht ion-
d".-n ^ ^'Nl besonderen Geset/? ro'.bchalt2i.. 

W>.' unterrichtet find. ':n in-
Ausschuß voi^ Rechl'.'cz-eltihric!'. 

Vvdrn» (vUv 
Ist ein dvrvokrxienÄos kii«I iUr Nor?-. >vrven» UNÄ 
i'^auvkillsaiittliolteu. sovio I?uIivdo^ui'ltIik<zZ Vo?- IZ. ^pril 
!»'» ZV. ^uni unä vcim I. Loptonilicr dis ^1. ttlrtodvr 

?a^?>cliiilliufcn l^uwbu^l.ilirt Loljc—Oobsiia 
»»U retnur. ^Vcililiunx:. orstklli'î ixio Veriillckiuiür. liäclor. 

unci alle 'l axen) ^um Î .iuscliülriroise von lZiii 
I)jn lZ50.- unil Dill Z4M.. (.? Klassen fUr t̂aats!inxc!>to!ito 
II. i'.v.) do7jeliuiiL!'V '̂0l̂ c l)in lZM... Diu uiicZ 

I6k>l1.. (.1 XIassen iür alll: l̂ brixcn). — ^uk VVuiüicii 
ZllyZ 

lin) -> verständigen, dt^m iiir Au^q.:ii< «je--
die Grundlaij!^'." 

<!U' ein cinheitlichcr jl>^r 
^'.^>'i'.i!^cch!!iche A(?rantw>^ruu'a sür 

!ieil dcnl ''AutomoliUn^rll.l.: 
t^'nnte Ties^r (Entwurf '.iir:,! die 

e bzlv. Nichtlittie f>üc -7'Z'//'l<s:chc 
in allen zivilislert^',^ t.-l-

den. Eiile .^ttinferenz diese? Äil'^s'5mü(:!7. ist 
<inl März l^eendv't ÄlN 
dieser .suniferenz wurde die d^iie--
''sil>Mlnssc'? erledigt ni^d ein i.i'.lh<!^!!sche'l' 
'I^'ittwurf illx'r die zivilrechtlich'.> '?;'riintwi'r-
!uil^ der AlitonlobilisttUl ij'n- schaden aus 
dein Antoniobilverkehr ano.qearl^t'itüt. Der 
l.?ii!wl«rs lil!a.5)tet die bereits Iiestchenüen 
''iorichrifteii in dt!n einzelneil Tsaateii un!) 
iuchl lirit iilli'n alc^ in^>il:ch in 
!!ali<^ lü'.'ibcil, nin ei?l di>-'olv!ug!iches 
.jiruich^nstautüch^'.' l^-innerstmidn -) niegNchsl 

sördcul. An.I) iVber die e r s j ch e-
I' II n 5 p I l i 6i t wurd^' ein vrin^ipit-'ue!? 
l^lüverstiiiidnic' eizi-.'lt. welche'!? !>!>.> l^runi)-
loge fiir einen die'^be.^^lrisiichen l'^iüi'.Nvillmnrf 
l'ildon könnte^ 

ist nun Znchc iittsert'v Airt'?nli.''^>illltt55, 
sich sin- d>' l^'insi'chritttl^ einheitlich.'i- 'lie'chf.Z. 
lwrmen in unseren! Ltaatc .^n '.'crn:endi:n, 
ik> das; mir iiu.-s) hierin in di^ .»ieih.' der ino-
dernen Necht-7ftc>aten tret^'n. 

LeHe 
t ?>?NK ,^^L^Z»WW>WWW>WW>WMMMM 

c. Alte '̂zrcsken oufgedcckt. An der Airche 
IN .'^nmrlno an der Pak haben Maurer Mei 
alte Fresken ain'g^d."slt. Prälat Dr. .<,i' o v a-
> '  r  6  a u s  M a r i b o r  u n d  D r .  ^ r a n z  S t e l e  
lius Ljubljana sind am Dienstag gemeinsam 
i^ach 5martno gefahren, um sich die Lache 
an?uicheu. Es wndett sich uni wertvolle 
Fresken aus denl Marienleben, die nack, 
?veststclluligen Dr. Lteles aus den i^^'^aliren 
l stamnien. 

e. T'ic Voltshochschvlc in l5elje wird ain 
wnlnienden Montag, ^n '.'lpril mit ei-
ueni Portrag des .'oerrn Dr. Branko B' e r-
>' o n über das Tl)ema „Das Mittelmeer-
U'.oblein" und seine internationale Bedeu­
tung ihre Vortragsreihe, die sich bekanntli6) 
lilos; über di<' Wintermonate erstreckt be-
nldcn. Beginn des Vort-rages uin 8' Uhr 
aliends. 

c. Festnahme e»nes Wiistlings und Ein  ̂
brechers. Die hiesige Mjzei hat wicher ein 
inal eilmi guten ^^ng Mnacht. Es l)andelt 
sich um einen ls»sähriiien Arbeite^- aus Ec-
lse. ,^m .^treuzv.'rhör bei der PoZi.^'i Hot dor 
Bursche falqMt>e 'Z!i<'rbrechen eingestunden: 

De^eiu'ier hat er die ^^Menerin 
^nlianlte !)^^arov.^et aus der !»trekova cesta 
ivberfallen und ihr «>ie HvMafche mit Ba.--
gel^ entrissen. Elf Ta>ge später n>ar er in 
das „Waldhans" eingebrochen und entwen­
dete dart den« straftwag^.'nlenker Ignaz 
^koslek AeiÄer und Wäsche iin "^^rte von 

Dinar. Irn ?lilgllst des Borjalires hat 
er im Va^ide l>ei ^^isee ein Mädtl)'.'n verge­
waltigt. Wenige '^^Lilochsn später l)al er in 

Alwobaa zwei MSdch«r Wsrfallen u,ch 
ihnen ein HanÄ^schchm unö geraubt. 
In die GreiÄerei des V«org Rebernlt in 
Liste war er zweimail mit «^o-lg eingebro­
chen. Auch in die Wohnttg des At̂ tsanwal» 
tes Dr. HodLar in Zavodna war er emg  ̂
drungen, wuiÄc aber verscheucht. Im ver­
gangenen Jänner hat er in Polvle zwe 
Mädcn AU vergewoiltigvn versuch. Es ist an 
zunehmen, daß damit das Sündenregister 
des jugendlichen Verbrechers noch nicht er­
schöpft ist. 

c. Fußball. Sonntag, dei: IS. Aprll um 
10 Uhr vormittags: Meis^rschaftswettspiel 
auf d  ̂Sportplatz beim „Felsenkeller" zwi­
schen den Reserven „Athletik" und „Jugo-
slavija". 

c. Kino Union. Sonntag, Montag und 
Dienstag: „Schwarze Rosen", ein Film der 
grenzenlosen Liebe mit Lilian .Harvcy und 
Willy Fritsch in den Hauptrollen. Tönende 
Woc^i^chau. 

lu. Inspektionsreise des Bonus. Banus 
Dr. N atlaöen befindet sich gegenwärtig 
auf einer Inspektionsreise durih Unterkrain. 
Er hielt sich in BreZice, .Ersko, Rajhenburg, 
Mirila, TrZiZse, Mokronog und St. Rupert 
auf, wo ihm die Bevölkerung einen herzli­
chen EmpfaNff bereitete. Nach Beendigung 
der Reise kehrt der Banus nach Ljnbljana 
zurück. 

lu. Ausstand. In der Metallfabrik. „E k a" 
in Ljubljana ist ein Streik ausgebrochen. 
Der (^rund ist in der Forderung der Ar­
beiterschaft nach Lohnbesserung zu suck)en. 
Die Verhandlungen nehmen einen glatten 
Verlauf und dürften in kürzester Zeit ei­
nen vollen Erfolg zeitigen. 

ln. Todesfall. In Ljubljana ist der 
delsgehilfe der bekannten Manufakturwa-
renhandlung Mayer Josef G r i l c. inl Al-
ter von !it) Jahren nach knrzeul schweren 
Leiden gestorben. Der Dahingeschiedene 
war ein eifriger Sänger und begeisterter 
Sportfreund. 

In. Bauarbeiten im Ftanziskanergarten. 
Der ausgedehnt^! Garten des s^ranziskaner-
llosters in Ljubljana bildet, wie dies auch 
beim Ursnlinerinnenkloster der j^all ist, fne 
die bauli6ie Entwicklung des Zentrums von 
Ljubljana ein großes Hindernis. In Durch­
führung der Verkehrsregulierung wird der 
l^art^'n von der projektierten Straß^^.' zwi­
schen der Pre.^ernova und di'r Fran^iSkan-
sta ulica durchschnitten werden. In der 
neuen Linie steht das gegenwärtig in Bau 
l:efindliche s^'oße dreistöetige (Gebäude des 
.^Uosterlonvikts. das voraussichtlich bis zuni 
Winter griistt-^nteils fertiggestellt sein wird. 

* Bei Stuhlverstopsungen und Verdau­
ungsstörungen nehme mau sri'ih nüchtern ein 
f^la? natürliches „Flanz-'^osef"-Nstterwasser. 
c>6 min. «ac. pol. n-,,-. ?<Ir. S. dr. l?—ISZ oä ZS. V lYZS. 

p. Leichtzthletitkamps Maribor — P!uj. 
Ll.'.nntag nachmittags bringen am Turnplah 
iill Votti^garten die Mariborer Mittelschl^-
ler einen Wttttamps gegen die tiichtigsten 
^^'cichtathleten des hiesigen Realgymnasiums 
znm Austrag. 

p. Besitzwechsel. Der hiesige .'ttansinalui 
!^>err Rndolf 5) a ni elk a hat das Ztros;-
.'^^aus am Tyr^ev trg käuflich ern»n'b'-n. Da»? 
Hans n^ird gegenwärtig renoviert und darin 
ein nlodernes Geschäft eingerichtet iverden. 

p. Zuschntz für den Stratzenausschuß. Die 
Banatsverwaltung hat denl hiesigen Straßen 
ans'schich einen Betrl?>g von 14.lX)O Dinar 
slnssig genlacht. Der Betrag wird si'ir einl-ge 
kleinere Str<lszenansbesserung^'n ^^erniendet 
werden. 

p. Soî rbarcr Unfall. Lot^na umr der 
5?jÄ)rige Kne.chl Johann B r a ö i mit 
dem Reinigen der Wiesen l'eschäftigt. Äls er 
die Abfälle verbrennen n>ollte, stürzte cr der­
art unglücklich Mls den l^rennenden 5.'>aufen, 
dt^ß er ellt durch die herbeigeeilten Feldar-
l>eiter aus d-er gefährlichen La^e befreit im'r-
den konnte. Bra<:i5 trug hiebei schuvrc 
Brandwunden davml. 

In B-ezirs, '^rantreich, starb eine ^ran, 
sie abends die Wäs6>eleine ani l^ashal^n 
tiesestigte, d-e-r ^sich dmni üjjliete. 

ll«stee Ln-st 
NalioaaUhealer i« Martdor 

N e P e r t s i r e :  
S««»tag, den 16. ^ril nm 30 Uhr: ,̂ Der 

gütige AntlMwS" Alb. A. 
Sonntag, den 19. Aprll m» 1b Uhr: 

zeß und der Tief evmSßigll« Prei­
se. Zunl letzten Mal. — Um 20 Uhr: „At. 
gennerdaron". Ermäßigte Preise. Zium 
letzten Mal. 

Bmg-Tonkino. Wieder ein Pvachtfllm, 
der jung und alt mitreißen wivd: „He'^s 
Blut" mit der entzückenden Mar'ka Rokk, 
Paul Kcmp und Hans Stüwe in den Haupt­
rollen. Ein charmanter Husarensilui nltt 
viel Liebe und Musik. — Samstag um 14 
und Sonntag um 11 Uhr der Lustspiel-
schlager „Olio Rr. 8". Es folgt „LUb-sl»ed" 
mit Alcssandrova Ziliani, Carola Höhn und 
Paul Hörbiger. 

UnioN'Tontino. Wii^der eine Sensation, 
der neueste Harry-Piel-Film „Jm' Dschun­
gel". Dieser äußerst spannende Film ent­
stand zum Großtell in einer Dschungel-
Landscj^ft in freier Natur, unter blauem 
Himmel, zwischen Palmen und Urwaldge­
strüpp und au den Ufern der ewig rauschen­
den See. Ue«bcr hundert bewundernswert 
dressierte Tiere spielen hier neben Harry 
Piel und oinenl Ensemble bewährter Dar­
steller die Rollen. — Es folgt der wunder­
schöne Abenteuer- und Liebesfilm „Der ro-
te Reiter" (Das Doppelleben Rittmeister v. 
Wellisch) mit Svetislav Petrovie und Kvmi-
la Horn. 

e. Todessall. In örrra ist nach läiugerer 
Lirankhoit die Gattin des dortigei: Gemeinde 
sekretärs Frau A. R e S gestorben. R. i. p.'. 

e. Weidmannshett. Unsett bekannten Ninl 
rode Iasser und V o nLina erleg­
ten in der vorigen Woche zwei kapital2 
Auerhähne. 

Wir bewegen uns 
zu wenig 

Sobald nmn ins dritte Jahrzehnt eintritt, 
verliert das „Jung und schien" an Zugkraft 
und dafür bleibt das große Interesse für 
wirklich gesunde und ^vernünftige Lebens­
weise. Neben ausreichendem Schlaf, eiusa-
her Ernährung und regelniäßiger Ä'örpcr-

pflege verdient Bewegung befondere Be­
achtung. 

Warum ist Ben>egung — Gymnastik und 
Turnen — so gesund und lebensnotwendig 
gerade für Mensfhen „über dreißig"'^ Er­
stens: wir lernen besser atmen, das abcr 
bed-utet, unser Blut wird sauerstoffhalti­
ger und dünnflüsiiger, es kann die Geavcbe 
besser von Schlacken und Stosfwechselgiften 
btifroien. Und zNR'itens: regelmäßiges Tur­
nen verhindert oder beseitigt üb^^rflüssigen 
Fettansatz, erhält oder macht schlank, be­
weglich, elastisch. D^'nn: dick werden, also 
bequem und unbeweglich werden, dos ist in 
lder Tat gleichbedeutend nnt alt werden. 
Jung siild wir, solange wir uns jung füh­
len und inrstande, uns die Spannkraft und 
B?n>eglichfcit der jungen Jahre zu bewah­
ren. 

Eilie Zeit lang war Gymnastik allzu sehr 
Mode. Alle Mitläufer, die nicht ernstlich, 
sonderll nur spielerisch interessiert war.'n, 
sind inMisck)en wieder abgesprungen. Ue-
brig sind diejenigen geblieben, denen Gyni-
nastik eine unentbehrliche Bereicherung u. 
eine ungeahnte Erhi^hung der Lebensfreu­
de ge^bracht hat. Einmal in der Woche eine 
Stunde Gyinnastik in fröhlichen! .^reis ist 
gut und schön, wichtiger aber ist es, täglich 
des Morgens in der Früh den Willen und 
die Ansdaner aufzubringen, zehn Minuten 
Gymnastik zu machen. Wer tut das, Me be­
haupten es, einer von zehn tut es wirk­
lich! 

Es konimt nicht so s<^hr darauf au, waS 
wir tnn, zunächst ist nur wichtig, daß erst em 
mal der A>lfang gemacht ^mrd. Hier wollen 
wir eine kleine Pmise eilchhieben, «n allen 

Lesein G l̂e^ncheit Au gob«, jcht, gketch 
jetzt und nî  mehr spö<er, den Ersatz zu 
fassen: vpn morgen ab GymnosM 

Endlich ansang Und wam Vtr zunüchst 
nur frischfröhlich auS dem Bett springen 
oder wenigstens so tun!  ̂und zu dem 
aus der AinderM bekannten Ä^ngseil 

greifen! Schnell zwanzigmal mit beiiden Bei 
nen durchspringen ohne Zwischenhupf, zwan 
zigmal mit Zwischenhupf, daim abwechselnd 
auf dem linken und auf dem rechten Bein 
durchspringen. Nun, wie fühlen Sie sich? 
Wie, Sie Mern am ganzen ZKrper, find 
auher Atem, einfach tot? Ja, das ist eine 
gute EntfettungÄur und ein vorzugliches 
AufpulverungSmittel für Ihr träge fließen­
wollendes Blut: heute wird frisch gefloffsn! 
Lungen und l̂ rz müssen tÄchtig arbeiten, 
ganz von selbst »oird man gezwungen, all­
mählich tief aus- und einzuatmen Dabei 
trete man ans geöffnete Fenster oder auf 
den Balkon und he!̂  sich, während die Ar­
me vor dem Körper vorwärts- und auf-« 
wärts kreisen, hotZ^ufgevichtet auf die Ze  ̂
hen, atlne bewußt voll und tief ein, und 
während Arme in wertem Oreife seitwärts 
und abwärts schwingen, die Fersen sich wie­
der senken, Kopf und Oberkörper stch leicht 
nach vorn neigen, atme man mit leicht ge-
î ffnetem Munde ssründlick) aus. Wie, Herr 
Schulz hat zugesehen, Passen Sie auf, mor­
gen macht er dieselben Uebungen hinter der 
Gardine. 

Zehn bis zwanzig tiefe Kniebeugen inö-
gen folgen, dann einige Rumpfbeugen, bei 
denen die Handflächen den Boden berühren 
sollten, und bei denen man auch ja nicht 
das Atmen vergessen darf, viele Anfänger 
stauen den Atem bei diesen Uebungen gern 
und bekommen einen roten Kopf. Auch de:n 
Bauch inuß man etlvas zu tun geben, und 
sei es auch erst 6 Uhr früh: unbarmherzig 
auf den Boden gelegt — huh! wie kalt!, le­
gen Sie sich doch eine Decke unter! — und 
nun in Aufwärts- und Ablvärtsbewegung 
mit beiden Beinen gestreckt hin- und her­
pendeln, dabei weiter atmen und ab und zu 
zwischendurch ausruhen. Nach einem Monat 
solcher Arbeit muß der Schneider alle Gurt-
bänder enger machen. 

Unsere Vorschläge sind für Anfänger. — 
Wer sie noch nicht schafft, lasse sich nicht 
entlnutigen. Es gilt in erster Linie, unsere 
Trägheit und Bequenllichkeit, die imnler in 
uns auf der Lauer liegt, zu besiegen. Ha­
ben wir das erst geschafft, dann finden wir 
auch selber neue und gerade für uns geeig­
nete Uebungen, bei denen alle Teile des 
.Wrpers gleichermaßen beansprucht und ge­
stählt werden. 

Also, nicht locker lassen in, Kampf lun 
Jugend und Gesundheit. In ein paar Ta­
gen fragen wir wiet̂ r an, ob sie Ihrem 
Borsatz treu geblieben sind! 

Netter« kek« 
Gut abgewehrt. Die Bahnschranke ist ge» 

schlössen, da schlüpft ini letzten Augenblick 
n^) ein Mann hindurch, der um ein Haar 
vom Zuge zermalmt worden wäre. Entrüstet 
stellt ihn der Schrankenwärter zur Rede. 
„Wenn ich ilberfahren worden wäre", ver­
setzte dieser, so gige Sie das gar nichts an." 

„Da haibe Sie recht", schnauzte der Wär­
ter, „aber ich nmß nach^r das Zeug weg­
räumen!" 

Die Gardinen. „Siehst du, Bobby, d,ese 
Sardinen werden von den Rubfischcn zll 
Hunderten gefressen", meint Rudi, während 
er sich ein savdinenbelegtes Stück Sandwich 
in den Mund schiebt. „Das ist so der ewige 
.Kreislauf; der Größere frißt den .Meinen!" 
— „Ja, ja!" stimnlt ihm Bobby zu. „Aber 
wissen mi!chte ich. wie die Biester diese Blech 
dosen aufbringen?" 

Avothelmnachtdienft 
S a m s t a g :  S v .  A r e h - L l p o t h e k e  

Bidinar und Magdailenen-Apotheke ^Mag. 
Savost). 

S o n n t a g :  S t .  A n t o n i u s - A p o - t h e k e  
(May. AlbaneZe) und Schutzengelapothekle 
<Mag. Boupot). 

M o n t a g: Sv. A'reh-Apoth<ke sMag. 
Vidmar) und N?«'gdalenen-ApotlM' (Mag. 
Savost). 

Unter der Stadt Budapest sollen sich große 
Salzseen befinden und zwar in einer UnS» 
dehnung voll .W bis 40 km. 
In der Slowakei find in letzter Zeit 16 — 

sämtlich sehr schöne — Mädchen verschwun­
den MädchenHkndler?) 
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Außenhyndel und Handtlsflotte 
Abflauen des Handels auf dem Landweg / Sein Aufstieg 
auf dem Wasserweg / Tonnagevermehrung der jugoslawischen 

Handelsflotte 
Währmd in den früheren Jahren Äie La 

ge unserer HandeWottc nicht zufrieden 
stcllerÄ» war, lüse:? »vir iin Jahresbericht 
der jugoslawtschm Rsedcr für das Jahr 
1935, daß eine Fewtsse Besserung zu vor 
zeichnen ist. Die Gesanrttmttlags stieg vo: 
338.160 Bvutto-^Registertonnell :m Jahr<' 
1934 auf 365.014 Brutw-Reglstertonnen an 
und es fehlten nur iwch etwa 10.000 BRT, 
um den Maxi^malstand des Jahres 1932 
erreichen. Als logische Folge des Anwachsens 
^r Tonnage hob sich auch die Zahl der 
Schiffseinheiten von 168 auf 178. Natürlich 
kann von einer Sanicrulrg unser-?Z Handels-
schissswosens Kino Rede sein, jedoch scheint 
^ic Krise bereits überwuni»Ln zu sein. Natür 
lich erlauben die bes6)eiÄenen Mittel, über 
die unsere Handelsflotte- verfügt, nur oi.l 
mäßbges Tempo in der Vormehrung des 
Echiffsparks. 

Diese Vergrößerung des SchiffsParkZ er-
Tnöglichte denn auch d-aS Eröffnen einez' 
neuen regulären Linien. So wurde neben 
den schml bestehenden Linioir Arvischen nn-
sercn Adriä- und den Mittolincerhäfen, den 
Kanarischen Jirsöln und Südanlerita iin 
Borjahr eine neue Linie der Gesellschaft 
„Oceama" mit England und den Häfen des 
nördlick)en Ellropa eröffnet. Auch die 
skenschiffahrt wurde iin Borjahre vervoll­
ständigt nllld hat dies zum Aufstieg des 
Frenldenvorkehrs an unserer 3i,viera erheb­
lich beigetragen. 

Mtürlich hatte unisero HandelEflstte 
schon im Borjahr un!d noch mchr houer 
gen der Sanktionen gegen Italien erhebli­
che Verluste M verzeichn<^n, deiln unsere 
Handelsschiffe waren bis zur Anwendung 
der Sanktionen vielfach mit den, Trans­
port großer Mengen Holz und Bauxit liach 
Italien bcschäfblgt. 

Der — lvenn auch nläßige — ?lusstiel, 
unserer Handelsflotte ist wchl zum großen 
Teile eine Folgeerscheinung der Tatsack)?, 
daß unsere Ausfuhr in den letzten Jahren 
immer mehr auf dem Villigeren Wasserweg 
(möi.st zur See) sich abwickelt.. Die Grüllde 
ll'iefür silld in ldenr iinmer nrehr anlvachsen' 
den Widerstand der Kontinentalstaaten ge­
gen ltnsere Einfuhr, c^er auch in der Tat. 
fache zu suchen, daß die AuSflchr auf dcnl 
^Aassevwege sich viel billiger gestaltet ais 
auf der Msenbahn. 

Die Statistif zeigt uirs, daß noch iul Jah­
re 1937 kaum 39<'/o uiiserer Ausfuhr auf 
denl Fluß- und Seeweg absolviert wurden, 
iin Jahre 1934 aber schon 72.4°/o, uiid ii'i 
Borjahr 70.3°/.. Iitteressant ist die Tatsache, 
daß die Ausfuhr auf dem Seeweg jährlich 
steigt, jene auf donl Flußweg dagegen ein«; 
fallende Tendenz ausweist. Euivge statistische 
Daten werden beredter sprechen als alles 
andere: 

Die Auc^ütl^'r auf dein Seeweg betrugt 'ni 
Iah:e j.45 Mllioiien Tonnen, d. l. 
27.3?Z der AesttintauSfuhr; 1934 19.90 Mll. 
Tonnen 1935 1.93 Vkill. Tsnnen 

Jnl Jaire I9ZV somit kaum ein ?'xrtel, 
in» Jahre 1935 schon über d'l<? Hälfte dk^r 
A'.ii'i'l'r <!>.'' deni <Ä:eiVog. 

Ilnxic Einsuhr betrug i« auf ö'M 
Landweg I93l 35.89. 1S3g 36.43. li^ZI 30.19 
un!' ^9.;5 A"03; auf dem Wasscilvl''.^ 11, 
W7, 67.97. 

Ui:i5re Artfuhr betrug in aus dem 
Lai'dwcg 1930 38.66, 1933 29.72, 1034 27.34 
und IVA' auf dein Wasserwe;^ 61.3^, 
7! 2-. 72.^? imd 70.7Ü. 

Un'cr? E nkuhr nach der Quantität sin 
1''t)0 Tonnen), auf denl Land.v-g k.^L, 
103." 1934 264. 1935 314; auf di'm See. 
n.'cg 5<?c'.. 354. 411 und 455; auf d^n: Fluj^.-

4l^4, 1!?0. 200 und 212. 
Unsn Arsfuhr nach der Quantitä' (in 

1000 Tonneii): auf dein Landtveg 1V0 1530, 

Seeweg 2251, 1V01. 16M und '1931. aus 
dem Flußweg 626, 487. 705 und 423. 

^lus den bisherigen Ausfühcunge,-, und 
aus den obigen statistischei, Da.iNi :st klar 
ersichtlich, daß das Problem d.'s Aufsticgcs 
unserer Handelsschiffahrt und. jenes der He­
bung unseres Außen^i^dels i^In" 5kompler 
darstellen. Insbesondere jetzt, wo luir uns 
nach dem Verlust des ilalrenischen Marktes 
N'.U' den Schivankiingcn in den an.'>cr<'n bis­

cherigen Absatzgebiete sün unlere Aare ge­
nötigt sehen, neue Märkte zu suchei?. wenn 
auch in fernen Ländern. Schon l>iS jetzt hat 
urrscre Handelsflotte der Erhaltung gewisser 
Märkte für unsere Ware gros;c Dienste er-
wiesn. Mit der Einführung ständig'^r Fracht 
linieil wird unsere Handelsslotte :nlst>and-c 
sein, auf dieseii Märkteii auch unsere Ware 
zu placieren. Der Rceder-Verbaiid plai-diert 
denn auch in seinenl Jahresbericht für die 
Notwendigkeit einer ständigcii Mitarbeit uii-
serer >)andclsflctte uiid unserer E?^- und 
Importeure. Dies wäre solvohl im Jnterl-'sse 
des stoigeiildeil Bilanzaktivuins unlerez 
Außenhandels, alc> auch ini Interesse des 
ireitereil Ausstieges unserer .^')andelsflotte 
nur zu wiinscheu. 

teii Mißenrte nur unbedeutende MengLil 
1V33 841, 1934 9S0, 1935 973; auf dem nach Europa verschiffen komüo Ulnt» Mchra. 

Die Weütwarentnärkte seit 
Jahresbeginn 

Die Preiseiltivicklung auf den wichtigsten . lien in Erwartmig besserer Preise, die durch 
Rohstoifmärkten ivar in den ersten drei M^- die statistische Position gerechtfertigt wären, 
naten des laufendei, Iahreg alles ^her > mit Verkäufen zuri'isthaltend ist. verkauft das 
eiicheitlich. Auffallend ist. daß gerade dic No ^ kanadische Weizeiiaint zn jedein Preis, uin 
tierungen für Baumlvolle uild Getn 'de nach ! seiiie Borräte loszuwerdeii. Weiin in der al-
gegeben haben, obwohl bokannlich hi<; Ver­
einigten Staaten, die zu den Hauplvrodu-
zenten dieser beiden Rohstoffe zähle,i. sich alle 
erdcilklichc Mühe gel'en, den FariN'.:rn du?^ch 
bessere Preise zu helfen. Die Gründe für die­
se Kursrückgänge liegeii in erster Liii?<.' in 
den befürchteten Prodltktionsve^r.^r'is^^'ri'N-
geu, die ii>ieder eine. Folge der durch dle 
bekannteil Gerichtsentscheidungen zu Fall 
gebrachteil Stützuiigsinaßnahmen sind. 

Das Vertrailen der Farmer i6iei,ik nau> 
den Erfahrungen des letzten Jahres, :n deni 
das Oberste Gericht der USA so ziemlich al­
le auf eine Erhöhung der Rohstosfpreise ab­
zielenden (besetze als vl?rfassungSwidrig er­
klärt hat. sehr erschüttert worden .»u i^lii. 
Sie ivollen nun den durch die Einstellung 
der für die 

Produttionsdrossclung 
versprochoiien staatlichen Subventionen ent-
standeiien Einnahmsausfall »vieder diirch 
eine Produltionsvergrö^ruiig wä'tinach^n, 
obivohl sie gerade durch diese Maßi^ahnien 
einen neuerlichen Preisverfall heraufbeich.vö 
reu. Die Regierung trachtet nun, diirch die 
„Soil Conservation Acts" ein g?eigliote5 Er 
satzinstrüment für die als verfassnnflSlvidrIq 
erklärte Agricultural Adjustement Adillin?-
stration zu schaffen, doch nehmen die parla-
lnentarifchei: Berl)andluiigen cinen derart 
schleppenden Verlauf, daß die genannt? Vor 
läge kaum noch für die toinmeiide Erntepe­
riode Gesetzeskraft erlangen wird. 

Die stattsttsche Lage des 
BaumwoRmaettes 

hat inl bisherigen Verlauf des Jahres dank 
des ständig steigendeil Konsums ein '̂ wei­
tere Besserung erfahren. Es wurdei? l'ei-
pielsweise in den ersten sieben Monaten der 
Kampagne um etwa 600.000 Ballen ainerl-
kanische Baumwolle mehr als in der ent» 
sprecheilden Borjahrsperiode verbraucht, was 
einer Konsumsteignung von rund L?Z ent. 
spricht. Auch ägyptische Flocke wurde wesent­
lich mehr als im Vorjahr gekauft, loaZ zunl 
Gwßteil auf umfangreich Voveinde'ckmlgen 
Italiens zurückgeführt wird. Die sta l̂lische 
Lage für indische Baumwolle ist heute gün-
stî r als im Borjahr, die Vorräte in Voni-
bay sind von 826.000 auf 7<)4XX>0 «liallen 
zuÄckgegangen. Wenn trotz der amgeführteil 
Momente die Preise rückläufig ivaren, so hat 
dies seinen Grund in der Unsicherheit be-
zligli-ch der Vermarktung der amerikanilchen 
Regierungsbaumwolle sowie in den Meldun 
gen über eine Produktionsvergrößerung in 
den USA. 

Auf dem 
Weizenmarkt 

trat durch den Ausfall Argentiniens als Ex 
porteur und den Regieriingswechsel in Ka« 
:dada eine Verschiebung in der Versorgung 
ein. WNHrend Argentinien iirfolge t̂ r letz 

lerletzten Zeit die Preisrückgänge zuin Still-
staild gekomMn und icilweiso auch Befesti--
gungen zu verzeichnen sind, so hatte dl'.:s 
seinen Grund in den ungüiistigcn Saaten­
standsberichten aus Teilen der USA. Viuß-
lands und Westeuropas. Nack^richteil über 
cilie >?0?i»igc Bergr^ißexuilz des anlerikani-
schen Soinnlerweizenareal'^ uiid gnnitkge 
Wetterkonditionen in K>anada hennneii je« 
doel) die Kauflnst. 

Aucker 
konnte seiiiöil Preisstand i« Mwyork we­
sentlich verbesserii; günstige Äonsilinvcrhält-
nisse sowie die neuen ^Handelsverträge, die 
von den ULA abgeschlosseii wurden, boten 
den .^liirsen eine Stiitze und dem Haiidtl 
Anlaß zil grijßeren Deckungen. Die europäi­
schen Märkte machten den Preisbesscrnng.'-
Prozeß nicht init; die niigeriärte Lage 
nerhalb der englischeii Zuckeriiidustri?, die 
jüngste Schützung über den europäischen Rü 
belranbau und der schleppende Gang der 
Berhandlimgeil über ^ustalidekoinnien >nes 
neucii internationaleil Abkommens nl^)r-
schatten die Märkte. 

Der Kasfeemarlt 
bot in deii letzten Moiiaten eiii ineist unin-
teressaiites Bild. Das Angebot bleibt groß 
und die Anstrengungen Brasiliens, für sei-
ne>l wichtigsten Exportartikel bessere ^lzrelse 
zu erzielen, brachten Nilv vorübergehendeii 
Erfolg. Nach den letzten Mchrichten loUen 
die .^affeoverbrennungen wieder iii g'^öße-
re,n Maßstabe aufgenommen werden. 

Günstig ivar die Entwickluiig auf dem 
Kautschukmarkte. 

Die Konsumziffern erreichen fast jc^u Mo­
nat iieue Rekordhöhen. Der Weltverbrauch 
wird deyzieit auf etiva 90.000 Toniieil tm 
Monat geschätzt. Anderseits verhinderte die 
holländisch-indische Regierung durch inehr-
nialige Echöhung d«s Ausfuhrzolls eiil Durch 
brechen des Restriktionsabkoinmens durch 
die wilde Produttion. 

Auf deii 
Metallmärkten 

widerspiegelte sich die allgenreine Ausrü­
stungsbestrebung iln steigenden Bedarf. Dies 
gilt insbesondere für 5^pfer; obtvohl das 
Restriktionsabkommen bis Kum Jahre 1938 
läuft, erscheint eine Erhöhung der Erzeu­
gung in Anbetracht des ständig stieigenden 
Konsums nicht au^eschlossen. Die Lage 
ain Z i n n m a r k t blieb durch die Maß-
nahinen des Kartells, die sogar schon zum 
Eingreifen der englif'cheil R îerulig geführt 
haben, iiach wie vor unverändert. Verhand­
lungen. die auf eiiie Wieldererrichtung des im 
Herbst 1934 zersÄlenen ZinkVartells abzre-
leii, wurden gep l̂ogm, Wrten aber imch zu 
keiner Einigung und sollen iiil Jiini wieder 
auf breiterer Basis aufgenommeir werden. 
— Der Silber in a r k t hat sich nach 
den unerfreulichen Vorgängen, die iioch Nl 
aller Glluaemvg sein wecken. bsrHLgt, die 

.Mariborer Aeitung" Nmmner 90. 

Notieruiigen sind seit Bochen fast unverän­
dert. 

Nachstehende Tabelle enthält die 
Preise für einige wichtige Ziohjiofse, 

und .^ivar verstchen sich die Notierungen iür 
den jeweils ersten aktiven Lieferungsmomit 
(bei ?Netallen London si'ir prompte Ware) 
in deii als bekannt vorausgesetzten Wäli-
rungs. ilnd Gewichtseinheiten: 

8. April 2. Jänner 
Ainer. Baninirwlle Newyort 11.30 11.79 
Amer. Baumwolle Liverpool tz.12 6.20 
Sakellaridis Alexandria 15.13 16.21 
Oomra Boinbat) 161.-.- 201 — 

102^25 
M.50 
10.01 10.4i 

t^.18 K1.2.> 
2.80 .?.2s> 
5/0^. 5/3/, 
4.77 4.70 
7.62 li.!'/) 

:^.81 45'-
211^^0 319— 
15.25 14 50 
1t!.— 1 .̂.I0 
44.75 49.75 
10.87 22.18 

Beizen Chicago 
Wei'^eii Winnipcg 
Weizeil Buenos Aires 
Weizen Liverpool 
Mais Chicago 
Zucker Newhork 
Zilckcr London 
Rio-'l^afkee Neivt^ork 
.lkkautch k London 
Kupfer London 
Zinn London 
Zink London 
Blei London 
Silber Newtiork 
Silber London 

Börfenberichie 
Lj u b ll j a n a, 17. d. Devisen: 

BerNn 1734.91—17«8.78, Zürich 1424.22 _ 
1431.29, London ?I5.4s,--217.51, Newii^rk 

1.3^1^ Paris 2K8.0^i—289.47, 
Prag 180.01—181.72; österr. Schilling (Pri-
vatclearing) 9.15, engl. Pfund 2!)0, deiit^ 
sche Elearingschecks 14. 

Zagreb, 17. d. M. Staats ni e r t e: 
Llriegsschadeii ^t57—357.50, 4-?-« Agrar 17 
—4Ä. 0?^ Begluk KL—0, 7?6 Jnvestitions-
anleihe 8l 0, 7?<^ Stabilisationsanlciho 
7;).50-0, 7?<; Blair 0—7:i, Blair 81.7.'. 
—92.50; Natioiialbaiil! <»350—^450, '.^lgrar 
bank 24!'t—25)0. 

Eiappenwelfe EinMrung der 
Smvorlkonttolle 

bereits berichtet. si<it,en in Dilrchfnl)-
rung der zwei, dieser Tag«? in der ^rage dl'r 
Einfuhrkontrollc erlassenen Verordnung il 
alle, die bisher Waren aus Dcntschlaild o^ier 
'^-rankreich eingeführt haben, bis 20. d. der 
Nationalbaiik den Staiid ihrer ans dein ^'^ni-
Port resultierendeil Verbindlichkeiten anzn-
inelden. Bonl 21. d. an ^st bei der Waren ^ 
einfuhr aus diesen beideii Länderii. sofern 
der Warenwert 2000 Dinar übersteigt, den? 
Zollaint die Erklärung (in zwei Exempla­
ren) vorzulegeii. wie die Rechnungen begli" 
cheit loerden sollen. Da d'e in der Berord-
nug vorgesehene Einsetzung eiiier itonittiissio^i 
zur Ausarbeituirg des Verzeichnisses jener 
Waren, deren Bezug an die vorherige Ge-
nehinigung der Natioiialbank geliundeii ist, 
noch ilicht erfolgt ist, dürfte die aUgenr.:ine 
Einiuhrkontrolle erst Mitte Mai iik straft 
treteii. 

X Mariborer Schweinemarkt vonl 17. d. 
Zugeführt wurdeii 1!>7 Schweine, voii denen 
115 verkauft wnrden. Es notierten: 5^0 
Wochen alte Iungsäilveiile 70—100, 7— 
Woc^n 110-140, Monate 100- 220, 
5>—7 Monate 230—340, 8—10 ?.1!oilate 370 
bis 550, einjährige 5t>0—850 Diiiar Pro 
Stück; das Kilo Lebendgewicht 0—7.50 uiid 
Schlachtgewicht 7.59—9.50 Diiiar. 

X Weitere Emission der Staatskassen­
scheine. Da die erste, Eilde Febex erfolgte 
Zeichnung der 4 prozentigeii Staatskasseil-
.scheine in der Höhe von 200 Millionen Di. 
nar in wenigen Stunden durck)geführt wor^ 
den ist, sodaß nur eiile beschränkte Anzahl 
von Jilteresfenteii berü^ichtigt loerden 
k,onnte, ioird jetzt eine weitere Traiiche in 
der Höhe von 300 bis 500 Millioneii Di­
nar zur Zeichnung aufgelegt. Die Zeich-
lmngen erfolgen bei der Natioiialbank, der 
Staatlicheil Hypothekarbank iind der Post­
sparkasse. Die !wssenscheine werde,i bekanilt' 
lich mit 4 Prozent verzinst und besitzen eii^ 
Lebensdauer von drei Moiiateii. 

'X An der Südoft-Ausstellnng iir Bres­
lau wird sich Jugoslawien auch l)eucr be 
teiligeii. Nach dem sehr guten Erfolg nn-
sever Kollektivschau in, Vorjahr, die si<Z) in 
jeder Beziehung nur vorteilhast ausgewirkt 
hat, hätte es in der Tat seltsani zngehen 
müssen, weml wir dieses Mal nicht dabei 
wäreii. Schon 1935 haben sämtliche seriö­
sen geichästliAen Ber^Mullgeil am 
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slawischen Messestand auch M Geschäfte» ge­
führt. In diesem Jahr« darf es anders 
sem. Äe Ausgestaltu?»g unserer AbteUung 
aus der vom 7. bis 1V. Mai stattfindenden 
Breslauer Messe blieb beim Nationalkomi­
tee der Jugoslawisch-Deutschen Handels­
kammer in bewährten Händ .̂ Wir haben 
also die Sicherheit, daß «nser Ausstellungs­
raum würdig und AUAkrMg mtsgestat̂  
wird. 

X Di« jugoslawische Vnergiewirtschast 
wrrd in einer am 27. d. in Beograi» im 
Bautenministerium swttfindenden Konfe­
renz des jugoslawisc^n Nationalausschus­
ses für die Weltenergiekonferenz eingehend 
zur Sprach  ̂ gelangen. Es werden u. a. auch 
FachvortrSge gehalten, darunter von Uni-
versttätsprofessor Dr. V i d m a r und Jng. 
M i kI a c aus Ajubljana. 

l. Die Stelung des Baumpfahiles bei 
Obstbäumen richtet sich nach den Standort-
verhältnisien. Ist der Standort des Baumes 
den Stürmen zu sehr ausgesetzt, so kommt 
der Pfahl aus die Nordwestseite des Stam­
mes zu stehen. Ist sedoch der Standort ge­
schlitzt, so wird der Pfahl auf die Südostsei­
te des Stam-mes «ingesetzt, denn von :>ieĵ r 
Seit« leidet der Baum beträchtlich, so bc-
sonders durch d^e Rachteile der Morgcnsvn-
ne im Vorfrühling mit seinen Fröiten und 
vorzeitigem Auftauen. Und durch starben Son 
nenbrand entstehen bei ungeschützten Baum-
stkiinmen mit schwacher Krone Branitflecke 
a-m Stamme, so daß ein Schlitz de  ̂ Stam' 
mos durch dtn Pkahl vc>n der Sonnenseite 
immer gut tut. 

I. Wall»»üsse müssen, falls sortenechtc Seh-
l'nge vorausgesetzt werden, mir Neipel!,̂  von 
guten Nustbilnmen veredelt lverden. Dip.s g?» 
sÄ>eht auf ein-, bis zweijcihrigcn Samltnt'en 
durch Gaiöfusi in d<'n Wnr'i?lhalZ M'l (?in-
jahrslriebreisern. Diese Handvcrcdluncikn 
werden hernach in ein ssaUbe-t bis zum 
obersten Edelau-ge tief in den Bod<'n cmge« 
pflanzt und das Beet mit ^knstern l̂ derkt; 
nur auf diese Weis« ist ein Anivachlen zu ge­
wärtigen. 

h. Beim Metten der Kühe gebürd^'n sich 
manche unter ihnen sehr iini^stlich. ohne daß 
sie dies lion Mtiir aus wäre,,. Ruhe nnd 
l^!eduld, und vor allem richtiges Melken las­
sen dieses Nebel mit Erfolg überwinden. 
Uebrigens soll nnin schon die ^albinnen vor 
dem Abkalben an entsprechende Beliandlung 
gewöhnen, uni ihnen die Tch^^n nehmen. 

In Holland brachte man L îd< '!̂ bruar 
in kttnstlichcin Licht gereifte Ananas' 

eidboeren auf >>e,i Markt. 

Grmntag, den K. April tWK. 

Die vorletzte punNejagb 
Die „AchlMer" aus Celje md „Zelezniöm" die Gegner 

Wer ist der zweite Finalist der LNP-Meisterschaft? 
Im 2el'ezniSar"-^A'l»tion »vivd Sonntag 

um 15.15 Uhr das vorletzte Punktematch in 
dieser Sach>n zur Evleidigung gebracht. Um 
es gleich vorwegzunehmen, das Trefft ver­
dient doppelte Beachwnig, da nun endlich die 
Frag« des Tabellenzwoiten einer Lösung zu­
geführt werden Wirt». Man hat in letzter Ze't 
viel gem-unikelt, doch scheint es, dack doch erst 
der KamP  ̂ am grünm Rasen die Cndpla-
cierlm  ̂ in der lokslen Punktetabelle beein­
flussen wird. Man bringt den „Athletikern" 
ein unvso größeres Interesse entgegen, als oS 
gerade die fto l̂zon Kvmevaiden Ms d^r son­

nigen Sannstadt es waren, die die größte 
Berwirvung m den Reiyen der Wettbewer« 
ber gebracht hatten. Die Mannschaft rang 
zu Beginn der Runde die Gegner fast der 
Reihe nach nieder und hatte dann auch aus 
ivärts jeweilig gwße (Z^ncen. Man kanl'. 
aliso hoffen, daß es morgen wieder einen be­
wogten Kvmpf geben wird, da nun auch un­
sere Eisenbahner genu-g Ovund haben, um 
vöMg Ms sich hemuszugehen. Im Vorspiel 
UM 14 Uhr absolvieren die J-ungmannen 
„RaPidS" und „^ÄeMSars" sin Freund­
schaftsspiel. 

1b Uhr im Union-Saal eröffnet, und zwar 
»Verden zunächst di« Mannsc^stSmeis^r-
.schaften um den Wanderpokal der Maribo-
rer Swdtgemeinde ausgetragen. Die Final­
kämpfe beginnen um 30 Uhr. Morgen, Sonn 
tag, wird das Turnier ab 8 Uhr morgens 
den ganzen Tag üb«r weitergeführt, sodaß 
die Schlußrunden in den einzelnen Wettbe­
werben am Abend um 8 Uhr vor sich gehen 
werden. Heute vormittags treffen die Tra-
zer. Zagreber nnd Lfubljanaer Spieler ein, 
sodaß mit einem besonders anregenden Ber-
lauf des Turniers zu rechnen ist. 

TiMennlSkkMMon Jugoslawien-

Oefterreta» 
Ein Glanzerfoty des jugoslawischen Auswahlteams / Nem 
anregende Wettkämpfe / Heute Beginn des international«? 

Turniers im Union-Saal 
Als Aushakt des heut«, Samstag, nach­

mittags im großen Union-Saal beginnen­
den 2. internationalen TiWennistmniers 
trugen gestern abends die Aüswahlteams 
von Oesterreich und Jugoslawien einen Ex-
Hibitions-Landerkanrpf  ̂ aus, der unseren 
heimischen Vertreterin einen vielunijubelten 
f̂olg brachte. Uns freut dieser umso mehr, 

als in der jugoslawischen Repräsentation 
der Mariborer Meister Sergej S e n e k 0-
v i ö der weitaus erfolgreichste Mann »var. 
Von den fünf errungenen Siegen unseres 
Teams vermochte Senekoviö allein drei ins 
Reine zlt bringen. Er lieh sich in keine An­
griffsmanöver ein und zog es Mneift vor, 
in der Defensive auch den vermegendsten 
Bällen seinen Gegirer standzuhalten, hiebei 
meisterte er die schwierigsten Bälle mit sol­
cher Virtuosität, daß selbst die Wiener Welt­
meister verdutzt die Waffen strecken mußten. 
Die beiden anderen Vertreter im jugoslawi­
s c h e n  T e a m  w a r e n  S t a a t s m e i s t e r  M a r i n -
k 0 aus Ljubljana und der vielgenannte 
Spitzenspieler Stein aus Panöevo. Ma-
rinko spielte mit einer suvercinen Sicherheit 
und frappanten taktischen Klugheit, wäh­
rend Stein nur neuerdings bewies, daß er 
noch zu ganz großen Leistungen befähigt ist. 

Das österreichisch« Team setzte sich aus G ö-
b e l ,  M o r g e n r o t h  u n d  H a r t i n ­
ger zusammen. Alle drei sind überaus rou­
tinierte Gegner, die über ein verblüffendes 
technisches Wunen verfügen. Zu Beginn der 
Begegnung diirften sie wohl von den Reise-
straPaM liergenommen gewesen sein, denn 
im weiteren Verlauf der gestrigen Kämpfe 
ivaren fie nicht mehr unterzukriegen. Mit 
4 : b mußten sie zwar Jugoslawiens Wett­
kämpfern den Sieg überlassen, doch wird 
ihnen die Revanche sicher gelingen. 

Nachstehend die Ergebnisse des gestrigen 
außerturnierlichen Zusammentrefßens der 
Ländermannfchastm !̂ terreichs und Jugo­
slawiens: 

.Hartinger—SenekoviL 11 : 21, 15 : 21. 
GSibel—Steil, S1 : 19. 9 : 21, 15 : 21. 
Morgenroth^Marinko 18 : 21, 1l> : 21. 
Göbel—Senckoviö 20 : 22, 16 : 21. 
.Hartinger—Marinko 22 : 20, 21 : 10. 
Morgenroth—Stein 21 : 12, 12 : 21, 

19. 

Vuniec im Finale ln Achen 
Die Tenniswettkämpfe um di« Met-ster-

schast des Mittelländischen Meeres in 
Athen brachten gestern «inen bedeutungs­
vollen Sieg Franz Punöec' über den polni­
schen Meister Hsbda. Punöec. der sich nun 
ins Finale qualifiziert«, ließ dem Polen 
keine Chance, sodiäß sich dieser schließlich mit 
4:«, 6:4. S:4. S:1 geschlagen geben mußte. 
Im zweiten Spiel des Semifinales holte sich 
der Franzose Jourmi «inen leichten Sieg. 
Sein Gegner loar Pallada, der nach dem 
Verlust der beiden ersten Sätzen von 6:2,. 
6:4 wegen Unpäßlich?«! aufgab. Das Ktnote 
wird nun PunLec und Journu als Gegner 
isÄhen. wî nd im Damenschlußspiel di« Da­
men GpeMng und Jevdizikjovska aufeinander-
tre^s>m. 

21 
14. 
21. 

Göbel—Marinko 21 : 1.?, 20 : 22, 21 
Morgenroth—SenekoviS 14 : 21, 13 
Hartinger—Stein 21 : 10, 21 : 13. 
Die Wettkämpfe des internationalen Tisch­

tennisturniers werden heute, Samstag, um 

«W»» 

Gtichllnge il. 
Der dreistacheliige Gtichting (gastero-

Iteus aculeatus) lebt in ganz Europa 
mit Ausnahme des Donaugebietes. Der Kör­
per ist etn>a 9 cm lang, spindelförmig, seit-
Nch zusanimengedrückt; die Schnauze spitzig, 
der Schwanzterl sehr dünn. Der Rücken ist 
meist grünlichbraun bis blauschwarz, an den 
Seiten silbrig. Kehle und Brust beim Mämi-
chen sind zur Fortpflanzungszeit blutrot, 
sonst nur rosa. Auf Rücken trägt das 
Fischchen anstelle der Rückenflossen 3 scharse 
Stacheln und ebenso sind die Bauchflossen 
als zwei scharse Stacheln ausgebildet. Jede 
(Erregung übt auf di« Mrbnng des nmnn-
lichen Tieres einen Einfluß aus. Bei Kämp­
fen mit anderen Artsgenosien nimmt ^s 
Mnnlll̂ en SM Bauch und Unterkiefer tief-
rote Färbung an. Ebensoschnell aber kann 
sick) ein Rückschlag bemerkbar nmchen. Wird 
mis dem Kämpfer ein Ueberwundener, so 
verblaßt er >m«^r. Gleichfalls ist die Fär« 
bung an verschiedene seelische Vorgänge ge­
bunden. Jeder Zoniausbruch sow^e je^s 

Siegesgesi'ihl erhöht die Jnteilsität der Kör-
persärblmg, während gleichgiltige Stimmun 
gen oder ^scliämende Niet̂ lagen ein Ver­
blassen der FiärHung zur Folge haben. 

Dos ÄckfU-Mst itM ßch w »havcher 

Weise wie beim neustacheligen Stichling ab, 
nur mit dem Unterschiede, daß der dreista-
chottge Stichling sein eiförmiges Nest nicht 
zwischen Pflanzenranken, sondern ani Bo­
dengrund baut; eine Pflanze »der ein Stein 
dient gewöhnlich als seitlicher Stützpunkt. 
Nach ersolgter Tiablage verschließt das Männ 
chen den seitlichen Nestcingang und bedeckt 
das Nest zum Teil mit <Äin>d und kleinen 
Steinchm, sodaß es am Boden nur schwer 
bemerkt werden kann. 

Der Eeestichling spinaedis). 
Nebenbei sei auch der in der See lebende, 
langgestreckte Seestichling erwähnt, der aller 
dings als Aguarienbewohner nicht so sehr 
in Frage kommt. Dieser Fisch lebt vorzugs­
weise an der Ostseeküste, steigt aber gelegen­
tlich auch in die Flußmündung aus, wie 
umgekehrt die Si'ißwasserstichlinge zeitweise 
einen Abstecher in die lÄ« unternehmen. Lan 
geve Zeit dauern dies« WechselbesUkZ  ̂in srem 
den Wasserarten aber nie, sondern sind nur 
als gelegentliche Ausflüge zu betrachten. Der 
Seestichling baut ein ähnliches Nest wie der 
neu t̂achelige Stichling, er versieht eS aber 
nicht mit einer Aushöhlung, sondern legt die 
Eiere gegen bzw. aus das Nest ab und be-

dm Laich d«rch ziche Schleimfiden, 

welches das Männchen in den Nieren produ­
ziert, um damit Nest und Eier allseitig zu 
umspinnen. 

A«ht von Gtichlingen. Diese Fischfamilie 
gewöhnt sich ohne Mühe im Aquarium ein. 
Zur Zucht genilgt bereits ein gut gePflanz-
tes Becken von 10—15 Liter Inhalt. Ain 
leichtesten gliickt die Eingewöhnung i,n 
Frühjahr vor der Laichzeit oder im Herbst. 
Man setzt am besten in ein mittelgroßes Bek 
ken 1 Männchen und 2^3 Weibchen. Im 
Anfang sieht es wohl so aus, als ob die 
sri-schgesangenen Tiere sich nicht an di« Ge­
fangenschaft gewöhne könnten. Rasend schie­
ßen sie in? Becken umher, rennen wohl auck) 
mit aller Gewalt an die Scheiben an und 
gebärden sich iiberl)aupt wie toll. Doch schon 
nach 2 bis 3 Tagen ist der erste Schrecken 
überwunden und die TierckM werd<m zu­
traulich und gewöhnen sich leicht an ihren 
Pfleger, dem sie durch ihr übermütiges We­
sen viel Freude bereiten. Beginnt das Ndann 
chen im Ac^uarium mit dem Nestbau, so tut 
man gut dliran, ihm die AiÄeit zu erleich­
tern, indem man ihm eine Anzahl etwa 4 
cm lailger H-euhalme als Baumaterial ins 
Becken gibt. Während der Laichzeit sollen 
die StiMnge allein in dem für sie bestimm 
tm Aquarium sein, aber auch sonst sollen 
die Stachelritter nur mit gleichgroßen oder 
größeren Raubfischen zusammen gehalten 
werden, da sie anderen wehrlosen Fischen 
durch ihre Angrissslust großen Schaden zu­
fügen. Besonders Schleierschwänze sind dem 
Stichling gegenüber wehrlose Opfer. 

Die Stichlinge sind gierige Fresser. 
Als Futter reiche man ihnen geschabtes 
Fleisch, zerhackte Regenwürmer, Enchytrae-
en, Tubifex etc. Die JnngVrnt w-ird mit 
Daphnie:,, Eyclops und anderen Kleinfut 

: Gp Swpid — Senioren. Sonntag vor-
nrittags ab 9 Uhr Trawing auf dem Ra-
pid-Sportplatze. Vollzählige BeteiUgung er­
wünscht! 
: GK Rapid. Die Spieler Zelzer, Gowb, 

Perko, Czaszar, Dschanner, Kern, Petak, 
Jansche, GajSek, Kurzmam, Wake und Bo­
gel haben sich am Sonntag um halb 14 Uhr 
am „^elezniöar"-Platz einzufinden. Vor­
mittags um 8 Uhr absolvieren die Reserve 
und die erste Mannschaft ein Trainings  ̂
spiel. 

: Sportlehrer Ott« Klein spricht« Heute, 
Samstag um 20 Uhr findet im Trainings­
saal des SK Ä;lezniear (Tribüne) ew Vor­
trag für Leichtathleten statt, und zwar wird 
Spm t̂lehrer Otto Klein wiichtige Anlei­
tungen für das zweckmäßige Training geben. 
Es soll niemand fehlen! 

: Der Vtotoklub „Maribor" veranstaltet 
Sonntag, den 19. d. eine Frühlingsfahrt 
nach Ptuj. Treffpunkt um halb 14 Uhr am 
Kralja Petra trg. 

: Teumsweltmeifter Perry in Wien. Frei' 
tag spielt« der Teimisweltmeister Plirry 
(England) auf einer Tournee durch Mittel­
europa in Wien und schlug im Einzelspiel 
den Wiener Metaxa 7 : 4, 6 : 3' 6 : 3. Es 
folgte darauf ein Doppelspiel Perry-.Hughes 
gegen Metaxa-Brosch. Dieses Match wurde 
ivegen schlechten Wetters abgebracht. Der 
bisherige Stand ist 7 : b, 6 : 3, « : zu­
gunsten der Engländer. 

Witz und ^umor 
Gast: „Kellner, ich n,öchte zahlen!* — 

Kettner: „Schr wohl! Hatten der .'̂ r 
Kalbs- oder Rindsbraten?" — Gast: „Keine 
Ahnung — jedenfalls schineckte er nach Sei­
fe!" — Kellner: „So, dmm war c-s RindS-
bvatvn — der Kaldsbratten schmeckt narl> 
Pst-roiemn!" 

Der julrge Mann ging mit der ins 
Grüne. Das ist zu Ostern so der Brauch. 

„In nrir sind zwei gnlndverschiedenk' 
Frauen," schwärmte die Brmrt. 

Er brummte: 
„Entschuldigen Sie, Fräulein, wenn Sie 

mir das früher gesagt hätten, hätte ich noi's> 
einen Freund mi-tgebracht!" 

Tulpe, zmn erstenmal in der Ttadt, sieht 
vornehme Leute Tennis Pielen. Tnlp? hat 
noch nie einen Tennisplatz gesel^ei^ Und 
setzt sieht er ihn auf einmal gan'. in der 
Nähe und sieht viele Menschen, d'e mit brei­
ten Schlägern in die Luft schlage,,. 

,̂ Wen schlagen denn die damit tot?" fragt 
Tul̂ . 

Meint einer: „Die Zeit." 

Unweit von Brüssel war Mrzlich ein Sack 
mit lKrbsen gesto'hlen worden. Die Polizei 
hatte aber leicht Arbeit, den Dieb zu finden, 
den vom Tatort bis ^m Diel̂ sversteck lagen 
herausgevollt̂ .' Erbsen, da der Sack ein Loch 
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Möbel filr heranwaMmde Kinder 
Mutter, wir müssen unser Kindt^rzimmer 

anders einrichten, denn seit Mselchen laufen 
kann, wissen wir nicht mehr, wohin nlit un­
seren. Sachen. An alles geht sie ran und 
verschleppt die Echienen, den Eisenbahn­
schlüssel, stl'.'l)lt sich üie lÄhraubcn und Mut­
tern von den Metallbaukästen. Es ist schrsck» 
Uch mit is)r; n>ir zwei Groben halten auf 
OrÄnun;^ und bLwahi^en unsere Spielsachen 
sorgfältig auf, und sie, sie macht das in e'-u 
paar Minuten kaputt! Wir müssen alles uni-
bauen". 

So standen die zwei großen Bub''n von sie 
ben und zehn Jahren vor mir, und ich musi^ 
te vollständig recht geben; wenn wieder 
Ruhe und Verträglichkeit in unserem Kinder 
zimmer einziehen sollten, mußten wir dieses 
Zimmer gründlich und von ganz anderen 
(^sichtspunkten aus einrichten. Und wir gin 
gen gleich mit Feuereifer ans Werk. 

Mittelpunkt eines ZdinderzimmerS ist der 
T i f ch, er muß derb und fest sein, dabizi ge­
nügend groß, am besten zum AusZ'ichen, um 
ihn für man6ie Fälle vergrößern zu können. 
So ein Möbel ist meist noch von dm Groß­
eltern da, und es wurde mit Jubel nn 
Zdinderzimnler aufgestellt. Wir kauften vier 
einfache, rohe K^iichenstühle, mit Linoleum 
belegt, und nun sah alles schon recht nach 
Buben-Spielzinlmer aus. 

Das ^weitwichtigste sind die ?l n f b e-
n> a b r n n g s m ö b c l fi'ir die Spiel­
sachen. Im Mller stand no6) aus s^iroj^nlul-
ters Küche ein czroßes Regal, das sägten wir 
über der zweiten Etage durch und hängten 
den oberen Teil an zwei eingegipsten Haken 
so auf, daß nur oic Grossen l^eranreichen 
konnten; der nn-tere Teil wurde gleich fiir 

Schwesterchens „Schurrmllrr"-?istö bestimnit. 
Da liegen Bauklötzer, Mrnrollen, Puppen 
und s^Ntierchen drin, alles, was die Gro­
ßen nicht inehr interessiert. Was wird nun 
aber in das obere Regal hineingestellt? Wir 
überlec^en, daß wir alle Spielsa^n geord­
net in kleinen Kästen dort unterbringen wol 
lcn; und es gibt in der nächsten Zeit rei­
zende Sonntage mit Vater, wo haltbare Kä­
sten aus Holz mit ganz raffinierter Unter­
teilung gebastelt werd^. Und den Buben 
niacht dieses Selbernachdenken u. Miteiuräu 
lnen soviel Tipaß, daß sie später selber auf 
größtinügliche Ordnung halten, so daß Mut­

ier >«t dom gefürchteten Aufrmimen des 
MnderHimmers fast gar nichts zu tun hat. 

Und die (Großen hatten noch einen Minsch 
— jet>er ivollte ein kleines a b s ch l i e -
baresSchränichen hoben für Bü­
cher und Schulsachen und ganz persönliche 
Dinge, die nicht sedem ohne Weiteres zu­
gänglich sein sollten. Wir einigten unS fins 
erste, so da^ der Aelteste vom Tis6)lec ei­
nen kleinen, noch voi^ndenen Wche^chrank 
zurechtgemacht bekommen sollte, !>er j^lei-
nere mußte sich mit einer großen verschließ--
baren Schublade begnügen. O, sie sind so 
stolz mit ihren kleinen Schlüsseln, die sie 
sorgfältig jeder unterm K'opfkissen aufbe­
wahren! Und es ist Schwesterchi'ns einziger 
großer Wunsch, einen Blick in diese verbor-

.genen Welten zu tun. 
Fiir O/rdnnng und ruhige Abwicklung in: 

Kinderzimmer war nun gesorgt, nun mußte 
es noch ein bißchen hiibsch gemacht werden. 
Vater rührte <'ine ganze Büchse voll herrli­
cher graublauer velsarbe ein, damit wurden 
alle Möbel zweimal gestrichen und zuletzt 
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mit farblosem Lack übeiHr>gen, Sie Kn-öp^ 
an Sch^rbladen und Schranken wurden knM« 
rot gemalt, was sehr lllstig aussieht. Und 
eines Tages kam Miltter ans der Stadt zu­
rück Mi einem großen Paket Stoff, enlen 
leichten bedruckten Nessel in ^>assenden ^c»r-
ben zu Möbeln und Tapete. Das gab B»r-
hänge an die breiten Fenster, Vorhänge an 
die Regale und Bezüge fi'ir die St<ppt»ek-
ken, die auf den einfachen Kinderbettstell.'n 
liegen. Oben anf das ^egal stellt<'n wir alie^? 
Zinngeschirr, zooischen die Doppelfenster bwl 
te Vasen nrit blii^^nden Blinnen und es sah 
alles so recht behaglich aus. Da ineint-' der 
kleine Martin: „Äch Mutter, nun 
ich über meinem Bett no6> da-? Bild .um­
gehängt bekonlmen, auf deni dn als kleines 
Mädchen mit dem roten .^ut gemalt bn?". 
Und das belam er denn auch zn seiner gro^ 
ßen Fremde. 
In seinen! kleinen Slnhlchen an? ssinder-

tischchen sittt das Uvselchen in seln^r Weit 
und spielt-, niid die Bnl'en arbeilon und 
banen inr selben Ziininer — in einer anderen 
Welt. 

Sind dieic Vorteile nicht wert, e«^ .^in' 
derziinnrer unizllbaneii? 

Erika L i n g n e r. 

Eine vorzügliche Kinderstube. 

Gibt es voNkommen schöne 
Frauen? 

Diese Frage behandelte Pnlila .klarsten m 
einer Ueberset^nnig ans denl Spanischen. n'o-
rin es heißt: Es ist hcntzlttagc nicht nii^iglicb 
ein durchaus tadellos gebanles Weib anzn-
treffen. Wenn eS in seiner Art schön zn nen­
nen ist, so findet sich getniß an irgend einer 
anderen Stelle ein Fehler. d<r deni i..nder-
spricht. Die Taille ninß breiter sein als die 
Schenkel. d'.'r Mnnd gröstli- als das Auge. 
(5'in weiblicher >,törpee its seiliem natürlirl^.'n 
^-^nstande. der di<'sen '-!ierhältnissen nicht ein­
spricht. nn'irde ein nnirdiger s^ieg<'nstand sein, 
nnl in eiiienl Mnsenin ansliestellt ^n nn.'rd.'n. 
So ost eine Schönheit g^'prie'en nijrd. nn'r-
den n'ir innner den ^^)Nsal'. hören: ..^.'"ider 

I hat sie d<'n einen Fehler!" ^'^^n ^^llib'^'trackit 

Tennis Kleider 
Einfache Schnittformen, die der Trägerin 

beim Spiel die nötige Bewegullgsfreiheit las­
sen, dabei modische Linie zeigen, sind Grund­
bedingungen fiir die vorbildliche Tennisklei-
dung. Ob nun kurze Hose, oder der lveite, 
langl» Rock bevorzugt wird, entscheidet al­
lein die Figur der Sportlerin; einer stärke­
ren Dame ist von einem kurzen Höschen 
abzuraten, das der jugendlich Schlanken 
überlassen bleiben sollte. Zum Kleid bilden 
kleine Westen und knappe Jacken, in leuch­
tenden Farben gehal^n, die unerläßliche, 
praktische Ergänzung. 

.Ein besonderer Vorzug unserer hier ge­
zeigten sportlichen .Neider liegt darin, daß 
sie nicht nur zuul Tennissport als Sominer' 
kleidchen getragen n^erdeu köilnen. Bon der 
Art der Verwenduns, ist die Wahl des Ma­
terials abhängig. Für das Tenniskleid sieht 
Weiß stets am besten auS, nennt man diesen 
Sport doch anch gern den „Weißen Sport". 
Als sportliches Vormittagskleid kann es auch 
aus einen? der lichten, porösen Waschstoffe 
sein, mit denen >mS die Mode in reicher 
Fmben-Answahl überrascht. 

V 28574. s^estreifte West<'. (Erforderliche 
?ll Sto»f. ein breit. Bnnle Bener Zcsnntt<' 
für 8^ und !>l> cn? Obernieite. 
k 285^. ,'^^acle aus Flansc!>itofs. Cesorder-
lich: etwa l.<i<> ui ^!off. l'il> cni breit. Bunte 
Bener-Schnitte fi'ir nnd i<^> cni Ober-
nieite. 
K Tenniskleid, vorn dnrchgehend ge­
knöpft, ans ^'einen. (5rford<'rlich: etnia !'>.>'<> 
!n Stoff von .''<0 kln Breite. Bnnte Bem'r-
Schnitte für lR! nnd lOl cui Obenneite. 
K 23521. Tennisanzng niit tnr^zer Rocihose. 
Durch den gesteppten .^tragen und l^^ürtel 
wird eine hiibsclx' Belebnng eneiclit. (5rs.: 
2.8!'» m Stoff. '-'O em breit. Bnnte Beu<'r-
S6)nitte für ^8 nnd cnl Obenveite. 

KAS7? KZSSSZ 

K 28583. Sportliches Kleid, für das sich ein­
farbiger oder karrierter Awschstoff eignet. 
Grf.: etlva 4 m Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für 9L und lW enl Ober-
iveite. 
K 28ö81. Shairtullg oder Leinen brii»gen 
gleichgut die kleidsame, durchgel>ende Form 
diefeS, für viele Gelegenheiten zu ver^ven-
denken Kleides zur Geltung, l̂ f.: etwa 
3.30 m Stoff, 30 cm breit. Bnnte Beyer-
Schnitte für 88 lmd 9« cm Oberweite. 
K 28K87. Der sportliche Stil des Sommer­
kleides n>trd dnrch karierten Waschstoff «iz-
voy bewnt. lZ^rforderlich: etwa 3.90 m Stoff, 
so cm breit. Bimte Beyer-Schnitte für 88, 
st? mch 104 cm Oberweid. 

Wo e»sn» Berkaustftell« am rx, it« 
z<eb« man all» Schnittt und IMst«? 
vom Verlag Otto Beptr, Leipzig. 
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Mrj»WisAhebll„lBmbnt"? 
Douhetsche Theorien vor der praktischm Erprobung 

Römische Militärkreise lasftn durchAirien, 
daß die Möglichkeit einer Besetzung von 
Addis Abeba auf dem Luftveg nicht von d«r 
Hmrd zu weis«, ist. 

Die Italiener haben im bisherigen 
lauf des abejsinis<Z  ̂Feldzuges svch nicht ge­
scheut, ihre auf das Modernste ausgerüstete 
und ausgebildete Luftflotte einzusetzen. Im 
besonderen haben ihre schweren Bomben-
flugMge die Städte Harrar und Düssi? in 
Trümmer gelegt und die« Wchtendcn Heer.-
scharen des Negus verfolgt. Uebec ein Hai-
bcs Ältzend Mal sind B^ben- uird liZagd-
geschwader nach Addis Abeba geflogen, aber 
ailßer einigen Bomben auf den Flugplatz 
haben sie die Stadt geschont, doch daifür mit 
Zchntausenden von Flugzetteln überschüttet. 

Dieses Bethalten ist natürliä) mjos'irn 
auffällig, als es der militärischen Vernich-
wngsth^orie widersipricht, als deren Anhän­
ger isich bislang auch Marschall Bad^glis er-
wiesen hat. Andererseits sind î b^r gerade 
die Italiener durch ihre grbßtc Militär-
wissenschaftliche Autorität, den General 
Douhet, gelehrt »vorden. die Lultwaffe 
nicht als einen verlängerten Arm der Ar­
tillerie Mlzusehen, wie dies vornehmlich 
franAl̂ sische Kriegstheoretiker betonen, son-
dern als eine selbständige Baffe, nit deren 
Hilfe die Strategie völlig neue Wegc- zu 
gehen imstande ist. In einem grundl.'genden 
Buch über die Kriege der Zukunft hat Dou-
H<'L an einer Stelle gesagt, man mög? ''me 
Ideen nicht von vorneherein verwerfen, 
^veil sie originell seien. 

Zu diesen ori^giirellen Ide^n g-hört u. a. 
die Eroberung eines ferner ,gelegenen stra-
tegischen Punktes auf dem Luft>.vcg ohne 
Rücksicht darauf, daf^ d^r m'litärischl! ^rd-
apparat noch einen grösseren Raun, zu 
überwinden I)<it. Keine Armee der Welt ist 
bisher di<.'sc!m Problem nähergetreten, mit 
einer einzigen Ausnahlne: dcr jo.vjel>.nssi-
schen Armee. Auch ihre Theorttlk^r. '^or 
alleni neuerdings auch die Lust'ahrtlnaft"-
ker, vertreten die Ueberbrückungstheic '^le 
Russen gehen noch einen Schritt weiter, in-
deni sie zu den Flugzeugen die Fall'chirm-
flicg<!r sür die Erreichung und Besetzung b^.-
stinunter Punkte hinter der fcindl'chen 

Frcnt auszubilden bogomren hoben. Ob stch 
diese Theorien verwirklichen laffen. ist k^s-
her noch nirgends Praktisch erprobt worden. 
Müglichevlveise steh  ̂ wir aber jetzt vor 
einer Probe auf das Exempel. B.in Dess:e. 
das jetzt von den Italienern besetzt lvorden 
ist, bis nach Addis Abeba fittd nur SSO 5m, 
die für das Landheer nicht leicht zu bewäl­
tigen sind, für die Luftflott« dagegen eine 
Angelegenheit von eineinhalb Stunden be 
deutet. Militärisch ist das Problem nicht un 
lösbar, aber es ist auch nicht rein milttärilch 
zu lösen, denn ein solcher Versuch der Fern 
ewberung hat nur dann Aussicht auf Er 
folg, wenn die moralische Wide t̂andSkrakt 
des Gegners derartig erschüttert ist, daß er 
die anfängliche Unterlegenheit der ersten 
Landungsmannschaften llicht doch noch zu 
einem Angriff ausnutzt. 

Mag es nun zu einer prattifchsn Anwen 
dung der Douhetschen Lehre konlmen oder 
nicht, auf jeden Fall kann der abessinische 
Krieg jeĵ  zum ersten Mal ein Bild erge­
ben, das von dem üblichen Verlauf von Ko­
lonialkriegen absticht und ganz allgemein für 
d»c Kriege der Zukunst wichtig erscheint. 

Was hat ter PeterSdom gekost»t? 

Bor kurzem erschien in Amerika eine »n-
teressante Zusammenstellung der Gewchungs 
kosten von einer Anzahl berühnlter Bauwer­
ke der Welt, die zum !^rgleich sür die Bau­
kosten der modernen Newyorker Wolken­
kratzer herangezogen werden. Dabei erfährt 
Ulan, daß die Erbauungskosten des berühm-
ten indischen GrabiMls Taj Mahal über 
Millionen Dollar ersvrdert hat, wobei noch 
die im 17. Jahrhundert besonders niedrigen 
Arbeitslöhne in Indien berück^chtigt wur­
den, sowie auch der Umstand, dag ein großer 
Teil des sür diesen Bau notwendigiin Mate­
rials von den königlichen Stelnbrnchen ge­
liefert worden ist. 

Die Baukosten des Petersdoms zn Rom 
lverden auf 50 Millionen Dollar geschätzt, 
ebenfalls unter dem Gesichtspunkte, das; die­
se Kirche auf dem Papst gehörigen Grund u. 
Boden erlxlut wurde, sowie daß zahlreiche 
zum Bau gehörige Teile Geschenke frommer 

dessen kaben die Gelehrten, die sich damit 
beschäftigten, die wahrhast schöne Vrperli-
che Vollkommenheit zu stimmen, eine Aus­
wahl verhältnismäßig seiner Frauen dar­
auf studiert. Jeder von ihnen hat die ver-
schietienen Gesichtsziige beobachtet, die For-
menlinien der Konturen aufS eingehendste 
gemessen. Nachdem sie den Dnrchschnitt fest­
gestellt, haben sie danach den Normaltypus 
der Schönheit und der physischen Vollkom­
menheit bestimmen können. Diese Wis^n-
schaft heißt „Anthropometrie dcr Einheit-. 
Obwohl diese Wissenschast erst seit 7V Jah­
ren angefangen hat sich einzuführen, so hat 
sich doch zur Verwunderung ihrer Ärtre-
ter aus ihrem Ergebnis feststellen lassen, daß 
die Werke der alten griechischen Bildhauer 
die vor 2500 Jahren geschaffen wurden, in 
Uebereinstlmmung stehen mit ihren Gesetzen. 
Danach ist also der Typ der Normalschön­
heit nach der Anthropometrie der gleiche, 
wie der der antiken griechischen Statuten. 
Also ist es eine alte Wahrheit, daß die Kör­
perlänge 16 mal die Länge des dritten Fin­
gers beträgt. Bertillon sagt in seinem Wer­
ke „Jndentisication anthropometrique", daß 
das gleiche anthropometrischg Maß von ho­
her BÄeutung für sein System ist, weil der 
dritte Finger nach dem zwanzigsten Jahre 
nicht mehr wächst. 

Der Bolwn erwacht 
Wenn die ersten warmen Lüft^ wehen, 

erwacht auch der Balkon, das (^ärrchen d<s 
Städters, zu neuem Leben. Je^t ist die Zeit 
gekommen, da die im Keller überw'nterten 
Blumen ulld Blattpflanzen herausgeholt 
lverden müssen und an die Luft gestellt iver-
den. Das Neupflanzen und Umtopfen wird 
erst Anfang Mai vorgenoinmen. Tagesjcn 
werden wir uns jetzt die Bakkoirnöd^l an­
sehen und sie sotveit als nötig ansarbe:ten. 
Tisch und Stühle Zverden gestrichen. Zu die-
scnl Ztveck müssen sie von alter Farbe erst 
tzründlich befreit werden, man nimnU dazu 
cine farblösende Tinktur. Wenn dann die 
Möbel gründlich gereinigt und an der Lust 
trocken geworden sind, so trägt nlan die neue 
Farbe auf, die Möbel inüssen dann an der 
Lns: trocknen. Auch farbige Rohrm.>!'el kön­
nen. gestrichen werden. 

Es ist vorteilhaft, wenn der Balfon schon 
frühzeitig so instand gesetzt -virt», .daß dt-
Familie, sobald der erste wirll'.h loarn'e 
Tag da ist, ihn scgleich b<nmtzen kann. Gibt 
es eine größere Freude, als je«tt l.?: ersten 
Frühling aus dem Balkon ,;ü basteln, 
streichen, zu pflanzen? 

Liebe wandert 
übers Meer 

Roman von Fritz Mehner 
?.'rkedcrrectitzsckulz: Verwe m. b. N.. 

LerIln->VNmerz<Iork. ZV 

,,Wnnl sie wiederkommt . . " 
Und Franz ^var hinausgegnttgen und 

hatte das Grab der Frau Cäcilic besucht, 
das er täglich selber in schönster Ordnung 
hielt. 

..Ich Hab' dein Kind schlecht gehütet — 
so schlo5)t . . sagte ex sckimcr^siich-bilter 
in sich hinein. 

Mit entblößlenl Kopfe, die Mütze i»? d<!r 
.yand, stiand er lange bei dem teuren Grab, 
imd eine Menge von Gedan'ken ging ihni 
dnrch den Kopf. 

BÄd wür!« der Termin gegen Wilhelni 
.^riurth angesetzt ivevden. ??un suchte die 
Staatsanwaltschaft noch nach Dietlind. 
Z^var erst seit wenigen Tagen . . Aber 
ivirrde m-an sie finden? 

Am NaZjmittag trieb es Franz hinüber 
in den „Waldkater", der einsam im 
Dornröschenschlaf dalag. 

Zögernd schloß er auf. Unheiinlich tvar d!e 
Stille in den großen Räumen, und unheim-
lich wirkte auch die musterhafte Ordnung, 
die überall herrschte. Alles n>ar wie damals. 
Jeder Stuhl, jedes Gerät stand an seinem 
Platze. Aber Mes lag wie im Traum. Drau­
ßen auf deil ^rtenMgen wwchs Gras. Dcr 
,,Wolbkater" war gerichtlich geschlossen wor­
den. Ein Käufer d irste nicht >??es':cht werden, 
denn noch immer geHorte das Besitztum 
c^Vein Dietlmd Dürr-^nb^rz. deren Adresse 
lednch niemand wilßt: 

Franz öffnete die Fenster und liis; die 
fr:?^'he, ozongesättiqte Luir eiichrSmelt. (.^r 
konnte nicht glaub'.!?, des; V'r ..Walds'Ncr" 
ewi^ in diesem tr^'tl.s"^ ^"iustan^ dleil'kn 

AK' Räume durch'chri'.l ^rc^nz. nm nach 
dem Rechten sehen. Das einzige, was er 
mied, waren .^erfl.th', Priv'^t.^innilci. 

„Tie kommt wied'r. Sie n»ni', :r.:.'d!.':svm-
men". sagte er plötzl!,^ lan» in !> e S'ille 
hinein. „Der gute Ge'st »nus, h-^,. 
'einen Einzug halten." 

Als er in „Goldenen Lö'ven" zurück­
kehrte. wackelte die alte TH'U'.'se in lhrenl 
Druckkteid an ihm vorüber. 

„Drin anl Büsset liegt die Post. Franz", 
sagte si^ leilse. 

„Was kann das schon für Post se>n?" 
nlurmelte Franz. Das, wora-^s er seit Wo-
4en nxlrtete, kam ja doch nicht. 

Er trat hinter das Büis?t und 'ah die 
einzelnen Briefsachen dnrch. Plöt.üich aber 
sah es aus, als cb er deil V-^itotanz beloni-
men hätte. 

„Therese — Berta — Mnticr!" rief er 
ganz laut, und von sein'^n, rotwangigen 
Gesicht strahlte helle Freude, „^omnn mil 
alle schnell herein. Denkt euch . . 

Aber während die alte The>ele noch im-
n'.er einen verwunderten Blick mit Fronz' 
alter Mutter tauschte, las dieser ^chon: 

„Und iveim Sie vielleicht Dietlind 
Dürrenberg einmal sehen wollen, dann 
kommen Sie ins Kaufhaus Walldorf. 
Aber bitte erwähnen Sie ja lt'.cht> von 
dem Briese. Nur, ich kann ?s nichr mit 
ansehen, daß dieses «rn?e Kind, dem m 
Wahrl)eit alles gehört, das schwere Brot 
sremdn Mensckien essen muß, wie c.z ar­
beitet und schuftet ... M. H." 
„Arbeitet und schustet!" Die alt.' There'e 

konnte sich über diese Worte gar nlcht be­
ruhigen und schluchzte unablässig in sich hin­
ein. Auch Berta standen die hellen Tränen 
in den Auge, währei^d die alte Fr^w Rich­
ter ihren Jungen mit merkwürdig teilnahms­
vollen Mick ansah. 

Der arme Kerl, scheinbar hatte er sich doch 
schon wieder zu früh gefreut! Die "^!ewiß^ 
heit, Dietlinds Aufenthalt endlich erfahren 
zu haben, versa»? im Augenblick vor der 

bedrückenden Borstellung, daß D'^etl'nd dort 
wahrscheinlich im Erfrischungsraum Gäste 
bediente uud so von ihrem gew.ß spärlichen 
Einkommen ihre Schulden an ihn abhun­
gerte. 

„Ach, ivenn sie doch nur wüßte lvem ich 
mein Geld in Wirklichkeit verdanke! Aber 
diesen: Geheimnis, das furchtk»ace Gehoim-
nis — nnc lange soll ich es nur noch mit 
mir herumschleppen?! Wenn ich Dietlind dte 
Wahrheit hatte sagen können, wäre doch 
alles ganz, anders gekommen . . mur­
melte er vor sich hin. 

.<^in und her nberlegteu die treuen Seelen. 
n>c.s sie wohl tun köunten. Bor allem aber 
zerbrachen sie sich den Kops darüber, iver 
!^'r Briefsckiretber sei. Unter den Buchstaben 
„M. .H" konnteil sie sich gar nichts vor-
stellen; aber tiesc Dankbarkeit erfüllte sie 
alle gegen den sremden Menschen, der sie 
von ihrer schlilnmsten Sorge erlöst nnd 
ihnen ihre Dietlind wiedergegeb-^n hatte. 

Franz Rickiter war ein Mensch von schnel­
len Entschlüssen. 

„Ich fahre ^ ich fahre sosort!" sagte er 
plötzlich, und fand auf alleil Äiten lebhafte 
Zustimmung. 

Nun die Vtög^lchkeit, Dietlind bald wie-
derzusel)en, gegeben war, wollte es keiner 
auch nur no6> einen Tag hinausschieben, sich 
über das Schicksal des armen MUchens zu 
vergewissern. 

Zlvei Stunden später saß Franz im Zug. 
Doch je näher er der großen Stadt kam. 
um so unbehaglicher wurde ihm. Wie wür­
de er diesinal Dietlind finden, Genau erin­
nerte er sick) des Tages, an d^n er sie mit 
seiner Berta aus dem Krankenhause abge­
holt hatte. Auch damals ivar er in Angst i nd 
Bangen gewesen, doch schließlich ^var alles 
gut gegaitgen. Aber heute . . .? 

Mit einenl Male, als Franz' Gedai:ken 
wieder zu dem mysteriösen Briefschreiber 
zurückkehrten, siel ihnl ein, daß dieser M. 
H. ja ein Mann sein könnte. Vielleicht ein 
Ma^, der siK um Dietlind kümmerte^ der 
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Mäubtgttr «vre». Der Palast von Bertail-
les wird mit einer Bausumme von 100 Mil 
genwärtige Wer: des KvpitolS zu Washing« 
ton mit dS Millionen l̂lar und der des 
Z^ßen Hauses mit W Mllionen Dcllor 
anoigeben werden. 

Vesen älteren Gebäuden stehen die ino-
dernen amerikanischen Wolkenkratzer gl̂ gen-
über. DaS Equitable Building hat heute 
einen Wert von 31 Millionen Doll̂ ^r und 
ist vielleicht ^r am leuevstvn herHestell:e 
Wolkenkrlt̂ r. da beispielsweise die Bauko­
sten für die Errichung 'dbs Chrysler Tower 
aur auf 14 MNonen Dollar veranschkagl 
werden. 

Geißelung verböte«! 

Der Schach von Iran hat ein Edikt her­
ausgegeben, das den Einwohnern seines 
Landes verbietet, bei der bevorstehenden 
Feier des zehnten Monats des mohamme­
danischen Blenders Muharrem die alten 
Gebräuche der Geißelung anzuwenden. Die 
rituellen Feiern, uei der Millionen von -An­
dächtigen zugegen sind, dienen dem GÄScht-
niS und der Trauer um die Ermordung der 
Verwandten des Propheten Hassan und 
Hussein. Tausende von Menschen, die Grab­
gesänge singen und die sich mit blutroter 
Farbe bemalt haben, drängen sich dann in 
den Straßen und die Fanatischeren von ih­
nen peitschen sich aus und fügen sich mit 
Schwertes Verletzungen zu, um so dî  Lei-
den mitzuerleben, die die beidm Märtyrer 
überstehen mußten. 

In einein Warschauer Militärkrankenhau-
se vergiftete sich die Frau eines Offiziers, 
weil sie erfuhr, daß ihr an Lungenentzün­
dung schwerkranker Gatte nicht lange leken 
lvetde. 

V«lerb«b 

„Nun, Walduiann, wo ist denn dein Herr­
chen? — Such's nur, es wird ja nicht weit 
.sein." 

um ihre Familie und um ihre Freundschaft 
zu ihnen »vußte. Und nun wollte, daß Diet­
lind sich für ihn schonen sollte. . . 

Es lvaven noch immer diese Gedanken in 
Franz Richters Kopf, als er schon im Fahr­
stuhl des Waldorff'schen Kaufhauses saß und 
nnt Windeseile, in den dritten Stock hinanf-^ 
besöljdert wurde. 

Etwas unsicher ließ er si5> in der unge­
wohnten Umgebung nieder und wartete. 
Ein Serviersräulein kam. 

„Einen KVlffee, Fräulein." 
„Ul»d was dazu, bitte?" 
Zerstreut sagte Franz: „Ja", während 

seine Blicke spähend durch den langen Raiunl 
schweiften und unter den vielen sungen Ser 
viernlädchen Dietlind zu entdecken suchten. 

Plötzlich wurde sein Hals lang — länger. 
Richtig, da stand Dietlind. An der Livsse. 
Sie ließ gerade einen Bon knrpsen. 

Wie sah sie aus? Schön. Sl^er! durch-, 
fuhr es Franz, mld mit diesem Wort fällte 
er dasselbe Urteil wie Margot vor wenigen 
Tagen. 

Stolz war in ihm, herinlicher Stolz dar­
auf, daß er unter all den vielen Menschen 
hier Dietliick als einziger genau kannte, so 
gut kannte . . . Daß dieses schöne Mädchen 
von dem afrikanischen Millionär seiner Ob­
hut anvertraut war, und daß er dieses Ver­
trauen nun nicht zu enttäuschen brauchte. 

Langsam hatte sich Franz Richter, wäh­
rend ihm das durck) den Kopf ging, erlioben 
und fwnd plötzlich neben Dietlind. 

„Guten Tag, Fräulein Dietlind!" 
Ueber deren <^icht Hus6)te eine so ehr­

liche Freude und Ueberraschung, daß Fran>^' 
Augen feucht wurden. 

„Franz, Sie hier? Oh, ich freue mich!" 
„Fräulein Dietlind, ich — ivie alle ^ 

wir suckM Sie ja schon so lange. Warum 
haben Sie uns das angetan, Warum gingen 
Sie von uns? Hatten Sie es denn so schlecht 
bei uns? Ach. was haben wir ausgestanden, 
Fräulein Dietlind — nein, ich kann es nicht 
jagen .. 



»««w». »I ». »»»>l ««. 

Vor fllnfzedn Jahren: 
Sensation am Ostersonntag 

Der mwwngene dab<vuni«che SteftavnMonsvettuch w «ngoni 

Nminner M. 

Amw 19l21 hat es w den europäischen 
StÄatÄainAleien keine österliche FeiertagS-
stillc gegeben. Ganz im Gegent̂ . Am Kar-
samStag — am späten Nachmittog — war in 
Wien so ungefä  ̂das unfichere Gerücht auf. 
l̂ottttt, der frühere Kaiftr ltarl sei aus 

seinom Ähweizcr Exil hier anyekj'mmen, 
aber auch bereits wieder unerkannt und un­
behindert nach Ungarn weiterger-ist Das 
mutete ziemlich unwahrschoinlich an und es 
gab auch zuerst niemanden, der daran s^aub 
te. Nur hatte ir^ndwer für alle Fälle auf 
den Kn»pf gedrückt. ld«r automatisch den 
ganzen Wlizeiapparat in „Bowegung setzte, 
und so goschah es, daß dann in den Nacht­
stunden schon ein Paar Hundert Men'chen 
davon wußten. Oder, genamr gesagt, e-ne 
reichlich phantasti>sche Geschichte e?rand<*.,. 
die sie nun sehr ge^mnisvoll wcitsvsrzähl-
ten. 

Auch etliche Jo«rnalistcA hatten vlm dem 
Gerücht erfahren und sie liefen ihm jeht m 
einer wilden Hetzjagd nach. Bon den ö'tcr-
reichichen Behörden war nichts herau'zube. 
kommen. Die hüllten sich in tiefstes ^Hvei-
gen. und die besten Beziehungen l̂ rt̂ cn 
înen greifbaren AnhaltSiMnkt. Mn biß­

chen redseliger ist man auf den fremden Ge­
sandtschaften in Wien gewesen. Die Italie­
ner waren eher zum Zweifel geneigt :ind ih­
re laute Entrüstung schien etwas voreilig. 
Die Franzosen leugneten mit einem über­
großen Wortischwall, von den Dwgsn M 
wissen, und nur die Engländer gaben ĵ u-
letzt ehrlkh Ku, die Sache dürfte ihre Ech-
tigkeit haben. Um zwei Uhr früh, am Oster-
sonntag. bestätigten sie ohne Bor^halt, daß 
der ehemalige Habsburgische Ml̂ rch in 
Steinamanger in Ungarn we  ̂ und sich 

dort im bischî fli-chen Pasa  ̂ b^än .̂ Jetzt 
bekamen die Journalisten viel Arbest. Die 
Journalisten und die ̂ Diplomaten Hnd vor 
allem die Leute am TÄegvwphenamt.̂  

Es ist notwendig, vorerst Fanz kurz die 
politische Lage in Europa vor fünfzehn Iah 
ren aufzuzeichnen. Dem Vertrag von Na--
pallo HMen Italien und Iugoslawi.'n ein 
geHelmes Zusatzabkommen angehängt, das 
alle Maßnahmsn vorsah, mn „die Wiederein 
setzung des Hauses Habsburg auf dem Thron 
Oesterreichs oder Ungarns zu verhüten", 
und ähnliche Berein^rungen waren zwt̂  
schen Beograd. Prag imd Bukarest in Vor­
bereitung. Die j?ranzosen wollten zuerst Un­
garn eine Revision des Trianoner Vertrags 
.zusichern, wenn es Polen in seinem Kric î 
mit der Sowjetunion zu Hilfe käme, aber 
dann überlegten sie sich es wieder und such­
ten ängsblich nach einem Bundesgenossen 
gen Deutschland. Der letzt« gemeinsame Au­
ßenminister Oesterreich-Ungarns, Graf Ju-
Uus Andrassy, hat nach dem mißglück ;̂'» 
Osterputsch ^rls die dc^aligen französi-
sc^n Pläne einem Ausfrager ..Echo de 
Paris" unverblümt enthüllt. Der Anschluß 
Oesterreichs an Deutschland, so sagti; er. 
ne nur durch die Wiedererrichtung der Sster 
reichisch-ungarischen Monarchie unter der 
Herrschast der HaHsburge? verhindert wer­
den. Mne solche Monarchie wäre der einzitge 
natürliche Bundesgenosse ^Frankreichs g?gen 
Deutschland. Nac^em eS Fvankrei-ch ver­
säumt habe, Deutschland in zwei Teil? zu 
spalten, wollte Karl mit seiner N îs? nach 
Ungarn eiTwn antideutschen Block in Mittel­
europa griwden, dem sich auck) Polen und 
Rumänien angeschlossen hätten . . . 

» 

Der WKaiser Karl hatte nach devi ? l̂as-
sen Oesterreichs im März IS19 mit seiner 
>^am'lie zuerst in dem ^vma'schen Schloß 
Wartogg bei Staad am Bodensee Au'entbalt 
genommen und war kurze Zeit daraus nach 
PranginS am (Pfersee überisiedelt. Unter 
dem Dienstpersonal von Pranqin? befand 
sich auch ein Gärtner nan^ens Noder'«li Tan 
csuoz, der einmal irgendwie eine Verbindung 
mit dem Roten Kreuz hatte und so ?n die 
Schweiz verschlagen n>urde. Sanguez wor 
Portugiese von Geburt, er stand ungefähr 
im gleichen Älter wie der Exkaiser und wenn 
man wollte, konnte man zwischen den l̂ i-
dctl sogar eine entfernte Mhnlichkeit feststel-
lcn. Mit dem Paß des Ro îgo Sanquez 

hat der früher« Monarch die Reise nach 
Oesterreich «id Ungarn unternommen und 
kein Mensch Nmmerte sich weiter um Hn. 

Der iZsterreichischen Grenzvontrolle war 
der Airis!er freilich ausgewichen. Er hatte 
die Villa in Pran^s unbemerkt durch den 
rückwärtigen Pvrkausgang verlassen und 
war dann in einem Bummelzug in der Ntch 
tung gegen Oesterreich gefahren. Zu Fuß 
ging er weiter in ein kleines schweizerischts 
Dorf ganz nahe an der Grenze und suchte 
sich dort jemanden, der ihn auf Schleichwe­
gen über die Berge nach Vorarlberg bringen 

sollte. Den Mmm zu f?ck>en, war nicht sehr 
schwer. Au dieser Zeit wmde in jeder RwP 
Schmugglerware hinübeobehövdert. u»d cs 
lvar keine Angelegenheit, einmal auch einen 
lebenden Menschen über die Grenze Ku 
schmuggeln. In Buchs wartete d-r Kaiser 
auf den Pariser D-Zug und fuhr d-a-ltn mit 
ihm nach Wien. Natürlich in der dritten 
Z^genikb^se, wo ihn niemand beobachtete 
und wo er in dem einfachen Tmiristmanzug 
niemandem auffiel. Kür alle Fälle hatte er 
noch große schwarze .Hornbrillen aufgesetzt. 

Ä;r Zug traf am späten Abend in Wien 

Kei5e-Prej5rst5el 
«»..N«il»ok« leituns" «l I« ..putmlc" 

1.  prv is :  T«kn I<ostsnlossr  /^ufsntk»l t  un<i  

sr«i« Verpflegung in (Zrikvonie» (^otsl 

„^srapio" octsr Hot«! .,IVIir»mar«") so-

«»ie frsis Sslinkakrt von IVIsridor bis 

TuSa>lun«t zurück (SeknsIizeugZ.KIssss. 

2.  prs is :  f re ier  /^ukvntks l t  un«> Ver­

pflegung in 2!sgred (psieee klotei) un<i 

fünf läge freier ^ufentiZsIt unci Ver) 

pflegung in Lriitvenies (ttotei „Ikera-

Pia" o<^«r „lVIiremere") 

3.  pre i»:  Drei  moCierne Si ieker 

4.  pre is:  2^ei  öüeker 

5.  pre is:  L in Suek 

Die Ke^al^tio» iler M ariborerZ^eituax« uo6 ^as keis«bi»r» 
Uta» Ic« veraustsltea in äen niiedste» 8«nl»l»KskolAvi> «les 

eil» ULtsvIpreisaussekreideii, an 6«m siek aUe ^bv»»«ei»t«ii 
ilei' »^aridvrer Xeit»ii»A« deteiiiGeu Itöl»»eu. Hie ?reisi^tse! sin^ au»TusvIil»el» 
«le»» ui»6 ^ie dvtrekkei»6en I^L»»i»ixea aa ckie Ke6»llt»oi» KIsttes einziiisen^eu. 
Die Ve>r«»i»ts»bv cker rivktiKen ^»»klvsuoxea erkoixt erst i»»ed VerLtkentiivkuvß 
«Her 12 Preisrätsel. ?eiInadmsdereeIitiGt »in^ alle I»»»IivriIev svHvie jei»e i»e»»en 
^kvQNSvt«!» ^er »I^aridorvr 2^tu»»A«, «lie aood »m I^»l»ke 6e« Monats ^pirit 
cl»s L>»tt abonnieren un«l bis »uin 8el»>n»s 6e8 ?reisau»«elire»l»e»»s ^ooaeittell 
dieiden. Lei ̂ er sodUessIiekei» ^»isiosuox 6er Liexer tconunen mir jene ?eilnel>-
wer in Kvtr»el»t, 6ie alle 12 preisriitsel rielitix a»iklL»e». 

8el»li«»»l>oli »ei 6arai»k aukmerilsam xemaelit, 6a«s «lie Vvrlosuax «ler 
7e»Ii»el»mer eine mel»rzl»e6riGe X^ommission äurvl»fül»rvn Hvir«l, 6ie 6emnäel»«t 
Kel»iläet ver^en Hvirä. 

Ii»Ter«»eateu, 6»e siel» erst später «ur ^eiln«l»me »n unserer Preisrätsel-
^uaselirvidunK entseltiiessen, llönnen 6ie l>!s ^ortl»»» lZereits verökkentlieliten 
?re>sr»t«el aaelidestelle». 
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Okixe kvol»Ltal>en sinci in 6ie k'elcier ein^usetieen» so class 6ie senltreciiten 
kolxvn6e >Vorter erxelzen: 

V(^axrsc1^t 1—9: Kepul)!il( in ^morilca 
1—2: ^eoenkluss 6er 0«ler 
)—4: Insel im laclisel^en ^7ssn 
5—6: Zta<tt in Italien 
7'>--8: k^uLL in Vorclerinclivn 
9—1l): k^»lbinsel in I^rcismerilcs 

«in und vom Bahnhof begab sich der Sdiser 
in emem Mietmtto in die Woihmmg des Gra 
 ̂von Erdödy. der sein intimster Jugend, 

fnsmd und wÄhrend des Krieges auch sein 
Bevt«mter bei den Verhandlungen mit der 
Entente war, die Oesterreich-Ungarn einen 
Sonderfrieden bringen sollten. Die Ankunft 
in Wien orfolgte am Karfl^ag ud am nach 
sten Morgen besorgte Erdödy, der übrigens 
von dem Besuch völlig überrascht war, dem 

richtiger dem Port^esen Ro-
derigo Sangnez lÄiMlNigsgemäß das unga­
rische Visum. Erdödy traf auch sonst alle 
Borbereitungen für die Weiterreise nach Un 
garn. Er verständigte schon zeitli-ch früh den 
ehema-ligen Leibchauffeur des Kaisers, Schl̂ -
derer und gab ihm «den Auftrag, mit feinem 
Auto in ^benstein. ungefähr auf halbeni 
Wege zur llngarischeir Menze^ hinter d.'m 
schloß des Herzogs von Braqan^-e zli lvar-
ten. Bis dorthin fuhr man lnit eincnl Miel-
wagen unid NM halb 5, Uhr nachnlitwgs, am 
Karlsaimstag, wurde ohne jede Schwierigkeit 
die ungarische Greirze passiert, denn die 
Pässe waren ja in Ovdnuug. ?!ur das Aurv 
durfte nicht hinüber, weil Erdödy vergessen 
hatte, ein Triptyk zu besorgen, ur^ so nmß-
te der Weg nach PinkaieW eben zn Fus; zu-
rilckgeleqt iverden. Bon dort ging die ^hrt 
in einem Bauernfnhrwei k »veiter na6) Ste'n 
amanger, denn der Kviser wollte nänll?ch 
zuerst denl Bischof von Stoinantanger, dein 
Grafen Johann Mikes, seine Rirckkehr nach 
Ungarn mitteilen. 

Knapp vor Mitternacht :var daS bii:s?ös« 
liche Palais erreicht und der iKirchenflirst 
hatte zufällig noch Mste l'ei sich, etliche Mag 
naten. die jetzt wieder ihrenr ^gekrönten 'Gro­
nig huldigten und ihni ihre« Rat ausdräng­
ten. Zwei Stunden spater trifft an h der 
ungarische Ministerpräsident Graf Telekn 
ein, iden nian von einent Nachbnrgnt geholr 
hat. wo er beinl Grasen Sigray zur ^-ag?» 
weilte. Bis zum hellen Morgen wird ?cr-
bandelt und sehr erregt diskutiert. Äkit dv'm 
Ergebnis, daß Karl all<' Einwände äuriitt'-
weist und bei seinein C-ndschluß bleibt, si.uo''t 
nach Budapest zn fahren. Obwohl man chni 
dringend davon abrät. 

Noch etwas mnkte in dieser Nacht gesche­
hen. Man troinmelte säi^tliche Militiirschuei 
der von Zteinamanger zus^nlmen, dannt 
sie denl Monarchen eine Generalsuniform 
zurechtl'chneidern. Sie wurden damit auch 
bi>? früh fertig und sogar die goldenen (5>chei! 
blättcr der Marschallsdiftinttion lagen un, 
diese Zeit l'ereit. Sie waren in aller l5ise -n 
den: Nonnenkloster von Tteinainauger ge­
stickt worden. Und die Offiziere liehen ll)le 
Ordeirsaus.^ichnungen her, damit is)r skonig 
sich halbivegs ordentlich repräsentiere. 5o 
koilnte man also die Fahrt in die .^Miptstadk 
antreten. 

Am Ostersonntag unl 2 Ulir nachnlitta.is 
betritt der Kaiser die Ofener Burg, wo idi? 
der Reichsverweser Hortht) schon erwartete. 
Um hall' Uhr verläset 5rarl wieder 
Pest, um nach Steinanianger zurückzukehren. 
Das Spiel ist au<A und ist verloren. Die 
zwei Männer haben sich nicht verständigen 
ki)nnen und der Beiisuch, die .^'ilige ?te 
PhanSkrone zurückznge>winnen, ist gescheitert. 
Acht Tage kann ^rs noch ans ungarischem 
Boden verbringen. Die .?>älfte davon liegt 
er mit hohem Fieber zu Bett und auch dann 
lehnten die Aerzte jede Verantwortung ab. 
So wurde der Aufenthalt in Steinamänqer 
gegen den Willen di's Exkaisers lunan^^ge. 
schoben. Denn er selbst drängte zur Abreise. 

Die ist danir mn 5). April ohne n'citeren 
Zwischenfall erfolqt. Die ungarisch^' Regie, 
rmrg hattv dem Monarche,l noch eineil Son--
derzug zur Verfügung gestellt und die Wie-
ner Regierung gab die Erlalibnis zur Durch 
fahrt dur6) Oesterreich. Neben Ententeofsi-
Aieren begleiteten eine Abteilung Bolkslvehr 
und zwei. Vertreter der sozialdi'mokrati^chen 
Partei den Zug bis zur «schweizerischen W-en 
ze. Das sah wie eine getvollte politische De-
mvnstvation aus, aiber es envies siili zuletzt 
als eine sehr uottvendige Vovsichtsinas;nat>-
me. Rur dem Einfluß beiden sozialdemo 
kratischen Klmktionäre gelang es uäurlich 
mit vieler Milx. die Arbeiters6>aft v»n 
Bruck nnd Lesben von ltniiberlegte»! Schritt 
ten gegen den ?onderzng d<'s Erlais^rs abzu­
halten 

An lder Grenze, schon auf sch>vei^er-!>.-k)t'ni 
Boden, ernxirtete die Muiserin Zita ilircn 
Gemahl. Sie lvar die erste, die den Salon­
wagen l'etr^ü. . . . 

« 

Ueber die niehr als zweisdündig,' Unto^-re-
dung M .'i^orchy Zn der Ose ner Bnvii l>,t 
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der svibst nach semer MMehx m 
« îe Tihwelz all« Sinzelhettm aufgeAejchnet 
und drei Iah« nach înem Tot» st»d 
Togobuchblätter auch veröffentlicht wordsn. 
Si« bilden gewiß einen bem l̂enswerte,, Bei 
trag zil der noch nicht gchchri«benen Aeschach 
t: des deruiiĵ lÄäten Restaurationvcel'uchî , 
aber der Historiker wird sie einmal doch nur 
mit Men Vorbehalten verwerten können, 
iveil sie zu subjott̂ v gefärbt. 

Horthy versuchte Mrst, dem Exkaiser di« 
Unml̂ li,chkeit einer Res^rati«, mit inner 
politischen Evivagungen zu «rllävn, steß 
sich aber dann scheinbar übevzeugen und 
stellte nur die Bedingung, es mü  ̂mit un-
garischen Truppen eine Eroberung Wens 
oersucht werden, „.lvorauf die SönigSfrage 
:n Nl̂ ^^arn ganz von sel̂ t gersqvlt Vürcl-;. 
Der Borschlag wurde von Karl nach einigem 
Zl̂ ern angenommen und zuletzt war ver-
einbart worden, der frühere Monarch sollte 
vorläufig noch etwa drei Wochen lang tn 
Zteinamanger bleiben, bis Horthy alle Bor-
kreitungen zu seiner Wiedereinsetzung ge­
troffen Hütte. Dann sollte ihn Horthy abho­
len und feierlich nach Budapest bringen. 
Es spricht jedenfalls fiir das Zustandekcm-
n?cn einer scbchen oder ähnlrchei Abmc-
chuilg. daß Karl dem Rei<^verweser nach 
AbsMuß der Untervödung den Therefien-
Orden, die höchste militärische Auszeichnung 
der alten Monarchie, verlieh. 

Als jwrl am Ostermontaifl zeitlich früh 
wieder in Steinamanger eintraf — die 
^hrt verzi>gert« sich durch etliche schwere 
Pannen —, hatte Horthy b îts dem Oberst 
Baron Lehar, dem Kvnrmandanten der Gar 
nison in Äeinamanger, telegraphisch a»lfge-
fordert gehabt, stch „im Interesse Vat'̂ r 
wds" zu bemiü^n, den EMivsr „über die 
Ärcnzc zu t:<.nsportieren". Jehl ^crllingt« 
Karl in einem Telvgvamnl an Horthy „die 
unbedingte Unterwerfung unter seine Be-
,>lile" und der Rei.:ĵ nves«? ectlärle sich 
c^us !liem gleichen Weg bereU. „unter gewis--

Boraussetzungen" die Macht M iiber-
nur müsse er verlansi.?,,. „bis dahin 

die M<^schinerie in der l̂and zu bchall'/n". 
Zur gleichen Zeit, da die') Depesll̂ n HM 

lliid herliefen, hatten l̂ ereits der italienische 
(Geschäftsträger und die Vesandter  ̂ Rumä­
niens, der Tsck)echslolvakei und Jugoilawiens 
in Budapest ihren Protest gegen eine habS-
k-urgische Mstauration eingelegt, die sie als 
l-asus belli bezeichin t̂en. Noch ein  ̂ Woche 
lang wurde in Steinanianger verhaltdelt, 
wurden Pläne geschmiedet und imed.'r ver­
worfen — einmal bestand auch die Absicht, 
mit den Truppen Lehars nach Budapest zu 
marschieren und das Regime >)ortl>ys mit 
militärischen Machtmitteln zu stürze,, -
aber dann ^var doch olles vorb i. Wie sich 
die Dinge am Montag nach der Osterwoche 
gestkrltet hatten, schildert der Ertaiser in ?e>-

M»W 

Kreuzwortrattel 
Bon links «tztz »HßA: 1. Stadt in 

Tlbessimen, 4. Plattform, 7. Eingeborene 
NeuseelanSdS, 8. häßliche Sage, 9. Aus­
wahl, 11. Tvagtier, lS. Fluß im Harz, 
14. Hchaflamel. IS. Pampashase, 17. Fluß 
in Sp^en, 18. itaUentsche Münze. IS. 
Naturerscheinung. S1. Fest̂ lle, S3. Erup 
tionSmafse, Sb. Afi>at, 27. Blume. 29. Pa-
pierfovmat, 31. itattenischer H îgenbauer, 
83. Morgenland. 

V»n oben nach 1. Frauen­
name, 2. Zwievortrag, 3. figurierter Ge­
sang. 4. weiße Amel̂ , 5. Gattung, v. 
AbeiMndchen, 10. HoMmaß. 1.?. Gebirge 
in Sitdtirol. 13. Nordostwind, 15. indo-
britische Festung, 16. EßSastanie, 16. Far-
be, 20. weiblicher Kurzname, 21. weibli­
cher Borname, 22. franzî scher Fluß. 24. 
andere Lesart (Abänderung), 2>b. italienische I in Peru, 30. Ruhebett (Liegefo'f>a). 
Stadt, 26. Mutter des Bacchus. S8. Stadt I 

Zoimlkog, b»n IV. April IWK. 

21. Mühlenprodukt, 22. Oper von Lortzing, 
2Z. Kvsemune, St. vper vo« Mber, sb. 
«Stadt in ber M«k. 26. Peil bet Ätgens. 
S?. Bffwohmr AlaSWß, 2K. vad in Böhmen, 
29. ZWfrucht, V. Eiktgetier, 31. Klausner. 

Wer Gilben. 
Der Südfrucht die 1. und 4. nimmt fort. 
Der Rest ist ein südlicher Winterfuro .̂ 

DlMPOIßaN^Mßk. 
In einem But!̂  waren duvchichnlttlich 

auf jeder Seite 42 geilen, und jede Zeile 
bestand aus 60 Buchstoben. Hätte man nvn 
Mtf jeder Seit« 4 g l̂en und in jeder Aeile 
8 Buchfiaben weniger gesetzt, so hktte man 
tS6 EÄm mehr Kraucht. Wieviel Seiten 
hatte diaS Buch? 

BesuchMuiemßtfel. 

IßOG p. 

StreichrDsel. 
Du find'ft es in jedem Schloß. 
Hier ist es klein, dort groß; 
Nimmst du den Kopf ihm fort. 
Dann schmeckt es dir famo«. 

VenWMAkMg. 
Leder — Birne  ̂Münze — Laute — Fe­
der — Katte — Stuhl — Hagel -- Fluß — 
Heine — Wange — Magie Liliv — Her­

de — Puppe. 
Durch Aenderung der Mititelbuchstaben er­
hält man neue Wörter. Die neuen Buchsta». 
ben. aneinandergereiht, nennen eine deut­

sche DilZ^rin. 

nen Tlagl̂ uchaufzeichnuugcn wie folgt: 
. . Die Lage war unhaltbar geworden. 

Es war an keine günstige Wendun^  ̂ mehr 
zu denken. Da nun die Bachc der Osf'z.«re 
(der geplante Marsch nach Budapest) nicht 
gelungen tvar. mußte ich doch am Dienstag 
.abreisen. Die Zeit lief g '̂geu nlich. Es Zvarcn 
nun acht Tage soit nieiner Besprechung init 
HortHt) und Horthys Verrat meiner An­
kunft an die fremden Mächte verstrichen, ^^o 
hatten die der Restauration feindlichen. a>i' 
sangs ohnmächtigen Regierungen ,̂ ei: ge­
wonnen, einen Widerstand zu organisieren, 
die der Rcstaur<>tion günstig gesinnten 
Mächte waren aber lahmgelegt worden. 
Horthys unbekehrbare Treulosigkeit erzwang 
meine Abreise . . 

Richard Wilh. Polifka, Wien. 

SilbenrWrl 
a — ä — an — au — bad — bein — bu 

— chen — da — da — dar — deich — oi 
— dro — e — e — eis — eis — el _ en 
— es — eu — fal — fen — fin — flech — 
gan — ge — ge  ̂gen — ger — gcs — gi 
— hä — herz — Heu — hoe — it — ki — 
knecht — lamb — lands — lauf — lek — 
len lieb — ma — me — ulehl — mit — 
mo — m — nel — M'r — neu — nis — 
o — pa — Pin — qua — Mn — rasch — 
re — rei — rent — ri — ri — rog — rup 
— ry — sel -- sen — stein — ster — tar 
— tät — te — ter — the — tor — trans 
— tri — UN — lve — wie — ze — zl. 

Aus den vorstehenden Silben sind 31 
Wörter zu bilden, deren Ansang»^- und End-
buchstaben, beide von oben nach unien ge­
lesen, «inen beherzigungswerten Spruch er­
geben. (au. ei, en. sch gelten je einmal als 
ein BuMabe). 

Die zus-amnlengesetzten Silben haben fol­
gende Bedeutung: 1. deutscher Polarforscher 
(f), 2. Naturkraft. 3. Insel inl Bodenseo. 
4. Dunkelheit, ü. Wintersport, 6. T5Mettcr-
ling, 7. Berg in der Schweiz, 8. deuts6»er 
S<!̂ chmeister (f), .'Hautausschlag, W. geo­
graphische Linie, II. Söldner, l2. griechi­
scher Buchstabe. 13. Leuchtl'ild. 14. euro-
pÄsche Merenge. 15. arabischer Nmnens. 
zusatz, KZ. Wacholdcrbranntwein, 17. tieri­
sches Produkt, 16. Futternlittel, 19. Stadt 
in Schleswig-Holstein, 20. Fluß in Jnd'en, 
» 

Welchen kknfllerischm Venif hat diese Dam«? 

Auflvwnom au< de? 
letzten RiMei-Slke 

Are«z»OttrVs>l. 
W a g  recht: 1. Avis, 4. JbiS, 7. Arral, 

10. Altar, U. Olive, 12. Goten. 15. Bern,. 
16. Atom, IS. Oel. S0. Gabel. 21. Oft-n, 
22. Met, S4. Gral. 26. Rate, 29. Logis. S1. 
Lakai, 32. Tiger. SZ. Delta» S4. Arno. 3b. 
Rolf. 

Senkrecht: 2. Bater, 3. Sarg»<.JIon. 
ü. Idiot, 6. «alt. 8. Ratte, ». Lehm. 14, 
Eiger, 1ö. Nebel, 16. Aster, 17. Ornat. lS. 
Olm, 19. Lot. 20. Ger. 23. Engel, 24. Gold. 
35. Anker, 27. Angel. Sk. Ehre, S9. Lido. 
b0. Star. 

Sil»e«riichl. 
1. Eisbrecher, 2. Singspiel, 3. Gemse, 4. 

Jlnmenkorb, d. Bauemhochzeit, 6. Troika. 
7. Verrieb. 3. Jquique, 9. Einbrecher. 10. 
LongfelliNV, 11. Eingabe. IL. Dixtrin, 13. 
Imkerei, 14. Erneuerung, Ib. Vitrine, 16. 
Ingwer. 17. Eichendorff, 18. Lena, 19. Eli­
sabeth. 20. Silber, 21. Erinnyen. — M 
gibt viele, die vieles erlebt, aber wenig er­
fahren." 

MaMiichffF DrilOF. 
1. Peter. 2. Etui, 3. Tuch. 4. N, ö. R. 

AG? MßmfTEWGe. 
Tropen — Porten. 

AMP«tOtis«. 
Ä îlro 5daro. 

VcherzrDtstl. 
A'br—eis—e; Abreise. 

zahlenrittjel. 
Weber, Iberer, Lärm, .Halle, Emilie, Li­

beria, Malaria, Reiher, Aermel, Ammer, 
Birma, Eimer — Will̂ lni Naabe. 

tlerr <ie sreville traf cien Kttnik iwl «uter 
l^uunt:. xvÄi^er äoeli xera«Ie von einer kliieii-
tteiien z^urllekxekommen. 

»^tzer mein lieber <1e l'rövilie,« untvrbrucl» 
er äen KaiiitÄN ledliakt, »cls» ist ja ein ricli-

t<«er Liee!« 
»kin voMonmivner Aex! Drei meiner 

^uzlcotiere. von ävnen ^er eine ^,ken^reiii 
Zt^li^er VLr^vuiiU(:l j?il. inut^Iien /usuliuttt-u 
«t Mr-i.lWW'i, Mt lDUMO» ^ 

vßO IKkG >«t S 

lülmptunfitki«! Uttli (tstiei iiillt (tiekiezi Kinll 

c)l)en(irein «»cii .lussae, einen Uer besten. <1sr 

eine Klinee iiier iin I^^n«!e sciilÜLt! — i^n-
Äaubllell i5t äa«? (!un? sgntastlscii! D'^rtaie-
iisn Ileiöt er! — Icil muli ilin seilen! Viel» 

leiel^t kann man et>va8 !ür äen junLen Mann 
tun! Vorläuki? aber ^ill icb allen vieren I:Ier 

lim seciis I^Iir meinen I^Lnk auRspieclien! — 
i.eut«-', 6ie einem «o erxvken .^iinli, inusj MitN 

IInG IrvnlgNckG vsIpknunA 
-» îier wo ist clvnn nur 6er Oaseve-

ner?« iraLte der Kitnix. nackäem er mit 
erolZer ^ukrjeäenkeit äie drei Nusketie-
rv Lemu8tsrt iiatte. v'̂ rtasnan. 6er sieii 
be8eliei6en im Nintererund Leliaiten 
i:atte, trat nun vor un6 muüte sein ^ben 
teuer mit allen înziellieiten er^älilen. 

»l̂ ut 8l). meine tapferen f'reunde!» 
5iaLte 6er Könix en61ieli. »k>Iun miilU lli, 
kusd vloriÄvttk bssotioktell! 

Oer arme Karäinal — kiink seiner besten 
I-eutel« 

^ure Najestüt Ziulrieden sind. 
>vjr 8l!i6 es suok!« enteeenetv Nerr 6v 
l'röville. 

»^ukrje6en? — k^atürlieti lzjn ieli /u-
frieden! — Î n6 liier Ist ein Icieiner ke-
xveis meiner ?ufrje6enllelt!« Damit 
6ritekte or V'̂ rtaMitn eine ilitnävoll 

is cke 



Tmmtag, den IS. April ISSS. 7Z Nummer«90. L» Mit 5S 
gestorben / Howard Thurston übertrumpft 

selbst die indischen AaNre / Dom Vri^er^inar in den Äirkus entlaufm 

In Miami B«ach starb dieser Ta-
>^e Howard T h u r st o n im Al-
ter von 66 Jahren. Er galt unbe-
stritten als AmeriAs größter Zau­
berer. 

Howard Thurston war nicht nur das, was 
man vinen Artisten der Zauberkunst nennt, 
er war ein feiner Psychologe und ein Mei­
ster der geistigen Beeinflussung. Er war Wis 
senschaftler und Erfinder, der mit Hilfe ge­
schickter Techniker durch unermüdliche Versu­
che, nebenbei Apparate konstruierte, mit de­
nen er dann Wirkungen erzielte, die alle 
Gesetze der Physik und der Biologie aus den 
Kopf zu stellen schienen. Wenn Thurston ei­
nen seiner Zauberabende hatte, dann war da­
bei mehr im Spiele als Stöße von Spiel­
karten, Zylinderhitte, Goldfischbassins und 
kleine Tische. Auf der Bühne wurden sehr 
komplizierte aber unsichtbar bleibende Ge­
räte eingebaut, und ein Stab von Lü Äs 50 
Gehilfen stanid bereit, um den Meister bei 
seinen Borführungen beizustel)en. Pferde und 
Reiter verschn>anden auf offener Bühne und 
in dem Trick der „schwebenden Jungfrau" 
fchtvebte tatsächlich vor den Augen des Pu­
blikums ein junges Mädchen sl^inbar von 
keinerlei technischen Hilfsmitteln gehalten, 
'in der Lnft. 

Für jede solche Vorführung mußten erhab 
liche Summen ausgegeben werden, um die 
nötigen Vorbereiwngen durchzuführen. Die 
Arbeit vieler Monate im Laboratorium des 
Zauberers war erforderlich, damit nachher 
bei der öffentlichen Schaustellung alles klapp 
te. Man bckomnlt eine Vorstellung von den 
Unkosten, mit denen Thourston rechnen muß 
te, wenn nian hört, das; seine Bruttoeinnah 
men in einem seiner besten Jahre iMI.OW 
Dollar ausmachten, das; ihn: davon aber nur 
ein reiner Nutzen von 80.0V0 Dollar blieb. 

Der Orient ist sprachlos. 

Thurston lMte nichts anderes als Spott 
und Verachtung für die berühmten Zaube­
rer des Orients. Während einer Reise nach 
Indien im Ansang seiner Laufbahn bot er 
jedem einheinlischen Zauberer eine Beloh­
nung von Rupien, der in der Lage 
wäre, ihm ein Zauberkunststück vorzuführen, 
das er nicht nachmachen ki^nne. Die Beloh­
nung ist nienials von irgendeinem indischen 
Magier beansprucht worden. Thurston kün­
digte eine Freivorstellung in Kalkutta an, 
zu der joder einheimische Zauberer, Schlan-
genbeschlvörer, Gaukler, Fakir und Akrobat 
Zutritt hatte. Das Theater hatte 1400 Sitze, 
aber 3000 Menschen waren anwesend. Thur­
ston führte sew gesamtes Repertoire vor und 

am nächsten Tage war sein Ruf im ganzen 
Lande so gestiegen, daß man ihn nicht als 
einen Meister der Zaubererkunst, sonderil 
als ein übernaMrliches Wesen feierte, das 
zur Erde herabgekommen war, um den Glau 
bigen den Weg zur Erlösung und ^ zur 
Befreiung von den Briten zu zeigen. 

Kartenkunststücke vor Königen. 

Di« Laufbahn von Howar Thurston zeigt 
ejn Fülle dramatischer Momente. Aber im­
mer gelang es ihm, sein Leben, sein Geld 
und sein Ansehen durch schnelles Denken u. 
Handeln zu retten. Ein Vorteil, an den er 
in späteren Jahren gern erinnerte, ereignete 
sich während einer Reise um die ganze Welt 
im Jahre 1907. Er war in Kopenhagen u. 
gleichzeitig weilten König Eduard der Sie-
bente von Großbritannien, König Georg 

von Griechenland, König Christian von Dä­
nemark und Zar Nikolaus von Nußland ili 
^der dänischen .Hauptstadt. Thurston hatte den 
breunenden Ehrgeiz, vor den vier Monar­
chen zu gleicher Zeit anzutreten. Er bemüh­
te sich verz^veifelt, aber ohne Erfolg da­
rum, eine Sondervorstellung in einenl Thea 
ter zustande zu bringen, zu der die vier 
Fürstlichkeiten erscheinen sollten. 

Als alle diese Anstrengungen fehlschlugen, 
richtete es Thurston so ein, daß er am 
fenpier anwesend tvar, als der russische Zar 
mit seiner flacht abfuhr. Das fürstliche Ouar 
tett kani in einem Wagen angefahren. Als 
dieser am Landungskai seine Geschwindig­
keit vernlindcrte, sprang Thurston ans der 
wartenden Menge l)eraus ans die Gefahr 
hin, sofort als verdächtiger Anarchist nieder­
geschossen zu werden, und hielt seine Hand 
h^). Die Polizisten, die Zuschauer und die 
vier Fürstlichkeiten waren starr vor Stau­
nen. Um alle davon zu überzeugen, daß er 
keine Waffe in der Hand habe, kehrte er 
beide Händc gegen die Zuschauermenge uui, 
ge^u so, wie er es unzählige Male auf der 
Bühne getan s)atte. Plötzlich erschien aber 
ein Kartenkönig zwischen seinen Fingern. 
Köni^ Ednard, der Thurston einige Mona­
te vorher in London gesehen hatte, lächelte 
und nickte dem Zauberer zum Zeichen, das; 
er ihn erkannt habe, zu. Die anderen beiden 
Könige und der Zar, ebenso wie die mili-
tärische Ehrenwac^, hatten ebenfalls ihren 
Spaß daran, als Thurston die Karte über­
gab. Aber seine improvisierte Vorstellung war 
damit noch keineswegs beendet, er griff'auch 
noch die drei anderen Kartenkönige aus der 
grinsten, die Menge schrie vor Vergnügen. 
„Können Sie auch noch einen fünften Kö­
nig herbeizaubern?" fragte König Edu­

ard. Thurstoll tat ihm auch, diesen Gefal­
len oh?re Zögern nnd der Jubel war allge­
mein. 

 ̂ Ein Häuptling wird geblufft. 
Als Thurston einige Monate später »»je­

der in Amerika weilte, machte er auf einer 
seiner Toure« in einem Jndia:u!rlnger in 
den Rocky Mountains halt. Zum Entzücken 
der versammelten tapseren Krieger zauberte 
er drei goldene 2<)-Dollarstücke in die Tasche 
des Häuptlings. Dieser verstand den Spas; 
aber falsch nnd nahm die tt0 Dollar als 
sein Eigentum in Anspruch. Thurston war 
durchaus nicht geneigt, den inlmerhin nicht 
kleinen Betrag schießen zu lassen. Er dachte 
nach und sührte rasch einen alten Zigenner-
und Wahrsagertrick durch. Er erzählte dem 
Häuptling, daß er das Geld über Nacht ver 
dreifachen könne, wenn er es in ein Taschen 
tuch einbinde nnd nntcr sein Kopfkissen le­
ge. Der .Häuptling war damit gern einver­
standen und lies; deit Zauberer selbst kunst­
gerecht die drei Goldstücke in ein Taschen­
tuch einbinden. Als er am anderen Morgen 
aufwachte, hatte Thurston das Lager längst 
verlassen. In dein Taschentuch fand der In­
dianer aber statt seiner drei Goldstücke drei 
Siliberdollar. 

Ursprünglich zum Priester bestimmt. 
Der große anierikanische Zauberer wurde 

am 20. Juni 18<w in Eolumbus, Ohio, ge­
boren. Seine Familie hatte den jungen Ho-
ioard zum Priester bestimmt, und seine ?lus 
bildung wurde entsprechend eingerichtet. ^ 
Schon während der Schulzeit aber wandte sich 
sein ganzes Interesse den sogenannten ma­
gischen Künsten zu. Als er nach der Ab­
schlußprüfung ailf der Northfield-Schnle ins 
Seminar reisen sollte, ^,erließ er den Zug 
in Albany und besuchte eine Zanbervorstel-
llung. Dieser Abend war entscheidend für 
sew Leben. 

Treue eines Hundes! Ein Württemberg!-
scher Schäfer ließ, bevor er sich in der Rhsin 
Provinz ein Heim suchte, seinen Hund zu­
rück. Wer beschreibt des Schäfers Erstaunen.' 
als eine Zeit danach das treue Ti'-r bei hin 
anlangte! Dabei nmr der Schäfer szt. strecken 
weise nlit der Bahn gefahren! 

In FreiSheimMel, entfallen auf jede F,:-
milie im Durchschnitt zehn Kinder. 

Ein eifersüchtiger El)enlann in Tcholapur, 
Britrsich-Jildien, leg-te, wenn er fortging, sei­
ne Frau in Ketten. Die Sache kan! heraus, 
und er wurde bestraft. 

Anekdoten u. Schnurren 
kosttiovvn setlr seklssiertix. 

kvetkoven vsr einst ?u einem 
esZvn ewseisäen unö. iiatte ^18 
nactldarn einen tierrn. cler ä^ueind 
äen öpeisen kerumäkelte. sZeracie vvur-
6e ein k^eisekeericiit sereickt. ai8 ei^ 
>vie6er einmal abfällix demerkte: 

»Lei uns fre88en «inxva?; äie tluncie!« 
Darauf öeetiioven 
»Lei uns aucii, >venn 8is es Kriegen! < 

Ks soll äor 8An«er mst ävw Köni« 
«vtien! 

^ur ^eit. als nocl, tarnst Ii6-
kanntlieil ein desonäerer I''i'(.'.n>cl 
lilsaters, üder Nannover re»;ieite. 
sLtiak es einmal, clalj eine keliLtitc 
»pernsänkerin plvt^licii lioiitraiiti^rücli!^ 
vvuräe unä clurelU?rannte. l>!e Iiintei iiel.» 
nielits als einen I^rief. in clem sie liclt. 
der Xöni^ mö^e ilir ilu' Verhalten vor-
Zieiiien, ader sie I<t)nne es in »«Giesel' lan^ 
v/eilisren Ltacit« niel^t länger :i'.i!>lmlten. 

Lrnst ^nkust, (leni man clieseii ^clirei-
den iibermittelte, xvar tief deleicii^tt unU 
^u^Ieicli v/ntencl, clal'i er äie^c liervorrn 
!<enäe Kraft seiner Oper 

»^a »ilaulit <^enn äieses l.uncler viel-
leieiit«, selnmsiste er, »c^lal.; iell liier 
amiisiere?« 

Oer k^nxrel. 
t'Ians Elkers draelite einmal eine sie-

l<Annte in das tians seiner uin 
sie ilir vorziustellen. i'.>iii;e 
eilen fort >var. fragte er seine Nutter 
voll Spannunk: 

»t^nn. xvie findest Nn meine f^reiindin'^ 
Ist sie niclit wie ein k:n?^el?« 

l)ie alte s)ame ^öxerte mit cler ^nt-
wort. 8ie fand, das .inn?e iVlädelion var 

auffallend i^eselnriinl?t i^exves^^ii. l'ia-
rum sa!?te sie vorsiLlitiL^: 

»^der sie ist ein kil^elien selir .?eniu!' 
— >vie?« 

»l^as stinnnt selmn«. ineinte Widers 
laeliend. »ader sa^e sellist. liust 
Ou sclion eininal einen kin!>?el 
der niclit ?enialt ist?« 

>Vs8 soll das? 
DraulZen vor der "s'nr des f1enn1se?e-

scliäftes stand ein ^rolies nnt ^clu-
srlirant. kiin 8tnel< davon ein äer 
sicii ein Ver^mii^en daraus maclite. sicii 
im ^Veitspuelcen 2U iiden. i'^ v.ollte iin-
dedin?t >VeItmeister >verden. '<p>lel< 
te deslmlb immer l,innker nacll dciu 
f'alj. Lciilieljlicli merlite der l^aclenl^e-
sit?er diesen l^nlux. l^rat är^^eiliel, in 
die 1'ür und put^.te den lunxien liernn-
ter. 

»^o ein i^nslnn.« z^anlcte der >1ann. 
»es ist ja niclit >veken dem Kanerlvnli! — 
ader >>vas soll das?« 

Die Polizei weiß alles 
Nizze von Elisabeth S ch m i t h. 

Herr Brahm saß im Autvbus uird las 
eifrig in der Zeitnng mit, die ei,. Mann mit 
Brille neben ihnl studierte. Mf einmal blick-
te der Nachbar zum Fenster hinaus, faltete 
vaisch die Zeitung zusanlmen, erhob sich nnd 
strebte dem Ausgang zu. Der Autobus 
bremste gerade bei einer Haltestelle ab. In 
seiner Lektüre solcherart gestört,' sah Brahin 
mißbilligend dem Herrn nach uns rückte 
gleichzeitig bequenier ein ivenig am den eben 
freigemort^nen Sitz l)inüber. Dabei t.im 
seine Hand Mtf etwas Glatte?. daS sich, nach 
Leder anfühlte. Ein rascher Griff überzeugte 
chn davon, daß es sich uu? eine Briefratche 
handle. 

Es iväre noch Zeit gewesen, ''em Verlust-
träaer nachzurufen, da er in dieseln Augen-
b'/ck ausstieg, aber Brahm erwürgte rasch 
sein besseres Gewissen nnd sichert.' die Beute, 
indem er sich zunächst mit Kelbsty.'rständlich 
keit daran'seiüe. So etwas passierte cmem 
nicht alle Tage, hätte der Kerl besser ausge-
Vas;t. Er komite sie ihm noch »mmer zu­
schicken, aber dem Finder stand doch min­
destens das Recht zu, nachzuseheu, was drin-
no>> >ei. Ein Blick in diee Runiie nbrzeilstte 
ihn, das; der Vorgang von nieniandem be« 
?f>acht<'t n>orden n>ar. Also wartete Bral>m 
noch eiil-? Weile tastete dann nach rück­
wärtals wollle er sein<'u Mailtel zurecht, 
richteil und zauberte dabei den Fundgegen-

(Nachdruck verboten.) 
stand in seine Tasche. Bei der nächsten Hal­
testelle stieg er aus. Es juckte ihn, unter ein 
Haustor zu treten und die Beute zunächst 
flitchtig in Augenschein zu nehmeu, aber er 
beherrschte sich, denn er wollte die Sache 
geinißreicher gestalten. Daher erledigte er 
erst noch eine Besorgung und begab sich 
dann in seine Junggvsellenwohnug. Dort 
legte er Mantel und .^ut ab, überzeugte sich, 
daß die Tür gut verschlossen sei, setzte sich 
hierauf an seinen Schreibtisch und zog feier­
lich die Brieftasche hervor. Gie war ednxts 
abgegriffen, aber aus gutem Leder. 
^ öffnete sie und sah zuerst einige Schrift 

stÄcke, aus denen hervorging, daß es sich bei 
der Person des Eigentniners um ewen Buch­
halter handle. Seine Anschrift war nicht er­
sichtlich. Einige Griffe in die Seitenfäcki^'r 
brachten ziveihuttdertztoanzig Mark ans 
Tageslicht. „Donnerwetter!" sagte Brahm, 
„nicht schlecht!" 

Nur einen Augenblick beschiverte er seine 
Seele, daß der Betrag den Monatslohn des 
'-Buchhalters ausmachen müsse, aber da7?n be­
gann er schon nachzudenken, was er mit 
dem billigen Geld alles anfangen kömtte 
Und nachden? er sich darüber vollkomnien 
klargeworden war, tötete er das letzte Be­
denken. indem er zn sich selVst sprark: 
„Weini ickx'twaS verlieren nmrde. kriegte ich 
es auch ni6)t inehr." 

Diese weltanschauliche Betrachtung u>urde 
durch ein Klinigeln unterbrochen. Brahnl 
legte das Geld rasch in die Brieftasche zurück 
und stieckte diese ew. Dann ging er zur Dür 
und öffnete. Drauhen stand ein breitschul­
triger Mann mit einem energischen Kinn. 

„Kriminalpolizei", stellte er sich vor, zeig» 
te seine Erkennungsmarke und trat unauf­
gefordert ein. „Sind Sie.Herr Brahni?" 

„Jawohl", sagte der .Hausherr betroffen, 
„was wünschen Sie?" 

„Sie möchten sofort mit mir zum Präsi­
dium kommen!" 

„In welcher Angelegenheit?" 
„Das we^n Sie dort genan erfahren", 

erklärte der Beamte kurz. „Sie sollen mit 
einer Fundsache in Verbindung stehen." 

Herrn Brahm begann es in den OlMn zu 
sausen. „So. so, aha", sagte er und griff ge­
horsam nach Mantel und Hut. Und während 
er mit dem Geheimpolizisten über die Trep­
pe ging, freisten wüst seine Gedanken. Zu 
dumm so etwas, niie konnte man nur wis­
sen, War er also doch beobachtet wordeil 
und hatte ihn semand verfolgt? Aber schließ 
lich vermöge niemand zu behaupten, da^ 
er sich mit der Absicht trug, den Fund zu 
verheimlichen. Ans^vordentlich peinliche 
Geschichte. 

„Ick, ivGllte sowieso gerade zur Polizei 
gehen", versuchte sich Bra1)m dem Beamten 
gegenüber zn recht^ertigei,, alx'r dieser schob 
nnr das Kinn lveiter vor und schlmeg. 

Eine Viertelstunde später stand Brahm 
vor <inein S<l>rc'ibtisch, <in dem ein Kommis­
sar saß, der ihn durch ^'öne Brille h-indurch 

scharf anfunkelte. „Also Sie sind .<!x'rr . . 
Brahnl erhob l»eschivör<'nd die 

„Es ist ein seltsames Zilsammentressen", 
unterbrach er den Beamten, „^cl) N'ollte 
eben MM Fundbüro, nachdein ich uorerst 
dringend auf einen Augenblick nach .^'^aili^' 
nrußte. Ich habe nänilich eine Brieftasche ge­
funden, die eiw ganze ?.^cenge Geld enthält. 
Ich halte es daher als gnter Staatsbi'irt^er 
für meine Pflicht Und n'älirend er inun-
ter n>eiterf6)wätzte, legte er die Brieftascs>i' 
auf den Tisch. Der Konnnissar begann sie 
sofort auszuweiden und nmchte ein <^k'sicht 
wie ein Faun. Nachdem er schließlich das 
Fundprotokoll geschrieben hatte, verschränkt? 
er die Arme, nickte eimge Male nnt deni 
Kopf und sagte nur „Ja, ja, Herr Bradm!" 

„Sie nvrden doch nicht daran zni^'lf.'ln. das; 
ich die Brieftasche abliefern wollte" eiiipör.'e 
sich Brahm. „Aber ich möchte wirklich w,s. 
sen, wieso sie in Erfahrung brauten, das; icb 
sie gefunden habe." 

„Ja", -meinte der B^'antte grinsend, „die 
Polizei weiß alles. UebrigenS babe ich Sie 
wegen einer ganz anderen Sache rufen lai-
sen. ES nnirde nämlich eine Dainenhand-
tasche «adgegeben. in der sich als einziger An­
haltspunkt bezi'lglich der Verlustträgerin 
Ihre Visitenkarte befand. Es ist dock nabe^ 
liegend, daß ich mich an Sie ivandte, damit 
Sie mir den Nainen Ihrer kleinen M'kamrt-
fchaft verraten, zn der die .<!>andtasche ge^ 
hört. Ja, ja, Herr Brahm!" 

Herr Bixckm machte ew <^icht. als w^e 
er ein Zwilliilg, da einer allein nnmö^ikick» ln 
duttun dreinse^l loimte. 
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d. Migräne ist ein anfallswelse und p^w. 
dî  au^etender Kopffchimrz mit,vl̂ über. 
gehenden Vorers^nu»gen 
störllngcn in za îiÄhen Orgcmen. Ihre Ur­
sachen sind nt<  ̂ gmau böann. fll̂ r ch 
nur. daß Erbli«!̂ it dabei eine Roll« spielt. 
Die Migräne ist Mar nicht eine «msgespro« 
chene Krankh t̂ der Blutgefäße, doch 
die Störung ihres Spamwngs-. und Äeich-
ge-tvichlSzustandes MM Anfall: Zusiunmen-
Ziehung der Arterien unter gleichzeitiger Er 
Weiterung der Venen, verbündt n»t er» 
HSHter DvrchlWgleit der Kapillaren. 
was auf die Blutgefäße einwirfd, vernmg 
die Migräne auszulî sen, und deshalb be-
kämjl̂ t man sie am besten durch alles, was 
auf die ( f̂äße in entgegengesetztem l̂une 

eimviM. So ist All!fs«e und fein wirksamer 
Besbandteil 5ko în b^onderS zu Beginn des 
Anfalles ein gutes Mittel, ^bmso sei« Ver­
bindung mit den verschiedenen Kapsiwehpul-
vern. Au längerem GÄrauche, um^dle An-
fallsbereits.chaft hevobzuschen, verwendet 
man lleinste Taben von Ätminal und Mo-
loid. einem Nitrv îräparat. A«ch die tochsalz 
freie Diäb nach Gerson ist geeignet, gilnü z 
«mf Personen zu. Wirten, die an Migräne 
leiden. Mit. ihr muß aber eine strenge Ent­
haltung von Genußgiften, namentlich Ta-

verbunden sein. 
d. Utchekaimte Bttamiaquellen. Itt der 

„Zeitschrift für Untersuchung der Lebms-
mAel" miM F. V. v. Hahn darauf auf-
merksanl. daß ein Aufguß von ISO Gramm 
Fichtennadeln ewe Tagesdofis von Vitamin 
C enthält. Man darf jedoch nicht die herbst­
lichen Fichtenadeln verwenden. Ebenso nütz­

liche Mammquell«n sind Bogelboeren, Quit-l Wrkung dieser Näderzujätze Bericht auf 
ten und vor allem Hagebutten., . Hag^utten dM Erhalt der Drogen an ätherischen Lelen 
ki>nnen auch getrocknet zwei Jahre lang auf-'. 
vewÄhrt werden und bühen.nî Ü^s an ihrem 
Bitamingehält ein. Diese Beobächt«ng müß 
sich als außerordentlich bei Ext̂ iUonen 
und SchitfsStransporten erweisen. Merkwür­
dig ist es, daß, wie Professor St̂ P'unab­
hängig hievon kürzUch mitteilte, 6er mittel-, 
alterliche Arzt Mattiolus berei'ts im Jcchre 
1Ü63 die .Hagebutten gsgen Zahnlsleis^r-
lrankungeu ein.pfahl,'wie sie durch den Man­
gel an' C-Bitamm«n häus^g hervorgerufen 
werden. 

d. Sriivterdäder finden als ullterstntzeiv« 
des Mittel.bei Hautkrankheiten. Rheumatis­
mus, Nervenkrankheiten und Schwäcbczu-
ständen Verwendung. Man benutzt für diese 
Zwecke Zkalmuswurzel, Thymian, Salbe», 
lkamille und andere Drogen. Die heilsame 

Zur HeHelllM der Bäder bindet man 
BiertÄkilo^^, oder der Wurzeln 
In.ein SSckchen, übergießt Äeses mit 4 Li-
ter klxhendem T^ser, drückt ste auö und be­
nutzt'die. BÄHe als Badezusaß. Das Bad soll 
eine' Tev^ratur von 30 Grad Celisins ho­
ben. Länger als^ejne Biertelswnde im 
ser. zu verweilen, ist nicht zweckmasiia. 

ciie 
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vle «leutselÜe lvÄustrlv 2oi«t: I^anckmaLclüuell ur»ä (leräte, lanckvirtsebait-
licl^-lnäustrieUe LetriedselnriekwnLen, DtinLemittel. alleemeiner 
Lciünendau, XrilktanIaLLli. ^erlLivuLe uaä V^erlc2eu8ma5eklllev. 1'rsns-
portinittel. Personen- unö I^Ztkraktvasen. ^VasserversorLUve. sanitäre 
einiiciitulleen unä k^ouerbekämpkun«, Llektrotectinik. I^unkeeräte, Vau-
!>tokke, Lieälunxsvvesen. Vürobeäark. 
Starke vetvUixunL 6er 8iiÄ<»8touropÄ8vdoa Stsstva. Importerleieiiterun-
Lea fiir ^oiistofke unä ^xrarer^eusnisse nacli veutselilanck. 
(^rv3e Meo5!a>v»8clle Xollektivausstellunx äureii cka8 diationalkomitee 
6er .IuL08ja>vi8cii-I)eut8clien ttanäelsicammer in öeveraä. 
/Vie88eau8vej5e unä verbiliiete faiirkarten bei allen Reisebüros. Haupt-
n!eäer!a«e: ?utnik ^ (Z. kür ^ei8e unä fremäenverlcekr. Vvvxraä. I((i-
laröevs l. 
Weitere ^uslcünito äureii: diationalkomiteo äer ^ULoslavisek-Veutselien 
tlalläeiskammer, öeoeraä, Xraljev tre 15. Palais äer veoxraäer kian-
clelskammer. 1998 

^ ^ 6. !l.t voa I^»ril,or 6ur°k «I»s 
0r»ut»! uo6 Kvotea osci» llckov »»6 Vvusäix. -urüelc »uS«r?e>vöknliek 

ki« 24. ^pnl dei Olcoro» l-judij»»»» tlotel Zwo". Xu»IruoLte im 
Qa»oÜltt« I5r»Ij» ?etr» trx. . . 4100 

SeluuMrertüUt zi«1>eo äi« l^atene«cl»vvteo «Ua» V«e«,»vät«v. frovori«» 
uvä ck« tr»unzso ^»ednelit. 6»L ua,«rv i,vr»i»»5utv. uvver» 
Avülteliv I^utter. (iroSmutt««'. Lekviexerinutter uvcl 8el»^»t«r, k'rTu. 

lilanaz i, Haẑ sr 
SM 17. ^pnl 1936 um Kail, 7 Ukr krül», v»ck l»axem. sekvorem im 
75. v«r»el>«n mit <Ien ?rL»tuaz^on <Ier kl. I^vliziov, zottvexelZen 
ver«cluv6e» l»t. 

I^ieI»oai»v^Llljto>» <ler teuren ^»I>iu^v»el»ierle»eo lioäet »m soaut»^, 
lie» 19. /^pnl 1936 um 16 l11>r von äer l^iei»enli»llv «le» »tätkisel^oa k^nvt^lioke» 
in?od?e!j« au» 

Die I»l. Leelvnme«»« vir6 ^oot»x um 7 ^kr in «!«r ^I<I»!eoen»?k»rr» 
Icirekv jxeleiea verllvi». 

^»riiivr, LrsT» Villaeli» »m 17. ^pril 1936. 4055 

vte tl«kw»a«rnä«» k«mUi«» »v6 Neasr» 

«ji« riekti»« "««« lSr »»»o Kuoit 
«eric iv tröiu»«» Li« 
»uk 6« kllr 
roo^« V«» komjoi» k«i ltii»» l«»» 

iU«», vlod« lnr«r LooLaoiit »m 
k<ur »uk 

»u vKbl«« »iidt 
0»i»lc «i» vvo So»»ivi« 
^öol>«> Li« Ii»r«v r«! reiit mit 6»!«' 

«otioeivdt Li«» 
Ic»vk vvkxlvlvli«». vi« ?«n! p«»tr>I» 
vo» Vo«jvi» >i>»6 Wlt 6» 

ia 0«»pk 
»«k 6» O-k 

ki» »vm v«>U,iSos>I« v«^»»««a 
ui»«i v«nl«» 

»Die unteriertixte Lveopöa eospväarsica saärusa 
8. o. j. in ^axreb teilt allen Interessenten unä A/iit-
eUeäem mit. äalZ sie selian länxere ^eit alle .Ver» 
billäuneen mit ilirem friitieren ^quisiteur. 

/IttW 551̂  
abeedraelleo liat. so äaü tterr fsrMasnä 8ert 
nicilt meiir berecl^tiet ist. kür äie SveopLa xospo-
äarslca ^aäruea s. o. j. in ^aereti ^meläunsen 
enteexemcunetlmen oäer ^itelieäer 2U Vierden, 
^ulivräem ^arnt sie jeäermann. Nerrn Lert Ir-
Lenäv^elclie (Zelädeträse kür I^eelinunx äer 8ve-
op^a xospoäarska zraäruea 2U entrieilten, weil äie-
selbe mit I^üelcsicilt auk verseliieäene Vorkalle 
lceine soleke ^aklune anerlcennt. 

Interessenten möxen sied an tterm ll.^rdok t^eo> 
polll, kesit^er in k^ova vas bei IVlaribor vonäen. 

»»«»»>»" NA 

Li»6 

«i» sedverliörix 

S. 

l«i^«n Liv »n Olireo»»»' 
»en? proipolct Lkvr im Okr 
un>iedti»reQ 1'rommelkvll» 
I^ottpparAt »evclvt zr»t!» 

««« » eo.» Rii«n l' 
läedenkerxx»»« 6/13 
?ostsek.Kto.?»?rel>4l).7Z2, 

WMI 
de! k(ravz!adlüzeli, Verelei-
^ken vnä Aknllckeii ^niSssen 
äer /^atitoderkulasenll«» iv 
^s»rldort Spenäen oder-
nimmt svcd clle »lVlgrldnrer 

«oei»t zm? luvielituv^ einer Veio>tui>v in »einvio I^otel» 
ketned?«iU»»1»er (in), l^ovreaiivn vort»u»«ioo. kurvst« 
unä »v»ttt»riivl»« ^ntr»^ unter »Lr»tlä»«»z^ Veia«- »» 

A » V « eXI»,»«»«»». «»«»««. 4os7 

Uo^vrvMtV lüustvr ?IisA6-?res>Srvi 
»««»«»lo»»» «»«» erwvt 2eit u Statt 

«»irä t»pü»oon»t. ^u«»i'i»«Iwoss von LtokNcvLpie». 556 

IM M». M« 

oesu»io«kii 
mit l^ilk» äer l»eileaäen Livensekekten 11^»» 
<ter k^»n«a äurvl» Leorsuet» vonRR?« 
eise ^^i«el»uu» von kesonäer» l»«ilcriiktlz^en?kl»n?en n»el» 
I^erept von ör. k. V. ?ver>on» (^ilekerrt in öeozs»lea il^nx» 
lieetttnäie») k^eel» I»nxj»i»rixer ^rprokunz^ ist <ier ^ert ^e» 

ävnü» uni»«»trltteven Lrkolx ervieien dei Lrlcranlcunxev von 
^^i-tenovverlcnllclln?, »ei»le5»tem blutlcrei»l»uk. k'rnueolcrantc: 
t»«iten, Let»wer?ev oei ^vn»t?u»tion, ^iZriine» l^eumatiimvi» 
I^io»e»»oluoerreo, l^l>erle?»nlrlieit, ^»jrevdeiel»^vr«lev. Ver-
zMunU«», Ver»topkm»jxvv, Liedt, l)«rmlei<ieo, 1^rimvr»i»oiäen, 
»llz^meiner nnä ru r»«vi»er Verkettung u. xexen 8o«ikreonea. 

i» in nllen ^potiielcen orl»iUtliek. 
^l»rreiei»e öro»ein»« unä ^uiter «enäet xrnti» 

,It»«It0»»«^,R»>»Gd»Mea?0p»vukljaninc>va1 
». ^ >«« V» «. V». I»Z4 

»maßmiiica v«av5xe v̂ »«ovi»ie d«ai«vok 
üs, NIWI« - «lUE 

«at vkot»«1 «»6 I« »» 6«» 2l»«»Ut»»a. 
ä» l)r«ud»»»t mit ä«» VeriwoI»» m»«i wit z»o»on Ltvuerlcr»tt k«tt«< 

" popA»^^ «i«!. lXe Lp»i<r»»«^ kSl»t »>l« m» <?-l6t»ok vi»«oUL»i?e>o Oeettitt« prompt uv6 Icalevt äurck ä» ^ 
«L« 

WWWWWWWA^V 



««»>1. »IN I». »M t»> 

I»U?^ ^OU ^UW^IÜWI^^ » 

Kiirdt»tr«»»SI «wkizlilt Kür 
kklcervültabrilc floc^ülj^'r. 
^sridor. l'Ld«»?,!» vi. S9<v 

VIUt»o l.«^I»o«vv iür tter-
reo unä Xuaden or^Lllet 
frsn? kela. poöxvrZvlcs l^acli 
kolxvr. Slovenslca 7. 

780 I U«»>Ii«»r. V»v«, V«tt« 
I «N U»«G »»6 « 6«t»U 
I Uvkvrt bUUi»t ^^14 

I 7 Xoroill«8 

VmlirliiMII t>«ltz»i 
Inkolze (lcr Xmortis'.vrun^ un­
serer Anläse ormülllx'^Äi >v.r 
6io preise. »lilIO^x. I^'ranko-
panova 10. Z7S7 

I U«»>Ii«»r. V»v«, V«tt« 
I «N U»«G »»6 « 6«t»U 
I Uvkvrt bUUi»t ^^14 

I 7 Xoroill«8 

VmlirliiMII t>«ltz»i 
Inkolze (lcr Xmortis'.vrun^ un­
serer Anläse ormülllx'^Äi >v.r 
6io preise. »lilIO^x. I^'ranko-
panova 10. Z7S7 tiallo! Versäumen Lic nicllt, 

Ikre Icostbaren p^'z;.: ri^clit^ci. 
tie ?ur ^ufbevvaltt'unz in äas 
pel?baus K. OrZ'iit?, 
ska 7. 2U sebick^n. l)c,7l >ver-
äen äieselben naeli XVunscb 
^noäernisiert oä«^r repa.-'^.t. 
IjeiüalllunL erst iin Nerbst. 

4«ö4 

Varl (Zivlekelidsrs. Ltöier-
niark, uttübertroiken oel Ks-
tsrrkon? ^stllms, kmpd^som. 
Nvrzlviden. LinziLarUjics !<Il-
ina. Izcv'älirte HeilqnsUen, 
ixttürl. kvlilensaurü Iäcier. 
pnLumat. Kammern. !nli-ua-
tcirien. Kur^eit i^ai—Septem-
lier. Volle Pension i> L. 
Prospekte äurcli äie !<uik-iui-
^nssion. 3748 

tiallo! Versäumen Lic nicllt, 
Ikre Icostbaren p^'z;.: ri^clit^ci. 
tie ?ur ^ufbevvaltt'unz in äas 
pel?baus K. OrZ'iit?, 
ska 7. 2U sebick^n. l)c,7l >ver-
äen äieselben naeli XVunscb 
^noäernisiert oä«^r repa.-'^.t. 
IjeiüalllunL erst iin Nerbst. 

4«ö4 

Sammelt ^blLlle! Altpapier, 
^aclern, Zelmelclerabsciniitte, 
l'extllabfälle. /Alteisen. !Vletal-
le kaulr iaulenä unä Laklt 
liesteus. l'ut^kadern. put^-
>volle. LLwasclien unä äesin-
siliert, lietert jeäe l^enee 
IillllLst Arbeiter, vrsvslts l5. 

2895 

NolevdSuäo mit (!art<:r: .n äer 
I^äliL äes ttÄUptbabntioies 
kort 2U Kaulen sesuclu. /^n-
träLe unter »lZarxelä 
an äie Ver>v. ^^'.i 

Sammelt ^blLlle! Altpapier, 
^aclern, Zelmelclerabsciniitte, 
l'extllabfälle. /Alteisen. !Vletal-
le kaulr iaulenä unä Laklt 
liesteus. l'ut^kadern. put^-
>volle. LLwasclien unä äesin-
siliert, lietert jeäe l^enee 
IillllLst Arbeiter, vrsvslts l5. 

2895 

vNuplstie, ea. Z00Y /^eil-
trum iViaribor. ^n vs.kautcn 
^uscbr. unter »400« an ciie 
Ver^v. li962 

vselltiLnäl sanU Lalat Oinar 
18.— bei KInk. pc'^r.iea. 

vsnllsszun,!. 
/Xnläljlieli meiner seliv^'ercll 
I^ZrlcranknliL ianci ici, Hilie bei 
Herrn 0r. Krio, 'ten/ar/.t 
im Krankenliause. l nü tul.!».' 
Nlick versifliclUet. uem ^e-
nannten fiir äie li'?er^nr; '.(ut 
Lvlunsene Operation lneinin 
lier^liclitsten Danx aus^nxpre 
clien. leli klaube, äili es nur 
tieiner är^tliclien ^unst ziu ver 
äanlcen ist. 6all icli lieute 
noe)i u.nt^r äen I ekenueli xvt^i 
!e. /ii^sra pstvlt 39i>2 

Lin Kleines Nsus oä<;r Par­
zellen ?u verkaufeti. t'^'r^ä-
vanje, b'irmova 18. ?963 
Seböner lkeslt? in ptuj-ViLo-
va ÄU verKaulen, .^clr. Ver>v 

3912 

vselltiLnäl sanU Lalat Oinar 
18.— bei KInk. pc'^r.iea. 

vsnllsszun,!. 
/Xnläljlieli meiner seliv^'ercll 
I^ZrlcranknliL ianci ici, Hilie bei 
Herrn 0r. Krio, 'ten/ar/.t 
im Krankenliause. l nü tul.!».' 
Nlick versifliclUet. uem ^e-
nannten fiir äie li'?er^nr; '.(ut 
Lvlunsene Operation lneinin 
lier^liclitsten Danx aus^nxpre 
clien. leli klaube, äili es nur 
tieiner är^tliclien ^unst ziu ver 
äanlcen ist. 6all icli lieute 
noe)i u.nt^r äen I ekenueli xvt^i 
!e. /ii^sra pstvlt 39i>2 

Leliöne vauparxellen, Stinni» 
iie 1^a»:e, von 500 Aut>v., 
!>taätnäbe. verkauft prelsw^it 
.lanko MIer, polzre/je, I>!a^!p 
nft nl. 55. Z5?Z 

vselltiLnäl sanU Lalat Oinar 
18.— bei KInk. pc'^r.iea. 

vsnllsszun,!. 
/Xnläljlieli meiner seliv^'ercll 
I^ZrlcranknliL ianci ici, Hilie bei 
Herrn 0r. Krio, 'ten/ar/.t 
im Krankenliause. l nü tul.!».' 
Nlick versifliclUet. uem ^e-
nannten fiir äie li'?er^nr; '.(ut 
Lvlunsene Operation lneinin 
lier^liclitsten Danx aus^nxpre 
clien. leli klaube, äili es nur 
tieiner är^tliclien ^unst ziu ver 
äanlcen ist. 6all icli lieute 
noe)i u.nt^r äen I ekenueli xvt^i 
!e. /ii^sra pstvlt 39i>2 

(jgrtvnanlsirv am par'<. 5,9 
M', mit Läelobst, Z!u verx.'iu-
fyn, .^^clir unter 
an äle^ervv^. 3994 

»ikue 
krinat in reicli«r ^us^vl,! 

7«7I^ai«» »uok?ki.o? 
l>»ridor. Lo,po>^» «Ue» 14 3867 

lpavie l^öicliende rL. Le^en-
über (^astbaus Kekee, Kosu-
ki t>2. I I^iter 8 Dinar. 

(ZvsetiLitstlSus in l^aribvr, xu-
ter alter Posten», nnerc !?taät, 
frequente LtraKe, ist ?.n ver­
kaufen. I^ötijres li^ULeiu Oin. 
l50.W0. ^nscbr. untsr »Xi:1a!!<^ 
an äie Vervv. 40.^Z 

iliro klnnskmon i.r«:lirv!» äurcli 
bosLsrö ketrlod». un«l (iv» 
«cl^LttsvrzsnIsatlvn! Veilzes-
serunssvorscliläse. Uelieiurn-
funsen. Outaebten übernimmt 
kniantvst Wirtseltakts- ur.ä 
^Steuerberater, Lmetanovci nl. 
5y-lll. <007 

(ZvsetiLitstlSus in l^aribvr, xu-
ter alter Posten», nnerc !?taät, 
frequente LtraKe, ist ?.n ver­
kaufen. I^ötijres li^ULeiu Oin. 
l50.W0. ^nscbr. untsr »Xi:1a!!<^ 
an äie Vervv. 40.^Z 

iliro klnnskmon i.r«:lirv!» äurcli 
bosLsrö ketrlod». un«l (iv» 
«cl^LttsvrzsnIsatlvn! Veilzes-
serunssvorscliläse. Uelieiurn-
funsen. Outaebten übernimmt 
kniantvst Wirtseltakts- ur.ä 
^Steuerberater, Lmetanovci nl. 
5y-lll. <007 

l<lviNHr vesitZ! in unmittelba­
rer I^SKe IV^sribni's. passi^nä 
kür Svmmerfrlsciio c,äcl I'en-
siottisten, xu verk u.n'en. s..efl. 
v^nträxe unter »^5« an äie >^'er 
>valtun8. -^0^'4 

iliro klnnskmon i.r«:lirv!» äurcli 
bosLsrö ketrlod». un«l (iv» 
«cl^LttsvrzsnIsatlvn! Veilzes-
serunssvorscliläse. Uelieiurn-
funsen. Outaebten übernimmt 
kniantvst Wirtseltakts- ur.ä 
^Steuerberater, Lmetanovci nl. 
5y-lll. <007 

Vieriamllienbaus I^ova vas 
5t>.000: V>llenl»vslt^ l^aävanje 
72.0V0, fiunlllvnliäuszr vn 
10.00», Vvslt/unüen v. ^0.000 
Dinar aufwärts. (iLSeliiilts'Zäu 
ser. Oastliäuser^ 7.insb!iuser. 
verkauft l^ealitätenbüro l^la-
ribor. ^lovenska ul. 26. 4025 

lnlolso llvs nl«lrilren 
Kurses kaufen ^ie beute 
^ute untl mc>!ern2 l<2ps>?I-
^cl». (.ibmascliine bcs-^näers 
künsti»:. — llauptverlretnnL: 
t(lelnäie«st i pvi^ell. I^wribor. 
'sl? sv0t)o^e 6-1. Verkau.'!.-
Stellen: H. NMer. ^>l!'r:'..c)r, 
l^lica 10. oktodra 2: V. Zpru-
scklna. l^ujz Lr.Z7Nse, (7e-
lje. 40!I2 

Vieriamllienbaus I^ova vas 
5t>.000: V>llenl»vslt^ l^aävanje 
72.0V0, fiunlllvnliäuszr vn 
10.00», Vvslt/unüen v. ^0.000 
Dinar aufwärts. (iLSeliiilts'Zäu 
ser. Oastliäuser^ 7.insb!iuser. 
verkauft l^ealitätenbüro l^la-
ribor. ^lovenska ul. 26. 4025 

lnlolso llvs nl«lrilren 
Kurses kaufen ^ie beute 
^ute untl mc>!ern2 l<2ps>?I-
^cl». (.ibmascliine bcs-^näers 
künsti»:. — llauptverlretnnL: 
t(lelnäie«st i pvi^ell. I^wribor. 
'sl? sv0t)o^e 6-1. Verkau.'!.-
Stellen: H. NMer. ^>l!'r:'..c)r, 
l^lica 10. oktodra 2: V. Zpru-
scklna. l^ujz Lr.Z7Nse, (7e-
lje. 40!I2 

^slt^ INI sellünen Orautal 
Vubreä-lViarenbere. passenä 
kllr Pensionisten, öommer-
irlseblvr oä. Xaukmann, de-
stebt aus KI. Obst- u. sebön. 
Oemüsexarteil, sckönes riaus 
mit Giesel Leäeekt. elektr 
I.iel?t, nÄien Labnboi, ist 
wexen 'l'oäesfall sofort billix 
^u vvrlcauten. ^useliriiten un 
ter »Oeleeenlioit« un äie Ver­
waltung. 40?1 

klnl»»«l»ttek«r 
»Uvr (Zelälnstltuto sv^vic 
Wertpapiere (XrieLi'S^liaäen-
rente) llsult unä verll«ukt. 
/^UL^ablullLen iiu sünstixsten 
prolsoii solort tn IZsrLs'ä. 

Vvsltrvr ävr Spardiiedkr unä 
Sekllläner. venclet t^uc.'l ver-
trauensvoll an äie I^^.ira 

Hanäelsae. für l^ank- unä 
Kroä>tankele«enlieit?n. I.«nb-
IZana. Leetliovnova ul. 14-11. 
^oleplion AS-10. 27^ 

^slt^ INI sellünen Orautal 
Vubreä-lViarenbere. passenä 
kllr Pensionisten, öommer-
irlseblvr oä. Xaukmann, de-
stebt aus KI. Obst- u. sebön. 
Oemüsexarteil, sckönes riaus 
mit Giesel Leäeekt. elektr 
I.iel?t, nÄien Labnboi, ist 
wexen 'l'oäesfall sofort billix 
^u vvrlcauten. ^useliriiten un 
ter »Oeleeenlioit« un äie Ver­
waltung. 40?1 

klnl»»«l»ttek«r 
»Uvr (Zelälnstltuto sv^vic 
Wertpapiere (XrieLi'S^liaäen-
rente) llsult unä verll«ukt. 
/^UL^ablullLen iiu sünstixsten 
prolsoii solort tn IZsrLs'ä. 

Vvsltrvr ävr Spardiiedkr unä 
Sekllläner. venclet t^uc.'l ver-
trauensvoll an äie I^^.ira 

Hanäelsae. für l^ank- unä 
Kroä>tankele«enlieit?n. I.«nb-
IZana. Leetliovnova ul. 14-11. 
^oleplion AS-10. 27^ 

lierrliebe Vlll» iiu verkaufen 
Informationen: 1'omSlSvva ul 
28, j^Ulrlbor. 4072 

klnl»»«l»ttek«r 
»Uvr (Zelälnstltuto sv^vic 
Wertpapiere (XrieLi'S^liaäen-
rente) llsult unä verll«ukt. 
/^UL^ablullLen iiu sünstixsten 
prolsoii solort tn IZsrLs'ä. 

Vvsltrvr ävr Spardiiedkr unä 
Sekllläner. venclet t^uc.'l ver-
trauensvoll an äie I^^.ira 

Hanäelsae. für l^ank- unä 
Kroä>tankele«enlieit?n. I.«nb-
IZana. Leetliovnova ul. 14-11. 
^oleplion AS-10. 27^ 

ksuparsollv» Z-L^oelc-öaube-
w^illisunL, nake Mavni trx. xn 

verkaufen. unt. »l<a-
scker I^au« an äie Verxv. 

InMiiM 
klsrienkeim 
kinter 6em!(alvarien-
laerx viecivr vrökknet. 

.«,» Veinel 

lZollonket öer 
/^ntUukerltuIosenN«»! 

ksuparsollv» Z-L^oelc-öaube-
w^illisunL, nake Mavni trx. xn 

verkaufen. unt. »l<a-
scker I^au« an äie Verxv. 

InMiiM 
klsrienkeim 
kinter 6em!(alvarien-
laerx viecivr vrökknet. 

.«,» Veinel 

lZollonket öer 
/^ntUukerltuIosenN«»! 

Soliä Löbautes Usus. Z Äm-
mer, 2 KücliLN. l^^nLaräen 
Zimmer, VVirtscliaftsLebiiuäe 
!N-it 2innn«r. Ve.an^a, iirun-
nen, Obst-. Oemü«i<>Lartüi, 
Keller. polireZie, 'I^exenrlca 
ul. 3. ^033 

InMiiM 
klsrienkeim 
kinter 6em!(alvarien-
laerx viecivr vrökknet. 

.«,» Veinel 

lZollonket öer 
/^ntUukerltuIosenN«»! 

Verkaufe sto^lilwlles Usuk-. 
Onter v/^aslsiv« an äie Vsi^v. 

4032 

InMiiM 
klsrienkeim 
kinter 6em!(alvarien-
laerx viecivr vrökknet. 

.«,» Veinel 

lZollonket öer 
/^ntUukerltuIosenN«»! 

k^lellvL Llofsmlllvnksus billie 
7.U verkaufen. l^aävanje. 
tlostejeva ui. .^5. izei >1l<lr>,>t>r. 

40bt, 

St«ik»» ?>v»oor. Küqt»e, (Uti 
t»ll, VI». üStv. — ?lioud>u. ^ 
Ammer. Kücde. VVirt5ckA!t5-
evdsuäe. Oarteo. ?5.'' ''0. 

mtt ,.«! 
lZ2Ztli«l5, Z3 lo^n »^niväi I i. 
i»r IZV.AD. — V»iNT»rtei,de. 
»tt?..'» 5«ti, zsut >7au;i. I v 
kokvAie. .V.lXIl). — äl.ki^r.ei' 
v»Äi«n»dvÄtr, Ivo .loed. mit 
VVti^. un<j >Vi>-^^Ärt5^i:eI,Äu 
6«>. Mv.yM. " Vekl^itZtsr.» 
I'üi'f» »s?spki«. ?k 

406?; 

Usutleravke; 

'! ver>ven6et 

!! 8atl»e, Wx<ur, 8vikv!! 

' I^ f^euxei '  ^potkel^er^^ 

!! »«0»ßv»II 
<» Aovenslca klstriea 
^ ^ lex. br. 728 orj Z. III. l?Z5 
OchOch»OtzGOOchOGOOchOchZ 

c«atrit»i«» xraL. aoek moa-
tlert. 8ekr «ut erkalten, eüv-
st^ s» varlcauten. ?usckr!ttsa 
uatsr »OeotriiuxA lZl/^« sn^ 
loterrvlclsm. ?A?5ed. I^asarv» 
kovs A. ZbSZ 
'll^fxebsuter. ^utvk»itkvei-
Xt«l«rv»»vn prsi8v^ 
verlcsukeii. ^?utr.;l:on 
0d Zeleriiici 
?acdt8odv«liie tl'örtcel) von 
6out.^kom LÄelxenvoin vcr-
Iczutt Vrei5vei't ku-
?^den5c:!is'n1c. /^.i 

40Z7 

l^iir 14 Ksrstirolil ^akle per 
Lramm vin. 28.-^. LriNantsn. 
(iolä- unci LilbermtZn^en. 
llöctiLwreise. itt. Uieerjev sin. 

6979 

kdowrlvsitar vom VVemzut 
drid. von ? I^itsr aut-

vsrt5 I)lN. 7.^. I^cero l^iedin-
clc ak)!^ULebeit dei s)»-. i^ciior-

I Krekvv.l 14. 4l>IZ 

! liefert iziüixst 

! ovelcsrns 

« OrmoZ 

lisu 
nd^ULöben 2. !»9. 

.^91-; 

Ksute sltos <ZoI«l, Silberkro-
nen. wisclie ?Ä!ine ttöcksl-
preisen. Stumpk. Ool^grkei' 
tor KvroZks ceRtg 8. 2857 

Kitxkelle 
.'^civie !>c!iÄk- n'i'^ /^i^Lc'ük^'Il!.' 
iiuukt iiu tteii 'I'.i.'it^.^. 
dreisen k^L. .Iv!;. I^ji-iul', //..tri-
kor, ^IeIc!;AncIrc>/,t c. ^'1. .-^51 

Kan^Ivimödel liuukc sofort, 
^utriixe uii «^ie Vervvul. i.i>,t. 
»^Anxlei«. 40Zl> 
Sparksssenbüclwr <!er 
jilnica >Iuroc!iu 
üu kautlln «c^uclit. — Ilnl.t.r 
'lZarselc!« un <>Ic Vci'.v. 4i)^.c) 

(Zvsekiitts»tsll.Ä«Ln /ll iv tliken 
«es^ckt. ^ntrütle unic^.-
laxon« llll c^ie V'2."v. 
Kautv Spsrdueli 
IIS« Omar 75W. Oüii'^li.^c: /.>!-
trüxe unter »kar^iuliluil^^ l'ii 
äie Ver>v. ^^>t)4 
Ksiiko KpArltsssönbuck luit 
Ulit. 25—Z^).0W cl^r 
Iiruiulnica. ^^r. Vt.'rxv. 4<«12 

Lilie äunklc I"^urt 
Ilolii dilllSst. .^li/^ufr. Kizj^Uar-
jeva ul. 4. 
IVloderner. selir 
Kin6erva«en xli v^iklmre». 
^lixuiielien ^^c^r. 
Verv. 
I'IuitLl' Kloillei ;,i-l>l.'er 
I'i.^cll, Rut Liliulttt>>. /u ver-
kaufen. Oeluvi^kii ul l4. 'I'. 

ksuplst?, 45«X» Iii' '.ttiiii'Ll!,. 
IierrlicliL uui/.uliit l!i?<l 
kultiviert, im cxt^^r 
I^urZtLÜen, i>!tN(I. 
ter ete. uni 
je, 'I'e?t)N8k^l Z, 2 I^^iii. v^'»« u. 

(.^rolier dvijlii>i<)>ter 'lei)sicli, 
neu, preiidWert />> v^rk.iui^!!. 
^lli. Ver>v. 
Orover piellorspi^txLl. «uit 
^tttke. ^mlje XVa'icjuIir, !>ulc,n 
^clriiitur. xLliüiw s^lij^Ll.ii^vi-
t r ine,  «. ' Ickt r .  ^ ( rkc l .^-
licli. i^ai^trnvu 
^Vinkel, ver^cliiedeuo. ii. 
x^urunticrt rein. 'V'^tic-n I.^e!ic.r 
.'iiecllui!!^ /.u verkuinc'!!. 
Ltrova l .?- l l l .  l ' i i r  5^! .  

^01.1.§?0kkk?vr ic^kßvk« 
in küksotien neuen k'srlien 

»vvekki.v? 
Raribor, (!o,po»k» ulie» 14 3867 

StutietlÜLsI ^n Kausen Le-
!>uclit. Otierte von ^rLtkliiLiii-
sen Instrumenten niit l^reiii-
unL-lbe unter »ötuti:fIilLeI« 
ÄN <jiv Verv. 

Sueden I^ÄlvnilUlsedlne ^uin 
MecIirun<Ueren. IV^intjestiitüi'. 
ke kis lZ niln, VV^I/LnIünLe 
lniiii^ekit 25W mui. ^ntrüse üii 
>'!^ik()«. /^asrek, I'IcirLmIi^öi. 

- 408l 

aller (Zelclilisituto .u.ä 
anclere VVertp^^inere 
kauken unä verli^nitL» 
wir 2Ultt besten proi^. 
DIMIiWllllilMlül 
ill Kar orler in küol^eln 
tükrsn ^Ir ksv^msnnisck 
un6 j^vvvissenkakt 6urck 
iiifotm»«on»n. Ink»»»o 
L«»L»o koo». zulvock 
^leksanärova ceiiti» 4l). 

Äs 

KnsdonkakrrslI. aclU bis /v/ülk 
.lukre, fast neu, preisv/ert xu 
verl<ausen. ^6r. Verv. 
A/tiidvI in jeäer I^reiÄaLe k^m-
teil Lio mit VortsN del <ILN 
VereiniLten l'iscliiermeistern. 
Votriujska ul. 22. Le!:eni»ke7 
V. >Veixl. 
Lclit iV^vlljner 'por^vUsn-Ssr» 
vlee, antik, 177 Stück^. selir 
etinstls ad?uj?eben. ^<ir. Ver» 
vvaltunk. 
Lisksston iür privlltliÄUsllgit. 
vier ^lzteilun^en. Zoster 1.Ä) 
xl.ObxO.l/). fast nen. verkaukt 
'I'isclilerei iVlajccn. 2j<Iov.'^k!t 
uUe». 

Verkuule l)jlli^ pi«tniu?. l.crr. 
lieliei' neu. 'l'.'ciLii 
l)ae!iova ^i. 4i)>4 

>Vein »l> 5 l.iter l'Li iv.'.'K. 

2 8e!ireldms»ct'i««>'i. I^^ellcs 
erliulte». kLl'>r^tt:I^t(z 
stücke I^üli»! /^u ^erk^tut?:'. — 
.ä^Iel<dicNi^r»v^i ?l)-l linkL. 4i)47 
<2ut erliallener Kinä ir^V!,««:» 
um .?5(i Olli, /.u verk^iufen. -
Ltr<)ljniujerjev.t .!. 
lZesekäitslollal.l^enuselNvvuren 
iiuncllunL, ist mit VVurc^'i'ven 
tur lvillix verl^auwii. ^liln-
se 20.000 Oin. Seliriitl. ^nfr> 
unter »Outer poston Oriuitul« 
an clio Vervv. 40^2 
(Zut erllalteiler riofer 
vsLvn. eiserneii '«<tU('t-rl''ett 
lnit vraliteinsatx un^ 
tra.txe. patent-^!n^er>ies^iel /. 
HvLli. unli sief'Zt.ULn !iat -t'i-
xuLelien ^te!?:'^reiiNL7. 
stanj-I^uvne. 4(i38 
/uektkansrivt». Nzr?er. se'.ir 
KNte ^^änxei-, w-r'le!« verkin'si 
i^är. Vervv. 40Z4 

«icim/^uek 

deselliei» sorxkNILx «tie 

(Qualität lieg Kupker Vitri­

ols^ ^Itbeliaullt u«ä vvr. 

!A8»liel» ist «i«» 

ÜUPkLKV?«»«».  

. . ivk ica"  

.Iun»;e vernksr^iner ver­
kauten. iViarilior, I?iknislco 
selo 14. 4073 
!>1ouo tZiinsskeckorn 2U ver-
kaijfen. Vpkanova uI4ca 10. 

4074 
^Liwiier ent?lisclier foxtor» 
rler, 8 Monate alt. mit Ltaiwn 
I)amii, xn verkaufen. ^6r. 
Ver>v. 40k^7 

Äs ß^ObßßAsölWt 

vermieten tioiwixo vrei» 
?Immervvknun«. Xn/u^rax^en 
Iiei I^'ran f'uLl's. Koro^ka c. 2t, 

t'IIetiaiit^, soimiz^'L vrvizcimmLr 
vvnkmlnx tiiit ie^cm l^oniwrt 
Uli kinderlose parte! -/u v(.>r-
iNi^t^'li. ^n^nkr^LLN bei 
k^eia. ^lovenska. 7. .?!.'i4 
^vei se!u)ne. iiarketlier^o 
Ämmer, jet.les nlit scpur liin-
>;anxi, eine?? event. nu>dlieit. 
init ljllclexiinlnell>eniltxuliL. in 
clei' üer I'l)i>t. ?-n vei-
niieten. (i^'seiiüit !!>Lluin(II^ 
^tolna ul. 4. 

ü^epar.. selir Iiiilisc^Ii lu'^iilii^it. 
Limmer nnt 15. ^pril alv.!!-
!^el?en. V/illienrainerjeva l> l. 
links. .^77.' 

Limmer untl Küel,e uin i <» 
Nil>ur XU vei-niii-tcu. l'ol'N/.-
ka c. 
Sparkerdiiimlner 'i^koinnil liil 
li< kinclerlcise pcn^i,n'.sti.i. — 
^lNru>len lV^linska 8. .^'^'71 

/<vvei nn">lil. limulor e>,.^,^ln 
liäc'l' /.tt-'nunn^'i» /II -.i'inn^'U'n 
Vi-axovci l^urr. lii'k' 

.^^iXlr. ^»iini»:es .tni 
I^urk lnit Verfls>.^^'^:'i^ un ii'.. 
l'.-'i-eii l'leri'li /u v^rinii^t^n. 
K«r<)^eeva 4. 'I'ür 4. 
(iriiliei'. ii^lil^l^'r ilir 
leii uueii liüu'ilj^n^ /^rl'rilei> 
I?en. ^IcivcN'^ku -<>. 
>cp3r. Ilnnner. iii()l?I!el-r. x.'. 
ruiidiert reiii, /.u v^'rinie-^'ii. 
.^Ieksani.Ir<>vu II. I'ür !?. 

i^parkt-r^/immen i ii ! ,^r > 
lien i>el' 1. ^^ui l^n'>''e/.ie. 
kurjeva 2. uni U>0 s>in. 4<>l«! 

Viükl. Zimmer, nett, ini^ sep. 
l^injiaii^ UN l'u^'tuii^^e^'t'.ill'^'n 
o^er peii^ilNli'it(.'N /n 
vberinieteii. ^lrituijevü lil. 5-l. 

.W4>^ 

«eiiKHivk oi«?^oi.»vo^?e 
in svsclien neuen ^ustevn 

»»oe?e».o? 
Usrikor» <!o»po»Ira vUe» 14 M7 

frsu «»^er t^^riiulein init e..e 
nein ljell wircl 
Oravska nl. 15, I'ür l-. c^^!.'72 
I^okal iür d'.pes^eiei init XVoll-
nun^ vermiet2^li. 
l.esnik, I^ova vas >> .'^^^4 
Klicke unck Ximm^r in vu 
vas /lu verlnieten. ^n^niia^. 
(.nisel, <.i<>ss)c)sl<a u!. 
seluikt. 4A»l 
^azs/in. Kai^lei. l^atüer^cliui) 
pei,. Leeixnet für Kc)ti!2n?uin<1 
lunxen '/n vermieten Kopuli^-
ku lil. 20. ^ntraso i^n??.,clter. 
^lxl^na 14 III. 4017 

Xittnner init !,ev. l'in-
>ian); /.n vt:i'.i;el>cn. (.'l''.'!>i<n'üi-
cevn nl. 7-^^ 
^lreli>: !>el)ar. "iNiuiii^^es Lim­
mer ner l. I^ni /?n v^-riu 
«^verlicnii^ 25-1. 
Velini^tc uujl>I. /imiuei'. 
i'ark-, l5aIUi<n'nä!ie. lau'./ic«.-
va l, I^nsicev ^lre/^u'cil. 

4<»4^ 

Drel/lmmer^voliinmjx lnii uüeni 
^nkelwr s'NVie .' ieei^; ^ini-
lner in neneilt llebäu^Ie ver 
lnieten. .^lek.^a'.i'!"'''.va 

4051 

»ur QusUtst 



,Mariborer Zleiwng" Na«m«r «k Zonntag, lien 1^. Apry lAK. 

so» MM »IMIM d-. «»eilll n.».̂  
2l5 pHAßßDßMM 
8i>»rk«rll?!miflvr sotort iiu ver 
mieten. ^rkovZka c. 7. 
breZje. <(>2^ 
?lwmer>lotlejr!n wirä ausge­
nommen XU eilior 
ev. mit Kost. /Xll-. Verv. 4s)49 
vreiximmervodaua» 7U vsi-
»nieten nur an ervack'^ene k'er 
»innen. KoroSöeva ZZ. ^l?S^ 

eizUmmvrvodnimjk ml: Kli 
c^e uml parket t i i - r tez . ' ' . immer 
mit Kücke uriä ^ubeliö.^. leili. 
trcickon. izjt mit 1. t^la» /u ver 
Leben, ^nkr. bei Dsum?3rtner 
V'alvs^orjevA ul. 3i^-l. 
Limmer all 2 2N ver 
«eken. Pi-Zmorska Z -Z<^S9 
Ammer um IZl) Hin. :u ver-
xeden. ^Iek8Änc1rs>vA Hof. 

4039 
Vottl»«ir8elie >vlrä kcsttciit. ^ 
l'l'k svobttäe I. i^islej. -<l^35 
^otinun«. ^im.nsr llncl l(il» 
clie. sofort 7.u verizeben. Atu-
lienci, I'rltnk'oo.j-iova 4035 
!>onni«e Vrvl?Immervoknun«, 
lZiirtoii, ist im Vittenvierts! 
tiefen Kumttica sofort oäer 
>ipüter z?u vermieten. Vr. K«-
sinova ulica ?Z. «<07S 
2 kessere ^rdvlter veräen 
Ulli Kost un6 ^olinunL ge­
nommen ttä. Z Ltsstspensio-
nisten. ^n2ufrsxen istross-
majerjeva .?. k. 4V88 
^übl. Ammer vermieten 
/Xn^ttiiuMn pre^crnnvs 18 
I ur ?. 4tt8S 
^^vei frsulvin» vveräen uui 
öett nnt oder okne Verpkle-
kunx !tUt'Lenottttnvn. ^leksiin-
cirov» 64-1. poljsnec. 4077 
^iöbl. Zimmer i!u verlni<^len 
seolvsioskit n!. .iS-Il. rel^Iits. 

407?? 

(iroüere Ivel» oäer kleinere 
vreirlmmerHvolinulii! ^virä ab 

«ter ^uni «esuetit. ^ntrS-
Le lmter »Klnäerlos« »n ciie 
Vervv. .^789 
I^aksl wircl sesuetit. (Zekl. 
.^ntrÄse unter »Zentrum«. 

3S76 
.Iuli«e8 LiiepÄsr mit einem 
Kind suclit 1—2 /Immer, möb 
Uert. Xusclir. unter »Punkt-
liclie /ballier«. .?975 
f-l äulein suLtit soko.'t Kabinett 
l^nter ->öillis«r an ciie Vcrw 

4008 
>jett mödl. Ammer Lesuciit. 
^ntrüee an äie Ver^/. unter 
»inxenieur 3S«. ^.(»l)9 
t:ine vrel^ImmvrvoiisillNU mit 
allem Komiort von ruliixer 
Partei l>er .luli oäer ^usust 
t iesuci l t .  ^nträse l tn ä ie Vcr-
>vttltlinir unter »8vn:ilqi«l. 4l>18 

/««!»« 
kür n»«ia«» I»oA«k»ix«v 

Nfvleber in »II« ILv«-
xeo «Ivr Ovlcovomie 
ua6 ()b»tb»u, I^l»clvirt»eli»st, 
Vi«!»zeueb^) besten» ver»ieri l«t, 
pa»»viiklv Ltelle. 386k 

U«W»>« ?«>« 

^iirUclle, tlvivise ve«>ieneria 
suebt Stelle vormittags 2um 
ötipoaukrÄumen. 4nsvl»c,te er­
beten unter »k'lellji.?«! »in ^le 
Vsrv. 4^67 

Hünxes ^ü<lclien suclit Posten 
als Kellaoeln (XnMnLersn). — 
^är. Verv. -^VKS 

WWIMWWI 
prims Ksendau«f«n 
von ?ün? M>D?WssI?tA 6er l^iter Ziu 
kNl>? M VI>GO? l>is »uk weite?«5 z:u Kaden 
lsei 357? 

IV»I» 
k^klets vd (^utodusststion) 

^IleinstebovÄe rrau ^vr ös-
clienun« «olrell treie >^^olinunL 
unä Ke?siilunkk. KoroSüeva 
ul. 44. 4V61 

Versierte /aklkeiiaerin. junic, 
tüektle, mit Kaution ttn<Z ^ek-
res^vuxnissen 8Uvbt Dsuet-
stellunx: In besserem l'csc-IMt 
(^afl. Xiiträxe untei- »Irrste 
Krait« an die Verx^'. 4040 

8tt»- «ier /skulsssierln mit 
Isnxjälirikrer Praxis suelit 
Ltelle. xelit aueli n»8 Saison-
xescliÄtt. >^nträLe unter 
»?tiel»tlre« ?i>bIkeUnerln« an 
liie Ver>v. 4085 

Kinderloses kbepssr suckt 
ttausmeisterposten oder WoU 
nunL, Z^immer unä Kiiclie. vn 
tor »??esnliclikelt« an äie Ver-
vsItunL. 4092 

8«td8t»n«ll»v Köcilln. /^l'kjn-
stokencler, alter klerr ^uk riem 
l^ancle sucilt per I. »^er lS. 
^si Küetiin. velelie Le!i7 rein 
Ilck ikit lmÄ xut livLiit. 'Ämt-
iieile kÄuslietie Arbeiten. Lü-
«ein, dlSl^en U8>v. veni-'L^itet, 
äeit (iarteN'Oemllsetiau ver­
steift. ^nträke mit ^Nkalio acr 
dlslierixen vienste unt. »^elli-
stänäiLe Köcliin« an «iie Ver-
valtunL. 3956 

Soiir «Ute i(üeblil. vsrZaLüeti. 
äie aneti «mäere ^äusi^clie Ar­
beiten verriel^tet. oäer 
clien tiir alles, ölss «.it lvoclit. 
cleutscli sprectien«!. 3V l?!.'; 40 
.lakre alt, sb I. IV^ai /u I^iei-
ner k'amille xesuclit. l)tliait 
4l)0 bis 450 I)in. ^ntriiLv nüt 
Pliotoerapltle an frau l)7. ^1i. 
ra (ZjuriZ, ?sereb, pejai!e-
eev tr? 5. ^<>43 

^imUvre KAebln per soiort 
L^suelit. Oikerte unter »I?e-
stsurant« an äie Verxv. 4090 

Linen ^»de«vl»t«r suekt 
k^abrik in äer l^mlrebunx von 
I^lubljsna fiir breite I^evol-
verstilbie nüt Lcliaftmascbi-

ne. I^ur xviricllell erialireno 
lttlä Reübte Krälte, nicllt un-
ter 30 Jallren, juknsl. Staats-
biirtier. erlialten cien Vorsu;;. 
u. vollen l^fferte einsenden u. 
ter »Oute Steliunx« an die 
Ver>v. 4s>»«4 

^uli«v selbständiee Vvr>lit«iv» 
rin iiir (lalsnteriebrsnclio m. 
Kaution oder Garantie vird 
soiort aukxenommen. Seliriit-
liebe vkkerte an ^rsn? l^epo-
Ka d. o. ?.. i^arlbor. .^lo» 
ksandrova 39. 3S55 

Sekvester oder Klnderptte-
Uorlii mit erstlilassiscer pra-

x«-d>» lilr -«-5. ä-ut-ck 5i>r- »u-^d°-ten «ekr-n-
-k«nö. mull »-W -ck«,. «uk- «»' »u? 
rSum°n^ büz°>i> »NU °t«-s d>z z-
ttälien lcönnen und solclie mit 
labres^euLnissen und ruter 
diaeliirsLe wird auksenom-
mon. ^nträee unter »Spar­
same Köebin« an die Verxv. 

3791 

8tiit/o vird iiir Lröllereu tlous 
Imlt am l^an^e xosucllt. Kennt 
nisse im (Gartenbau IZedin-
«UN«. Oikerte mit l^iLlitbi»d un 
ter »l'üeiitie« an die Verv. 

3751 

alt. vird in xutes Haus z^u 
lV>I3>ir. kVläderi und SLu«-
linL, aucb klir sokort, xesuclit. 
I>Iur solclie, die aul vaiier-
Posten und «Uten l^olln rekielr» 
tieren, mvsen ^neebote mit 
l^ioktblld senden, die sofort 
retournivrt >verden. S. I^eb-
rer, ?a«rsk, JuriSiLeva 3. 

4082 

Ktiekvnm»»ll. vvelctie ^uck et-
was lcocben lcann, SLSucIlt. 
Klus, pesnica. 

Luckv tvr moloen krAiaÄ. Su-
dvten6out8elien. 35 .iaivie slt, 
vermüLSnd. erste f'am.. l e,-
tllkaeilmann mit w- un«!^ aus-
ISnd. t'sbriicsprs.zeis, d^t. m 
8ell?stSnd. Icommerz. posltivo, 
Kelcanntseliskt mit juneer in. 
tellix. Ärisclier Dame aus ei st-
Ic>»SL. I'am. mit »zulspreeliend. 
A^iteikt, z^vecks l^l^eanbalin.inL 
und (ZrllndunL einer soxtiüa-
brik. ^nonvm und Vormittler 
?veeiclo8. Strenzsto N>5lrre. 
tlon selbstverstSndl. !4ur se-
rlüse Xusckriiten unter >^u-
detenÄeutseiier "V-iZ«' su 
die Vvrv. 3982 

>VvIvkv V»mv möeiite e iien 
Herrn klnsn?ieren? Heirat 
mHxlicli. ^ntrÄsce unt^r "k'. 7« 
an die Verv.^ 4s>ß2 

^uneer kescller /vU^seikbesm 
ter, sroö. viinsclit mit ues-
servni, naturliebendüm luib-
seilen i^Sdei ei^renliakt be-
lcannt Verden, veutsctie u. 
8lc»veni8elle Spracile Ledin» 
«unL. Z^usebr. erbeten n.lt 
i^iciltbild an die Ver.v. uriier 
»^ustria«. 40A4 
1''e8el»cr Vierziltrvr, Uescliätt'i-! 
mann. Kesit^er. iierr^n'^^ul. 
doeli un«liickllc!l. suclit die 
l^iebe einer relkeren Danie 
stürlcerer Ltatur. >^^ettn eit-
sprectiendes Vermttxien, s<ucl> 
Lite mvxiiell. Diskretion lUi-
rensaciie! I^rdl. ^ntr^e unter 
»kndlicli vliick« an dis v^er-
vaituns. '^9?1 
InteiliLenter. liaukma'.misell «e 
biideter Nerr» 29li»I»rlL. 
vtjnsclit elirenliafte k)e!<«nl?t-
sekaft :!weck8 Llie l.iit k^iLu-
lejn( aucb provinr). 'velclies 
freute ^um Oesel^Sit ItSt. I?t-
vas Vermöken yrvvünseiit 
z^weeks (iescliÄttsüd^rnailme. 
1^'ntor »Seliaikensir^uld^-r an 
die Verv. 4VH9 
(Zospodln )^ntv ^lebsUvvlteb 
rodjen u Kanioj I.uel, univlja-
V» se da poSalje svoZu adrosu 
1'Udi ()l»dr»Lek. ^ien V., 
Postamt 2!. poste rostante. l 

4098 ! 

X^ei rlilnke l^eute suelien I und Kenntnisse im ?u5Llittei-

^eleiie k^rau müeiUe älteiem 
.^542 (lekonom. (Zescltäktsmann. et-

. WS8 vareeld -'-um /Ableben 2U . V»ollnuat«rrlei,t 
Sucde lZ«elititt8ivitöriii, vel- nebmen? ?u8Lbr. unter > >vjrd bllNe erteilt. 
ciie volistilndix selbständle i^t I »i'^-eu« an die Verv. 40i1 1'attenbacI,c>VA 18. 407V 

l^uk^tteer) 

«rüLeres billiges /immer, !ia-
Ken eixenen Sparlierd, möcli-
ton aucit iiäusiicli^' .^rlieiten 
verrietiten. aucli Haus-nelster 
stelle. Adresse: ketnaVRica e. 
46^ 4019 
Steiivososuode. 
/^Ädeben kür »Uo». 35 )ai»re, 
simvenisoil. deutsob. n^.i.t .lall-
reszeuLnissen, suclit Stelle. 
I^nter »?^3dc!ien« die Ver-
v^altune. 4O10 
iünLere Kttebin suelit Stelle 
aui^ l^and oder in die ?rovin:^ 

den feinster VamenvvÄst'.iie so 
vis pvlsmas besitzt. Dauern-
de ^nsteilune. V. i^adulovi«!. 
^asreb, liica 35. 39S1 
keltere penslonistin v iic? als 
N«ismoi8torin aukxi?non'.mbn. 
>^dr. Verv. 3977 
.Ilinxere Kvntorktln k. ^^lireid 
inssekine tUr vormltt^xs ze-
sueiit. Scliriftl. ^needo.e mit 
(leiniltsan^riiebeii unter "80-
zkleloli« an die^erv. 3979 
KImlerirLuleln mit l^raxis. 

^ ,i<roati8e1i und cleutsci, 8pre> 
^uselir. erbeten an ^ie v ei ^ wird i^u üwei ^äderln 
unter »Provinz«. 40z« 

.^ileinsteben<äe frau suoiit im 
Zentrum. /Vlelje. IVlIinskki ulica 
Ivervs /immer. Vrieke l.ftiet. 
l>is 28. >^pril unt. »piinlNlieli« 
an die Verv. 4029 
^otiaiinrc. 3 '/I.nmer. sjude-
?i!nmsr, DieN ' '^oien^^inune', 

oder 2 Limmer. ' Kuiziiu't.', 
Olcnstbotenzlimmr?- uNll /übe-
bvr vird Zetzit o>I:r s;?.1ter ii'e-
suelit. ^ntrZilre unter 
oder siid?-':ititr'! im die Ver-^v. 

405^ 
OrÄ^mervoknun« mit öa-
deziimmer. abxs;c!i'.o^«en. son 
nix. rein, in der ":a'lt, nur iilr 
ervaobsene Personen ?s?uelit 
l^nter Nerbst« an die 
Verv. ^^^^7 

kUr 1. I^ai nacli /aereb ee 
sueiit. vikorte mit /euxnlsad-
scbriiten und persöniiotiv Vor 
stoilim« an >voellonta«en von 
11—15 Ilbr l^arldor-pobreije. 
Lankarjeva ui. 2 bei po^irak. 

39S0 
.liinkere selbstLnälke KüclZln 
(Stützie der Hausirau) nvt 
^aiires^euknissen vZrd iür 
Dauerposten xesuoiit. Vo>?u-
steiien Samstair. den 18. d. 
von 15 bis 19 illir ^'iekzanäl-o 
va c. M-III. -lVSI 
pvrtekter Llekteo- und ^uto-
lov«eI,MoIS«r vird per 80-
fort llvsuciit. veverder inlt 
SctiVvIiUcurs sind bevor-
eu?t. Osierte unter »k'seii-
kimdix« an die Ver'iV. 4091 

l̂luwal»t»reu L»tten«» 
Wr »««», >»»«»« »»«»o»?»«!»' «I«. 
10 ki» 20-/» ermLüixte ?roi5e 
^injätiriz^e (!Ur»ntie 

Qr»», Zentrum, verk«br,r«et»«r ll^oit«n. 6 (!»»tloll»le, 
^rteo, moderne Küi»i»oi»xe et», dvru zsebSrt eine 3 /immer-
vvokmwz^ mit kad. ^»kr«»>imi»tr 5 60.000 —, im vollen 
Ketneb, sokort üb«»o«bmb»r. ^«triiiz^e »n 4044 

u. «omp. Or»», Zu»N^«»«G. 1 

Kann OiNO ?5M» Dil, DH«!, 
OrßolßirGiek/ Gßn KlmI ßrol» »»ln, oß»nO 

»v »»>n? 

>Vor»m bi»t,«r »0 vl»t» Kronks nichmo!» g«»un6 
i»vr6«n — v« «ttr K«N»bIt»«>» gOl6»f — 

krioig Im l.»d«n — 8«KSnGs» Kin«lOr — 

Wl« oft bött» icii: ,.^b«r, os izt^nvf sln» 
ldsinlgilvit" . . . do«^ .icikr« »pöt«? '^ar di» 
„ldsimglcslt" sin Lcli^sr»s i.vid«n g»>^<>rdsn. 

^«»«n 5i«, worum cioz so l»t? >Vorum 
I«»u»«ncis zsltlvbsnz vmpi^ndlick oder leidend 
bleiben? >^sll lknsn cjis inner« cilzv der 
^u» ksblt, der über jede l^ranickvit siegt und 
do5 leid üdvrwindes. 

k^icbt on ikren !(rcinicbe!ten, on ibrer 
loslglcel» geben die meistsn ^enselien zcugrunde i 
ibre ^vtlosigleeit iiinder» zl« euck am Sivelc. Li« 
mociit vnen»5cbl<)»»«n, sdiwocb, unbelisbt und 
untergräbt die 5ctiönbei».>Vdrvm dogsgen onde«'» 
so beliebt sind? iiir ^vt und ll^r» inner» Xrakt 
sind SS, dl« ibnen jeder cir,«I«bt, obne es sogen 
?u Icönnen. 

>Vl« gut gefällt «In« gesund« fraul lbr« 
^ugen blitzen, ikr lelrit ieucbtet. ^lle l(l«id«r 
passen llii-, oll« forbsn !(lalden sie. Xucb ikre 
!(indsr sind gesund, >v«rd«n storie und iclvg. i!ir 
^onn Ist stol? ouf selrie fomlli«. 

tln gssundoi- ^«,nn bot Llücic in ollem, 
frouen >^ollen storlce ^önnerl ve»^ storli« ^onn 
ist immei' l(önig, im i-lous, unter fremden, im 
ksrus. >ll« fülilen sein« Ltürlc«, vertrovsn Ibr, 
fügen sldi ibr. 

Woran immer ^is^^vlden — wenn es ovcb 
nur gering scdslnt, gsl^entllcb« l>lervo»Itöt, 
^üdiglcvit,blässe, ^utlosigiceit, Verstopfung oder 
^ppstltlosigicvit —^ Zle «rringen wieder iiir 
fri)lisr«s innere» (Zluclc und ilir« kobn geiit 
wieder aufwärts i 

ln ein««' l)ose scblÄce icti lknen dieses inner« 
(Zlücic ins i-iousl 5«In t>iome Ist..biomolz" und 
»ousende /^rA» dar goni«n Weit boberi es In 
bunderttousenct füllen erprobt und L^pri«»«nl 
5peÄoiär?»« sür ^og«n, i^erze, i.unge,^lut, k>ier-
venor^te, Operateure, frouenSrZ»«, Kinderärzte. 

Kinde»' nebmer» kiomoi? wie «lneri ^ecl(er^ 
bissen. <!?eben 6le llir«m Kind einen l-üffol kio-
mol?, urid «s wird cile gon^e Dose iioben wollen l 

VIese vor« blomoli llnkolt V,!eg) ist fest 
verlötet und ivr jeden Iransport geeignet, bei 
klomolr mui^ nicbts verdünnt, ni^ts geltocbt, 
nidits g«mlscbt w«rden» M dem l.öffel direkt von 
der Vo»« ln d«n^und, dos ist dos gon?« lk«zr«pt. 

kin woi,I»ciim«de«nd«, l?«?«p»l Sül^ wie 
feinste frvcbte, wvric^, duftend, mon spürt die 
i(roft, die in jedem lupfen „biomol?" Ist. Vie 
^/,'lcg'l)osa KiomolT lconn durcb jede ^potlielce 
ZUM preis« von Dln. 32— bezogen werden. 

(Zesundks^ 5ciiorisielt, Xroft, also lbre /u» 
I lunf t  und ibr  6 lüc i? is t  dos lousendsocbo ws^t l  

31« Droti» Zpetlal Is»i«t»vs» ven tlom»>r on i 

I 

... 

sollten 5i« nicb» gloicli den kntscbluk ZUM 
Kauf fassen könn«n, dann senden 5le den mit 
klelstlft ou»g«süllt«n l(upon iol» Dructcsocbe nur 
mit 26 ?0s0 fronliisranl on Dr. fodor, /ooreb. 
f^ostsocb' V!/?. 5le erkalten dle Lpezlolbrosaiüre 
„Wann »Ina Tie gesund?" sofort gratis, obne 
irgendweiciiv j(ozten. 

klkMSI». 
veleiie mit 

QS»tSrr»I«I> 

arbeiten» können it»r« Iok»»«i» Kommiisioaen, Vortre-
tull? ete einem absolut vvi^rkuenswiirdi^en, in >a0-

IcaukmSaoiseber prexi» erproliten tterrv mit 
dem wol,n»>t«e in Vien, iii>ertr»zsvll. /u«eiinktek er-
i,otev unter ..^IIvrbe»te Keferenren u. L>ei>er»t«liunx" 

»n O. 1.. »»«»»». NI«» » 407!» 

keim lZvZiirksLerictit in i^aritior. /inimer I^r. 27 findet 
ain 24. ^pril 1936 uM 10 Ulir äie Versteieerunx der l^iexen-
soiiaft I?. /. 100 KO. (^ralslca vrets, beststivnä aus dem 
tiause ^linskti ullea k^r. 3Z samt k^ebeneebäuäeli und 2 
Qartenpar^elien, statt. Das xerlnxsts Ovbot betrjtxt 
Dln 129.140.—, dn8 Vadium vin 19.371. Scliät-unzsprotvkoil 
und Versteljxerunxsbedinsunllen können ln äer Kanzlel des 
IZe^jrksxsriclits» l^aribor odsr in der Ksn^lei der Advoka­
ten vr. I.. l^illilelsen und Vr. L. Kuvnlk. tVlaribor. Sodna 
ulica !^r. 14. weleli letztere aucli alle sonstixen ^^veckdien-
liclien ^uskiintte erteilt, eln«eseiien verde«. 

un^ kür äie Ik^e6»lr^iov versvt^ortlicb: V<1o — Vruvk äer »I^arikorsk« tislcnrna« in ^«rikor. — k'ür deu Nerauizeber u. den Vruvk 
veiMntHvortlivb Stsnkv — öei6e wotiobatt in Alaribor. 


